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ritt Paris, Mitte Mai.Jn Rieſenbuchſtaben verkündet die kommu

and 3 t i R 3 ti Ab d niſtiſche „Humanité ihren Wahlſieg vomGemeinſchaftsempfang im ganzen Reich am heutigen Aben an r n en Lunte ver reihe

ent Die Volksfront hat das Diebesgeſindel vomind 6. Februar in die Flucht geſchlagen. Hoch ders alle, 21. Mai. Am heutigen Abend um Stellung der Parteibeauftragten klar heraus zu Wort, um über Aufgaben der NSPreſſe rote Gürtel um Paris!“

un 9 ag n it 20 Uhr verſammeln ſich die Vertreter des zuſtellen und ihnen das nötige Rüſtzeug für und des Gaupreſſeamtes zu ſprechen. Was die „Freiheit“ iſt, haben nun alle
odet ſeuſſhen Volkes nach einer Arbeitspauſe von ihre kommende Tätigkeit mit auf den Weg Zum Abſchluß gab der Gauorganiſations- Franzoſen erfahren: Nichts anderes als der
rien t t zu geben. leiter Pg. Teſche noch eine Anweiſung zum Fſutrünſtige Bolſchewismus. Enger und engerodet jehn Monaten wieder zu einer Sitzung, um Nach gemeinſamer Kaffeepauſe kamen der GauAppell bekannt, und konnte alsdann die n e Guürtel vas Pariſer

eite Rede des Führers entgegenzunehmen. Hauptſchriftleiter Pg. Jhde, der Gaupreſſe- Tagung, welche nahezu acht Stunden gedauert zieht ſich der rote Gürtel um das Pariſe
Dieſes Ereignis fällt in eine Zeit ſchwerer amtsleiter Pg. Eſtermann, ſowie der ſtelle hatte, mit einem Treuegelöbnis auf den Stadtinnere zuſammen, getreu der Erfahrungs

el litiſcher Entſcheidungen. Der Widerhall vertretende Gaupreſſeamtsleiter Pg. Flohr Führer ſchließen. tatſache, wer Paris hat, hat ganz Frankreich.

mit a kündi d ha Unbeſtreitbar iſt der Wahlſieg der extremſtent den die Ankündigung der Rede des Führers Kommuniſten: in 81 franzöſiſchen Stadtin deutſchen Volk gefunden hat, läßt deutlich
erkennen, daß ſich alle Teile des Volkes über
die Tragweite der jetzigen Entſchlüſſe im
Uaren ſind und den 21. Mai zum Anlaß
nehnen, um von neuem ihre Treue zum
Führer und ihre bedingungsloſe Bereitſchaft
i bekunden.

Ganz Deutſchland ſteht heute in Erwar
3 der Führerrede. Schon ſeit Tagen waren

allen Teilen des Reiches umfaſſende Vor
hreitungen im Gange, um jedem deut
ſhen Volksgenoſſen die Teilnahme an der Reichstagsſitzung durch den

undfunk zu ermöglichen Jn allenEtädten und Dörfern auch des Kampfgaues
Halle Merſeburg wurde ein Gemein-
ſchaftsempfan.g organiſiert, durch den
auch der letzte deutſche Volksgenoſſe im ent
a Winkel erfaßt werden wird.

n Berlin wird die Rede des Führers aufghlreiche öffentliche Plätze und ferner in g
a geſchloſſener Verſammlungsräume über
tagen. Alle Gaſtſtätten der Reichshauptſtadt

gemeinden beſitzen ſie nunmehr die abſo h
lute Herrſchaft, ſie buchen einen Gewinn
von nicht weniger als 52 Gemeinden! Der
franzöſiſche Arbeiter, Beamte, Kleinbürger
folgt ſeiner eigenen Logik. Wenn in Sowjet
rußland alles ſo roſig ausſieht, wie es die
Pariſer Vertreter der bürgerlichen Preſſe ſchil
dern, ſo iſt nicht einzuſehen, warum nicht auch
Frankreich zu einem ſolchen Paradieſe umge
wandelt werden ſoll. Wenn weiterhin die
franzöſiſche Politik ſich einem ſolchen Bundes
genoſſen verſchreibt, ſo darf man doch ruhig
die Jnternationale ſingen und auf
den Rathäuſern die rote Fahne hiſſen.
Das Beiſpiel iſt anſteckend und äußerſt gefähr
lich: die erſten, bedenklichen Symptome haben
ſich bei den Gemeindewahlen vom 12. Februar
gezeigt.

Unter dem Vorwand, den „Faſchismus“ zu
bekämpfen, wird jetzt die Einheitsfront aller
Linkselemente gefordert, und maſſenhaft gehen
beſonders die franzöſiſchen Radikalen in die

pilſudſti-Ehrung im Völkerbund

Abworten als losung im Choco-Konfibt

Er erklärte, das Vermächtnis des Schöpfers
des modernen Polen werde für die kommenden
Geſchlechter ein Anſporn ſein, ſich für die Größe
und die Entfaltung Polens einzuſetzen.

Pilſudſki habe nach geeigneten Methoden
geſucht, um aus dem internationalen Leben
Haß und Mißtrauen verſchwinden zu laſſen.
Die polniſche Regierung als treue Hüterin der
Gedanken des großen Toten werde nicht auf
hören, das große Jntereſſe für die ehrliche
internationale Zuſammenarbeit, die dem
Marſchall Pilſudſki ſo ſehr am Herzen gelegen
habe, zu bekunden.

Genf, 21. Mat. Die außerordentliche Völ
kerbundsverſammlung, die Montag nachmittag
zur Behandlung des ChacoStreites zuſammen
trat, begann mit einer Ehrung für Marſchall
Pilſudſki.

Jn ſeiner Eigenſchaft als Ratspräſident
und vorläufiger Präſident der Verſammlung
gedachte Litwinow. der Verdienſte des pol
niſchen Staatsmannes. Er erklärte u. a., Mar
ſchall Pilſſudſki hat ſein ganzes Leben der
Sache der Wiederauferſtehung ſeines Landes
gewidmet und hat für dieſe Sache die größten

ung haben ſich auf einen Maſſenbeſuch vorbereitet. er re de d Ren lerhg Nach der Trauerkundgebung für Marſchall Falle. Jhr Führer Eduard Herriot, der

ot ten nalheld geworden. Die Trauerfeierlich er. S 9 7 tW eine Rundfunkanlage vorhanden war, keiten der letzten Tage haben bewieſen, wie Pilſudſti ſchritt die außerordentliche Völker begeiſterte Lobredner Sowjetrußlands, mußte
ſwen ſie in den letzten Tagen eingebaut. Faſt ſehr Marſchall Pilſudſti von dem Volke Lundsverſammlung zur Wahl ihres Präſiden ſich zwar perſönlich in ſeiner Stadt Lyon die
pfen ben jedem Lokal hängt das Ankündigungs- geliebt wurde, dem er zur Befreiung en Sie entfiel auf Hen porkugieſiſchen Ver ärgſten Beſchimpfungen von kommuniſtiſcher
durh e wird die Führerrede von der Fremdherrſchaft verholfen treter, den früheren Außenminiſter de Vas nd ſozialiſtiſcher Seite gefallen laſſen; aber
tite ragen“. hatte. Jn ihm hatte es ſeinen Führer für concellos. Er ſtellte nach einer kurzen Sieg verhinderte ihn keineswegs, im ganzenr in Halle in Zeitz, in Merſeburg, in ſeinen Wiederaufbau gefunden. See e Wer enden Weleſſes r en Lande das Zuſammengehen ſeiner Truppen
n Slartenrg, Eisleben und allen anderen In kürzeren Ausführungen ſchloſſen ſich der Chaco Streit wonach bis an weiteres das mit allen „Linkselementen“ zu empfehlen.
ätket gen zum Genenſece r nen e der franzöſiſche Ver Ergebnis der in Buenos Aires angebahnten Praktiſch hieß er alſo die Bildung des Linken
ngen großer h en auf den r a rrt e e Ter Vermittlungsaktion abgewartet werden ſoll kartells einſchließlich der Kommuniſten gut, ge
den In n r getroffen. Prager er Turtei Finn zur Erörterung. Die Ausſprache, an der ſich nau wie im Mai 1924. Damals ſiegte das
dazl zahlreichen Betrieben, namentlich in 3 die Vertreter Argentiniens, Chiles, Jtaliens Fartell als ſolches, heute ſiegten einzig undlands, Rumäniens zugleich im Namen derLänder der Kleinen Entente und Lettlands an. un r et a rnſolchen Werken, in denen durchgehend mit Koch wicht gb geſchloſſen werden An der Anport Pahtſchicht gearbeitet wird, wird die Rede allein die Kommuniſten.egen Führers im Gemeinſchafts Der ſtändige Vertreter Polens, Geſandter nahme des Berichtes iſt nach wie vor nicht zu Das zweite, bedenkliche Zeichen wurde
den t Der Bedeutung r Dager ne Komarnicki, dankte in bewegten Worten. zweifeln. ebenfalls von der „Humanité“ angedeutet: der
e anver ganzen Deutſchen Reiche nie ungeheuerliche Staviſkyſkandal ſcheintniet ſihüng du en der an der Reichstags endgültig vergeſſen und begraben zu ſein. Dien e „Diebe“ vom 6. Februar 1934, von denen dasehmen könnte.fern 3 Selbſt die Arbeiter der kommuniſtiſche Blatt ſpricht, ſind nicht etwaünd Suiſtellen et n rer ren die er im Solde des Abenteurers undrt ſam die Rede des Fig r Eagern gemein deſſen politiſche Helfershelfer, ſondern dien Ganz D J r r patriotiſchen Männer, die damals aufr des Fihrere ſgend r a Appell dem Konkordenplatze ihr Blut vergoſſen, aufin glderum das Bild eaner r daß Frankreich zu einem Lande der Ordnungz et ten und Hoffnung feſtgefüg- und der politiſchen Reinlichkeit werde. Dieland mei n unzertrennlichen 62 Radikalen, die ſo arg kompromittiert waren,Saft bieten! haben ohne Zweifel zu dem Umſchwung beie etragen. Es iſt kein Geheimnis mehr, daßa Ler Domalige Miniſterpräſident EduardDaladier heute wieder der wahre Führera Die Ganleitung kagte
Hie hatte de Mſaal der Gauführerſchule Seeburg

der einflußreichen Partei iſt, die durch ſeinen
Einfluß mit fliegenden Fahnen zum „Linken

ſeine Hauleiter Pg. Rudolf Jordan kartell übergeht. So war es möglich, daßT ſnne z namtsleiter und Kreſoalier ver in Bayonne ſelber, wo der Skandal ausbrach,Plobleme n „mit ihnen die wichtigſten die Liſte des eingekerkerken Bürgermeiſtersde griff d de get zu beſprechen. Als erſter Garat mit überwältigender Mehrheit geal en das er Pg. Linden wählt wurde, und daß in Paris der Sekretärin te ſieben Nach ſeine n en e r des ebenfalls inhaftierten Abgeordneten Boncher Nches rache, die Den Apudſehege et naure mühelos den Sieg errang!h Ueh ehte. Die gegenwärtigen Schwierigkeiten derKaſten Zweck und Zi i Regierung Flandin rühren in erſter Linievaet dur rege ſrrach s daher, daß der Miniſterpräſident ſelber eine4 d den Se yer. Es war das erſte Mal, Aufnahmen Scherl ziemlich zweideutige Haltung einnahm. Jedenfalls wird ihm von nationaler Seite der Vorten emg Hoheitsträ iſe über di ea gern der Kreiſe über dieſes Fertt 8 eder ei Die erste fertige Teilstreche der Reichsautobahn Frankfurt (Main)- Darmstadt wurde durch wurf gemacht, er habe die Bildung des Linkenngehend berichtet wurde.

in „Rückbl den Führer und Reichskanzler feierlich eröffnet. Gefolgt von einer endlosen Autokolonnhe nung net und Aufbau des Amtes für durchführ der Führer das sperrende Seil, um dann bei Darmstädt am Ende der ersten kartells begünſtigt und den Sieg der Bolſche
tag über Titi ſowie ein ausgiebiger Vor fertigen Strecke die ihm folgende Autokolonne defilieren zu lassen. Besonders herzlich wiken bewirkt indem er von einer wahrhaft
von Pa. ie neue Heweindeordunng folgte begrüßte der Führer die an dem Bau der Reichsautobahn beteiligten Arbeiter, die auf patriotiſchen Front nie etwas wiſſen wollte.

a pe, Lastkraftwagen diese erste Fahrt mitgemächt hatten. Es iſt der ewige Traum einer jeden nationalenGalt es doch gerade die



Regkerung in Frankreich, eine „Konzentrakion
der Mitte“ herbeizuführen, um auf dieſe Weiſe
die beiden Flügel rechts und links abzu
ſchneiden und mit dem „geſunden Bürgertum“
zu regieren. Der Traum iſt nie in Erfüllung
gegangen, ſelbſt nicht unter Poincaré: Wie
ſollte es heute der Fall ſein, wo es ein ge
ſundes Bürgertum“ nach all den ſchweren
Schickſalsſchlägen der Nachkriegszeit überhaupt
nicht mehr gibt? Die Nutznießer ſind lediglich
die Radikalen, die jetzt ihrerſeits den
Gewinn nach der äußerſten Linken weitergeben:
die Verſchiebung ſetzt alſo bei den Patrioten
der Demokratiſchen Allianz ein und endet bei
den Kommuniſten in Wahrheit der Triumph,
aber auch die Logik des demokrati-
ſchen Syſtems!

Die Rechte iſt natürlich empört und will
nicht länger die Rolle des Verſuchskarnickel

ſpielen. Sie fordert ihren Verkreker im natio
nalen Kabinett, Ma rin auf, die Angelegen
heit demnächſt zur Sprache zu bringen und
unter Umſtänden ſeine Entlaſſung einzureichen.
Die Regierung Flandin ſei urſprünglich als
eine Fortſetzung der Regierung Doumergue
gedacht geweſen, deren Hauptaufgabe darin be
ſtand, das Land von den unglaublichen Skan
dalen und Mißbräuchen zu befreien, Ordnung
und politiſche Sauberkeit herbeizuführen, alle
Schädlinge rückſichtslos zu entfernen. Was iſt
aus dieſem Programm heute geworden? Die
Humanité feiert den bolſchewiſtiſchen Sieg
über die „Faſchiſten“ und „Diebe“, das heißt
über diejenigen Männer, die am 6. Februar
auf dem Konkordenplatze ſtanden. Die damals
flohen, fühlen ſich heute als Herren: ſo gründ
lich haben die Partetintrigen gewirkt, ſo raſch
hat das Volk vergeſſen.

Sowjets wühlen in Aſien
Kämpfe zwischen Moslems und Tartaren Unterstötzung

durch Sowjetbehörcdlen

Bombay, 21. Mai. Aus der nordindiſchen
Provinzhauptſtadt Peshawar ſind Berichte ein
gelaufen, denen zufolge in der rieſigen in
Zentralaſien gelegenen chineſiſchen Provinz
Sinkiang neue ſchwere Kämpfe zwiſchen
Tartarenſtämmen und chineſiſchen Moslems
ausgebrochen ſind. Handel und Verkehr Sin
kiangs ſeien hierdurch völligſtillgelegt,
ſo daß in vielen Teilen der Provinz ſeit
Wochen an Lebensmittelzufuhren fehle.
Hungersnot und Epidemien ſeien die
Folge. Die Bevölkerung der Grenzgebiete
werde hierdurch zur Verzweiflung getrieben
und Hunderte von Menſchen ſeien über die
eis und ſchneeſtarrenden Hochgebirgspäſſe hin
über in das Jnduſtal auf nordindiſches Gebiet
geflüchtet. Jhren Erzählungen nach ſtehen die
Tartarenſtämme unter der Führung Khaja

Hajis, der von den ſüdſibiriſchen Sow-
jetbehörden unterſtützt werde.

Bei den aus Peshawar gemeldeten Kämp
fen in Sinkiang handelt es ſich um ein Wie
deraufleben der Kriegshandlüngen zwiſchen
Tartaren und Moslems, die dort ſchon im ver
gangenen Jahr wüteten und die von den
ſibiriſchen Sowjetmachthabern dazu ausgenutzt
wurden, ſich durch Parteinahme militäri-
ſche Jntervention gegen die Moslems
in der von der chineſiſchen Zentralregierung
nur loſe abhängigen Provinz eine ſtarke
Machtſtellung zu ſchaffen. Alle derartige
Vorgänge in Sinkiang haben weit mehr als
lokale Bedeutung, da Sinkiang als Grenzland
zwiſchen den ſowjetruſſiſchen, japaniſchen und
engliſchen Machtſphären eine politiſch wie
ſträtegiſch ſehr wichtige Stellung einnimmt.

Oeſterreichiſchtſchechiſche Unterhaltung
Eine Propagancdlareise für die Wieclerherstellong der Habsburger

Prag, 21. Mai. Der öſterreichiſche Außen
miniſter von Berger-Waldenegg weilte
in Sezimovo Uſti bei Tabor zum Beſuch des

Außenminiſters Dr. Beneſch. Die Unter
haltung dauerte mehrere Stunden.

Ein Wiener Blatt veröffentlicht dazu eine
Unterredung, die ein. Redaktionsmitglied mit
dem Außenminiſter Beneſch hatte. Beneſch
bezeichnete in dieſem Geſpräch als Themen ſei
ner Beſprechung mit dem öſterreichiſchen
Außenminiſter „alle jene politiſchen Fragen,
die jetzt das Objekt internationaler Verhand
lungen ſind, insbeſondere aber die zentral
europäiſchen Probleme, außerdem
dann noch jene wirtſchaftlichen Fragen, die
ſeit geraumer Zeit in den handelspolitiſchen
Verhandlungen Oeſterreichs und der Tſchecho
ſlowakei auf der Tagesordnung ſtehen. Es
gilt als ſicher, daß der Hauptgegenſtand
der Unterhaltung die von Beneſch heftig be
kämpfte Wiederherſtellung der Habsburger
monarchie war.

Deutſchland und der Norden
Ziele und Arbeit der Vordiſchen Geſellſchaft

Die kalendermäßige Abwicklung der Welt
geſchichte enthält kein Werturteil darüber, daß
Völker und Kulturen nicht deshalb wertvoller
ſind, weil ſie unter günſtigeren klimatiſchen
Verhältniſſen früher und ſchneller zur Reife
gediehen ſind. An Stelle einer ſolchen Auf
faſſung tritt vielmehr die Einſicht und Ueber
zeugung, daß es vor allem überhaupt keinen
allgemein für alle Zeiten und alle Völker ein
heitlichen Maßſtab des Kultur und Lebens
wertes gibt, ſondern daß jedes Volk dieſen für
ſich gültigen Maßſtab in ſich ſelbſt trägt.

Die europäiſche Geſchichte beſteht
nicht darin, daß das Licht der Kultur, vom
öſtlichen Mittelmeer kommend, ſich allmählich
über den Kontinent verbreitet, ſondern darin,
daß die Lebenskräfte des nördlichen
Europa immer wieder in den Bann des
Südens gezogen wurden und dort die ſicht
baren und bewunderten Blüten höchſter Kul
tur entfalteten. Der Kampf zwiſchen
dem Oſt-Nordſeegebiet und dem
Mittelmeergebiet iſt es, der die Ge
ſchichte der europäiſchen Völker ſeit Jahrtauſen
den beſtimmt hat.

Deutſchlands Platz iſt aber auf der
Seite der Nordmeere, und Blütenzeiten des
deutſchen Volkes hat es immer dann gegeben,
wenn es ſich dieſes ihm zugehörigen Platzes
bewußt war. Die Ueberzeugung von dieſer
nordiſchen Beſtimmtheit des deutſchen Volkes iſt eine der wichtigſten Vor
gusſetzungen für den Wiederaufbau eines
zwar ſtolzen, aber nicht überheblichen Selbſt
bewußtſeins der Deutſchen Hier iſt der Punkt,
von dem die ganze Arbeit der „Nordi-
ſchen Geſellſchaft ausgeht, ſo ſehr ſie in
der praktiſchen Aufgabe des Tages ſich ins
Mannigfaltige umzuwandeln ſcheint.

Die Nordiſche Geſellſchaft will dem deut
ſchen Volk wieder das Bewußtſein de s
nordiſchen Raumes einprägen und da

Uebrigens meldet up aus Wien zu dieſer
Unterredung, daß Berger-Waldenegg zurückzu
treten beabſichtige, falls er mit ſeinen Jdeen
ſcheitert. Sein Nachfolger würde in dieſem
Falle vermutlich der bisherige öſterreichiſche
Geſchäftsträger im Haag, Georg Alerich,
werden, der vor kurzem zum Präſidialſekretär
im Vizekanzleramt ernannt wurde und damit
als Starhembergs rechte Hand in
Regierungsangelegenheiten zu gelten habe.
Damit würde ſein Kabinett verſtärkt werden.
Wie verlautet, hat er gerade jetzt ſeinen Geg
nern einen ſchweren Schlag verſetzen können.
Der Führer der HabsburgAnhänger. Acker
bauminiſter Joſef Reither, ſollte auf
einer großen heimwehrfeindlichen Maſſenver-
ſammlung ſprechen. Dieſe Verſammlung iſt
aber verboten worden. Wie geſpannt gegen
wärtig die Situation in Oeſterreich iſt, geht
auch daraus hervor, daß für die bewaffneten
Heimwehrformationen in Wien und einigen
anderen Landesteilen über das Wochenende
Alarmzuſtand angeordnet worden war.

mit die Vorausſetzungen für eine kamerad
ſchaftliche Zuſammenarbeit der Völker in die
ſem Raume ſchaffen. Der nordiſche Raum iſt
keine politiſche oder wirtſchaftspolitiſche Tat
ſache, er iſt nicht einmal eine politiſche Jdee,
ſondern lediglich eine wenn auch entſchei
dend wichtige geiſtige Vorſtellung.

Wenn alſo Deutſchland des nordiſchen Ge
dankens und der Vorſtellung vom nordiſchen
Raum für ſeinen völkiſchen Wiederaufbau be
darf, ſo iſt andererſeits unbedingt feſtzuſtellen,
daß es ſich über die Vielfältigkeit politiſcher,
wirtſchaftlicher und kultureller Strömungen
im nordiſchen Raum völlig bewußt iſt. Wir
wiſſen, daß das Gebiet der Oſtſee von vielen
ſelbſtändigen Völkern bewohnt wird, deren
jedes dasſelbe Recht auf ſelbſtändige Lebens
geſtaltung hat, wie Deutſchland es beanſprucht.

Volkstum, Geiſtesleben, Wirtſchaft und
Verkehr ſind im Leben eines Volkes und im
Leben der Völker, vor allem aber in den Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und den nor
diſchen Ländern untrennbar miteinander ver
flochten. Deshalb umfaßt das Aufgabengebiet
der Nordiſchen Geſellſchaft alle dieſe unendlich
verſchiedenen Aeußerungen des volklichen Lebens.

Die Kontore der Nordiſchen Geſellſchaft in
Deutſchland haben einerſeits die Aufgabe,
durch geeignete Veranſtaltungen die Bevölke
rung mit dem Gedanken des Nordens vertraut
zu machen: Sei es durch Vorträge auf wirt-
ſchaftlichem und kulturellem Gebiet, durch
Rundfunkdarbietungen, Theateraufführungen,

PreſſeverAusſtellungen, eöffentlichungen, durch die Pflege des deutſch
noridſchen Reiſeverkehrs oder ſei es durch Füh
lungnahme mit wirtſchaftlich und verkehrs
i intereſſierten Kreiſen. Andererſeits
ſind dieſe Kontore für das Reichskontor die
notwendige Vorausſetzung für die umfaſſende
Pflege der Beziehungen Deutſchlands zu den
nordiſchen Ländern.

Das Reichskontor ſteht in enger Verbindung
mit den deutſchen Verbänden und den Han
delskammern im Jn und Auslande es trägt
zu ſeinem Teile e bei, daß nicht allein durch
ſeine kulturelle Arbeit, ſondern auch durch dieſe

Jesuiten, Dunkelmänner und Wahrheit
Ein Beitrag zum letzten Angriff der Kkatholischen Kirche auf Rosenbe r

Von Wilhelm Ihde S
III.

Roſenbergs „Mythus“ iſt eine „Wertung
der ſeeliſch geiſtigen Geſtaltenkämpfe unſerer
Zeit. Die drei Bücher ſeines „Mythus“,
„Das Ringen der Werte“, das „Weſen der
germaniſchen Kunſt“ und „Das kommende
Reich“ befaſſen ſich mit allen Dingen des
öffentlichen Lebens, mit den Erſcheinungen
des Staates, des Sozialismus, des Soldaten
tums, der Philoſophie, der Außenpolitik, der
Geſchichte, der Kunſt uſw. Nur die Verlogen
heit und Unredlichkeit einer politiſierenden
Geiſtlichkeit verſucht einer breiten Oeffentlich
keit weiszumachen, als ob der geſamte
„Mythus“ nichts anderes zu tun hätte, als
ſich nur mit den Sünden, Fehlern und Un
tugenden einer Kirche (nicht des Glaubens)
abzugeben.

Wir müſſen wiederholen: Die Gegner
rechnen damit, daß wenige Menſchen den
„Mythus“ geleſen haben und warten daher
mit den geſchilderten Methoden auf.

Dagegen müſſen wir der Oeffentlichkeit und
denen, die ſich „zu neuen weltanſchaulichen
Bindungen noch nicht durchgekämpft haben“,
ſagen, daß Roſenbergs „Mythus“ nichts ande
res darſtellt als das große „Ringen von
Seelenwert gegen Seelenwert“, es
geht um eine raſſiſch- ſeeliſche Ge
ſchichtsbewertung. „Seele aber bedeutet
Raſſe von innen geſehen. And umgekehrt Raſſe
iſt die Außenſeite der Seele.“ „Die nordiſche
Seele beginnt von ihrem Zentrum dem
Ehrbewußtſein heraus wieder zu wirken,
und ſie wirkt geheimnisvoll Eine neue
Zeit deutſcher Myſtik iſt angebrochen, der
Mythus des Blutes und der freien
Seele erwachen zu neuem, bewußten Leben.“
„Die Unbefangenheit des geſunden Blutes
wieder herzuſtellen, das iſt vielleicht die
größte Aufgabe, die ein Menſch ſich heute
ſtellen kann

Ohne in eine Beſprechung des „Mythus“
eingehen zu wollen ſei geſagt, daß Roſenberg
gar nicht daran denkt, Religionsſtifter oder
Neuheide ſein zu wollen, daß ſein „Mythus“
in ſeiner hundertfachen Veräſtelung ſich mit
allen Geſtalten und Geſtaltungen unſerer Zeit
befaßt. Sein Werk iſt zu ſtark, es dringt zu
gewaltig in Tiefen und Höhen von Geiſt und
Daſein, als daß es ſich mit den Entartungs
erſcheinungen der Kirche, mit ſeinen politi
ſierenden Prieſtern in dem Amfange abgeben
könnte, den ihm ſeine Gegner gerne nachſagen.

Der „Mythus des XX. Jahrhunderts iſt
nun einmal ein Buch, an dem niemand vorbei
gehen kann, ein Werk das jeder, der neue
Wege ſucht, von Anfang bis zu Ende durch
leſen muß. Es kann nur in ſeiner geſamten
Geſtaltung begriffen werden und nicht
durch Herausgreifen dieſes oder jenes Kapitels.

Dunkelmänner im allgemeinen

Der Redakteur einer Berliner Zeitung
meint daß Roſenbergs Antwort „An die
Dunkelmänner unſerer Zeit“, die übrigens
bereits eine Auflage von 200 000 Exemplaren
erreicht hat, wohl nicht ſo zu verſtehen ſei,
„daß alle Kritiker Roſenbergs als Dunkel-

männer zu gelten hätten“. Wenn manDunkelmänner nur den Anonymus ve Anter
will, ſo wäre die Zahl eng begrenzt n
aber die Krititer gemeint ſind de n
ihrer Vorliebe für das duntel n
Kultur und Wiſſenſchaft an Roſenberg tn
ſieren, dann dürfte der Begriff der Dunte,
männer erheblich weiter gefaßt werden n
ihrer iſt nicht eine geringe Zahl, denn v
kritiſieren und ſchreiben nicht um der m
klärung und Helligkeit willen, ſondern ſie v
geben ſich munter in das Dunkel, dag di
katholiſchen Studien zum Mythus de
XX. Jahrhüunderts“ zu verbreiten bemüht r

Der Dunkelmänner unſerer Zeit aber ſind
noch viele andere, gleich, ob ſie aus dem
Dunkel heraus kämpfen, oder für das Ziel
einer Verdunklung kämpfen. Dieſe Dunkel
männer nagen nicht nur an Roſenberg ſon
dern auch an allen Lebenserſcheinungen, die
die erſten beiden Jahre des Dritten Reiches

hervorgebracht haben. Das Reich hat wahr
haftig andere und größere Dinge zu tun als
ſich mit all dieſen Dunkelmännern zu be
ſchäftigen in Gauen und Kreiſen der NSDAP
Und wenn wir auch die Rückſicht nehmen die
jene zu beobachten hätten wegen der Ent
wicklung des Staates und ſeiner internatig,
nalen Stellung, ſo müſſen wir dennoch heute
andeuten, daß es Zeit zur Umkehr iſt. S
kann und wird nicht immer ſo ſein, daß die
Wolke der Langmut ſie verhüllt, eines Tage
könnten unverſehens und plötzlich Blitz und
Schlag aus dieſer Wolke niederfahren

Reiſeberichte Lavals
Paris, 21. Mai. Außenminiſter Lav

hat unmittelbar nach ſeiner Rückkehr die
Dienſtgeſchäfte im Außenminiſterium wieder
aufgenommen und ſchon im Laufe des Mon-
tag dem Miniſterpräſidenten Flandin und
einige ſeiner Kabinettskollegen über die Er
gebniſſe ſeiner Reiſe kurz unterrichtet. Laval
wurde auch vom Präſidenten der Repuhlit
empfangen, dem er über ſeine Reiſe Bericht

Bericht wirderſtattete. Ein ausführlicher
einem demnächſt zuſammentretenden Miniſter
rat unterbreitet werden. Das Ergebnis
Oſtreiſe des Außenminiſters Laval wird
unterrichteten Kreiſen
angeſehen, als man zunächſt erwartet habe.

Wie verlautet, wird Laval vorausſichtlich
am Dienstag um 14 Uhr nach Genf abreiſen
Er werde am Freitag dem Dreizehner Aus
ſchuß einen franzöſiſchen San
tionsplan vorlegen, der im Falle ei
Angriffes und einer einſeitigen Kündigun
internationaler Verpflichtungen in Anw
dung kommen ſolle.

NIVEAZ
mild, leicht
schöumend,
ganz wundewoll
im Geschmack.

220 x S
—--—Z

wirtſchaftspolitiſche Tätigkeit dem deutſchen
Handel die Wege in Skandinavien geebnet
werden.

Die Nordiſche Geſellſchaft beſitzt zur Zeit in
Deutſchland 26 Kontore. Das Saale
kontor zu Halle, deſſen Vorſteher unſer
Gauleiter Jordan iſt und deſſen Ge
ſchäftsführung in den Händen des Dr. Hei
necke, Rathaus, liegt, umfaßt den Gau
Halle- Merſeburg. Die Nordiſche Ge
ſellſchaft iſt die einzige Organiſation, die von
der Reichsleitung der NSDAP mit der Förde
rung aller Beziehungen zwiſchen Deutſchland
und den nordiſchen Ländern beauftragt wurde.

Der Nobelpreis Kandidat

Eine alberne Komödie um Karl von Oſſiezky

Wie der „Mancheſter Guardian“ meldet,
ſind gewiſſe internationale Kreiſe bemüht, den
deutſchen Landesverräter Karl von HOſſietzky
für den Friedensnobelpreis vorzuſchlagen. Das
engliſche Blatt befürwortet dieſe Jdee warm
und drückt Herrn Oſſietzky ſeine ganz be
ſondere Sympathie aus, wobei es einen Klage
geſang darüber anſtimmt, daß dieſer tapfere
Kämpfer für den Frieden in einem Konzen
trationslager ſchmachte. Daß Herr v. Oſſietzky
einer der übelſten bolſchewiſtiſchen Schmier
finken war, deſſen Tätigkeit nichts als ein
fortgeſetzter Landesverrat geweſen iſt, ver
ſchweigt der Mancheſter Guardian“.

Wer iſt Karl von Oſſietzky? Er war nach
dem Tode von Siegfried Jacobſohn der Her
ausgeber und verantwortliche Schriftleiter der
kommuniſtiſch pazifiſtiſchen Zeitſchrift „Die
Weltbühne“. Wenn ſchon Jacobſohn ſelbſt, der
die Verkörperung des jüdiſchen Literaten und
Abſchriftſtellers darſtellte, keine ſehr erfreu
liche Erſcheinung war, ſo bekam die Zeitſchrift
ſpäter durch Oſſtetzky eine ganz beſonders pein
liche Note. Es konnte geſchehen, daß in dieſem
Blättchen der in Paris ſitzende berüchtigte
Kurt Tucholſky folgende Sätze ſchreiben
durfte: „Jch ſpreche hier mit vollem Bewußt

ſein deſſen, was ich ſage, aus,Geheimnis der deutſchen Wehrmacht gibt de
ich nicht einer fremden Macht ausliefern
würde. Wir ſind Landesverräter
aber wir verraten einen Staat, den wir v
neinen.“ Derartige Dinge ließ Herrn r
Oſſietzky drucken und trat für ſie als verant
wortlicher Schriftleiter ein, der Staat von
Weimar aber ließ das ruhig geſchehen
kümmerte ſich um die Angelegenheit eiten
Hſſtetzty ſelbſt in einem Artikel Enthüllung
über eine angeblich im Bau befindliche dert
Luftwaffe mächte. Damals, es war im 8
1931, wurde Oſſietzky wegen Landeoveret
zu einer längeren Gefängnisſtrafe verur ne
Als er ſeine Strafe antrat, gaben ihm e
guten Freunde das Ehrengeleit bis vor Je
Gefängnistore, an der Spitze marſchiertene
jüdiſchen Kommuniſten Ernſt Tobl et erih
onhard Franck, Arnold Zweig undMühſam, Lion Feuchtwanget
Ernſt Gläſer. wirdWenn heute im Auslande behauptet wäre
daß Oſſietzky nicht Kommuniſt geweſen hen
ſo iſt das eine glatte Entſtellung der Ta ſa
denn ſeine Tätigkeit war immer tein ne
niſtiſch. Wenn Oſſietzky nicht in denn
wahrſam ſäße, würde er jetzt wa m be
auch eine hohe Funktionärſtelle in Mo ger
kleiden wie ſein famoſer Freund un felt
teidiger Rechtsanwalt Kurt x ſoWas aber Oſſietzkys „Friedensliebe an
darf man wohl behaupten, daß er gien t
ſehen würde, als wenn man Wuth
Krieg erklärte Dieſen feinen Herr e
den Friedensnobelpreis vorzuſchlagen
Groteske, denn was Oſſietzky getan eLandesverrat ſchlimmſter Sorke, in t
gehen, das in jedem Lande beſtraft m
den meiſten ſogar mit dem Tode

S

Furkwängler in London
Jm Rahmen der Jubiläumsfeierli

anläßlich des Krönungsgedenkens lei n
wängler in London die beiden „Triſt eſſen
führungen von Richard Wagner mit
Sängern.

als bedeutungsvolle

daß es keit
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DIE GAUSTADT HALLE

Das Himmelreich ſtürzt ein
Wie ſtehts mit der Sanierung der Altſtadt Halle

Aufnahmen MNZ-Bilderdienſt
Alte Häuser an der Herrenstraße.

Altſtadt einen Zauber von Romantik will
dieſes Wort um uns ausbreiten. Wir denken
an Straßen mit ſchönen alten Bürgerhäuſern,
deten Giebel hoch hinaufragen. Uns tritt
Kothen burg vor Augen, oder Hil des
heim, oder irgendeine andere der Städte,
deren mittelalterliches Städtebild ganz oder
wenigſtens in erſichtlichem Maße erhalten ge
lieben iſt. Die darob ſo oft und gerne von
ne beſucht werden. Das alles allerdings

en wir nicht, wenn wir einmal die Alt
adt Halles aufſuchen, den Kern der Stadt,
durch die 1122 etwa errichtete alte Stadt
wallung umgrenzt wird. Es wird uns, die
t heute nür die weit ausgedehnte Großſtadt

Halle kennen, kaum glaubhaft erſcheinen, wenn
wir hören, daß es faſt 600 Jahre gedauert hat,
his dieſe Fläche ganz ausgefüllt war, ſich die
Etadt weſentlich weiter über dieſe alte Stadt
u hinaus ausdehnte. Von einzelnen Stadt
eilen wie des ehemaligen Dorfes Neumarkt

etwa abgeſehen. Noch der Grundriß Halles
nach Gottfried Olearius' Halygraphig vom
hre 1667 zeigt uns das. Weſentlich erſt im
neunzehnten Jahrhundert ſetzte dann die Ent
wiklung zur größeren Stadt und ſpäter zur
Kroßſtadt ein. Wohl ſind es noch verſchiedene
öffentliche Gebäude aus alter Jeit, die uns an
e Halle von einſt erinnern. Auch vereinzelte
traßenzüge, wie die Große Märker-

kraße, die Brüderſtraße, der Alte
arkt, der Große und Kleine Berlin

aben eine bauliche Einheit bewahrt. Darüber
in aber iſt kaum etwas, was das Auge
utch bauliche Schönheit oder kunſthiſtoriſchen

e erfreuen könnte. Das Gebiet der Stadt
e iſt im Laufe der Entwicklung Halles

d Abreißen alter Gebäude und Bau von
e vornehmlich Geſchäftszwecken dienen,
egigt worden, daß ein Gewirr von Bau

entſtanden iſt, deren Straßen dem Ver
heute kaum noch gewachſen ſind. Wie

n hat man ſich mit Einbahnſtraßen und
ichem zu helfen geſucht. Notbehelfe, die

der Führ Flugkapitän Loitz.
r der im Flughafen Halle- Leipzig

stationierten „ju 60“,

obwaltende Schwierigkeiten völlig nicht be
ſeitigen können. So iſt bereits einmal an eine
Verkehrsverlegung aus der Jnnenſtadt heraus
gedacht worden.

Die Lage des Bahnhofes Halle,
deſſen verſchiedentliche Neubauten und Aende
rungen immer wieder auf der gleichen Stelle
erfolgten, hat zu dieſer Entwicklung der Alt
ſtadt beigetragen. Jn anderen Orten, z. B. in
Kaſſel oder Frankfurt, wo man den neuen
Bahnhof in genügender Entfernung vom alten
Stadtkern errichtete, entſtand zum Bahnhof
hin eine neue Geſchäftsſtadt. Dies haben wir
in Halle nicht. Hier ergoß ſich aller Ver

kehr vom nahe gelegenen Bahnhof gleich in
die Jnnenſtadt, die ſich zum Geſchäfts
viertel entwickelte, ohne in dem Maße von
Wohnungen entlaſtet zu werden, wie es zur
geſunden Entwicklung erforderlich geweſen
wäre. So iſt die Altſtadt völlig verbaut wor
den und die Altſtadtſanierung eineForderung, die immer ſtärker ihrer Erfallung

entgegengebracht werden muß. Seit etwa zehn
Jahren iſt in Halle ſchon an dieſem Problem
der Altſtadtſanierung, d. h. der Auf-
lockerung des Stadtkreis, gearbeitet worden.
Gar manche Pläne ſind ſchon entworfen
worden. Nur langſam kann die Löſung er
ſtrebt werden, da ſchließlich die Geſchichte auch
ein wenig Geld koſtet, und zum anderen auch

die e noch Schwierig-keiten bereitet. Wenn auch eine ſtarke Umſied
lung in die heutigen Wohnviertel feſtzuſtellen
iſt, ſo gibt es immerhin doch, vor allem in
den Hinterhäuſern der Altſtadt, Wohnungen.

Wenn man erfährt, daß in einem der Häu
ſer, das vor etwa 70—80 Jahren erbaut wurde,
nur über eine alte eiſerne Wendeltreppe die
ſechs Stockwerke zu erreichen ſind, wenn ein
gar nicht ſo großes Haus in der Kleinen
Ulrichſtraße 21 Wohnungen enthält, dann
ſagt man ſich, daß ein Wandel hier unbedingt
notwendig iſt. Doch wäre für alle Volks
genoſſen, die hier wohnen, an anderer Stelle
Wohnungsmöglichkeit zu ſchaffen, und das
kann wiederum aus finanziellen Gründen erſt
im Laufe der Zeit erfolgen, zumal für etwaige
Wohnungs und Bauzuſchüſſe nur beſchränkte
Mittel zur Verfügung ſtehen.

Den Beſtrebungen der Stadt Halle kommt
entgegen, daß ein neues Reichsgeſetz über Alt-
ſtadtſanierung zu erwarten iſt, das dieſes Pro
blem im ganzen Reiche erneut aufgreift:
Manche alte Erinnerung mag am Trödel,
an dem Viertel Ritterſtraße, Kleinen
Klausſtraße Kühler Brunnen, Am
Graſeweg oder am Himmel reich haften,
Zierden unſerer Stadt ſind ſie wirklich nicht.
Glaucha, das alte Neumarktviertel,
die Vorſtadt Strohof ſchließen ſich an.
An der Mansfelder Straße wie an der
Herrenſtraße ſind vielleicht nach einigen
Bauljchkeiten erhaltenswert, dem meiſten aber
braucht man, würde es verſchwinden, nicht

nachzutrauern. el.

Sechs Menſchen flogen durch die Luft
Ein Probeflug mit der neuen Junkers Ju 60 über Halle

Ein Junkers-Schnellflugzeug, Typ: „ju 60
Oben: Die „ju 60* beim Start im Flughafen Halle Leipzig.

Nicht lange mehr wird es dauern, und die
Teilnehmer des Deutſchlandfluges wer
den Halle überqueren. Von Erfurt kommend,
werden ſie, wie wir ſchon mitteilten, den
Flughafen Schkeuditz anſteuern. Weiterflug in
Richtung Halle, von wo es nach Magdeburg
zum Ziel auf dem Tempelhofer Feld weiter
geht. So wird auch durch die am 26. Mai be
ginnende Luftſportwerbewoche, die

Untften: Ivp 52
auch für Halle eine Reihe von Veranſtaltungen
bringen wird, unſer aller Jntereſſe wieder aufs
ſtärkſte auf die deutſche Luftfahrt und insbe
ſondere auf die Fliegerei hingelenkt. Schon
durch unſeren Flughafen Schkeuditz iſt
Halle mit dem Flugweſen immer aufs engſte
verbunden. Welch Leben wird dort wieder
am Mitteldeutſchen Flugtag“ am
28. Juli ſein! Oft genug iſt der Flughafen
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Unschöner Giebel am Irödel.

auch ſonſt für den Hallenſer ein beliebtes Aus
flugsziel.

So folgten wir nur allzugerne der Einla
dung der Lufthanſa, einmal einen Rund
flug über das Heimatgebiet zu unter
nehmen. Schon ſeit dem J. April hat die
Lufthanſa für dieſe Rundflüge einen ganz
neuen Typ ſtehen. Es ſind beſonders ſchnelle
Verkehrsflugzeuge vom Typ Junkers JU 160,
deren insgeſamt ſechzehn ſeit dem genannten
Zeitpunkt eingeſetzt worden ſind. Zunächſt
ſtehen ſie, wie bereits bemerkt, auf verſchie
denen Flugplätzen zu Rundflügen bereit.
Später, im Sommer, ſollen ſie dem Nord
ſeebäderverkehr dienen.

Schon haben Flugkapitän Loitz und ſein
Begleiter Platz genommen, ſechs Flug
gäſte noch nimmt der „Panther“ auf. Als
freitragender Tiefdecker gebaut, iſt das Flug
zeug nicht ſo groß wie die anderen Junkers
typen, die dem Verkehr der Lufthanſa dienen.
Bei der Höchſtgeſchwindigkeit mit
340 Stundenkilometern würden wir
damit in 55 Minuten Hannover erreicht haben,
um 45 Minuten ſpäter ſchon in Hamburg zu
landen.

So weit geht es heute allerdings nicht. Ein
Flug von 25 Minuten ſoll uns von Schkeuditz
über Merſeburg Halle, dann über Schkeu
ditz hinweg gen Leipzig und Markranſtädt und
wieder zurück zum Flughafen führen. Wirklich
ein ſchöner Tag für einen ſolchen Flug, dieſer
erſte ſonnige Maitag.

Weit breitet ſich an einem ſolchen Schön
wettertage das Panarama unſerer mittel
deutſchen Tiefebene unter uns aus. Mit den
Städten und Dörfern, mit den Wieſen und
Straßen, und auch mit dem großen gewaltigen
neuen Werk der Reichsautobahn neben denen von
früher her bekannten Eiſenbahnſtrecken, mit den
Bändern der Flüſſe und Bäche, dem Mittel
landkanal. Die Schornſteine der Leunawerke
grüßen herüber, über Merſeburgs Schloß und
Dom geht der Flug. Und iſt man als Hal
lenſer nicht neugierig darauf, wie unſere Gau
ſtadt Halle von oben her ausſieht? Sicher fliegt
en mit unſerem „Panther“ inöhe von 500 Meter, zog ſeine Kurven über
der Stadt.

Wenn die Maſchine auch, eben um der
höheren Geſchwindigkeit willen, kleiner und
ſchmaler iſt als ihre Brüder, ſo ſitzt man doch
ſehr beguem darin und kann ſich vorſtellen, daß
dieſer Typ ſich recht gut für etwas ſchnellere
Verbindungen eignet, wobei allerdings die ge
ringere Zulademöglichkeit es bedingt, daß das
Gepäck unter Umſtänden mit dem nächſten
direkten Kursflugzeug nachgeſchickt oder aber
vorher geſandt werden müßte. Die Heinkel
H E 70 kann mit 360 Stundenkilometern zwar
eine noch höhere Geſchwindigkeit erreichen, aber
nur vier Fluggäſte aufnehmen. Beide haben
ein einziehbares Fahrgeſtell, was der Ge
ſchwindigkeit ebenfalls dienlich iſt.

Der „Panther“ in Schkeuditz draußen aber
wartet nun auf weitere Fluggäſte, er wartet

auch auf Sie. el.
Heute in Halle

Stadttheater: Uebertragung der Reichstagsrede
des Führers und Reichskanzlers Nach
einer Pauſe: Mascottchen, 20 Uhr.

Walhalla: Lachendes Varieté, 20.15 Uhr.
Roßplatz: Braune Meſſe.

Ufa: Das Mädchen Johanna.
Ritterhaus: Blutsbrüder.

CT-Riebeckplatz: Der bunte Schleier.
CT-Ulrichſtraße: Herz iſt Trumpf.
CTSchauburg: Fahrt ins Blaue.
Capitol: Zu Straßburg auf der Schanz.
Wintergarten: FünfUhrTee und Kleinkunſt.
Aſtoria: Kabarett und Tanz.
Engelhard. ierhallen: StarpDamenorcheſter



Vorgarken als vViſikenkarke

Der Vorgarten iſt die Viſitenkarte des
Hausbeſitzers. Jſt der Vorgarten ſauber ge
halten und ſchön geſchmückt, ſo kann man unbe
denklich darauf ſchließen, es mit einem be
ſonders ordentlichen und ſorgfältigen Haus
beſitzer zu tun zu haben, der Liebe zu den
Pflanzen hat und damit zeigt, daß er erdver
bunden und bodenſtändig iſt.

Wenn man Halles Vorgärten daraufhin an
ſieht, ſo muß man allerdings von dem größten
Teil unſerer Hausbeſitzer einen weniger gün-
ſtigen Eindruck erhalten.

Es müßte daher wohl nur dieſes Hinweiſes
bedürfen, damit es den Preisrichtern beim be
vorſtehenden Blumenſchmuckwettbewerb möglich
wird, eine große Anzahl Vorgärten durch
Preiſe auszuzeichnen.

Nun mag mancher ſagen, ja ich verſtehe
nichts davon, wie man einen Vorgarten ſach
und fachgemäß anlegt und unterhält. Da will
nun der Verkehrsverein gerne Hilfe leiſten
Wer Rat haben will, möge ſich vertrauensvoll
an das Büro des Verkehrsvereins, Markt-
platz 22 III, wenden; durch deſſen Vermittlung
wird ihm von ehrenamtlich arbeitenden Fach
leuten koſtenlos Rat erteilt werden, wie er
ſeinen Vorgarten geſtalten und unterhalten
kann, damit er ſeinen Wünſchen und der Lage
des Garten entſpricht und dieſer auch der
Straße zur Zierde gereicht.

Bei Geſtaltung des Vorgartens vermeide
man alle Künſtelei und beſonders Geſuchtes,
verwende ruhige, klare Formen, will man die
Wege einfaſſen, ſo nur mit Kantenſteinen, bei
leibe nicht mit Flaſchen oder ähnlichem Ma
terial, künſtliche Zwerge, Rehe und dergleichen
gehören auch nicht in einen Vorgarten, auch
mit der Verwendung von Steinen als kleiner
Steingarten muß man äußerſt vorſichtig ſein,
dies kann nur an wenigen dazu beſonders ge
eigneten Stellen und von jemand geſchehen,
der bereits Erfahrung in der Anlage und
Unterhaltung von Steingärten hat.

Dagegen empfiehlt ſich reichliche Verwen
dung von ausdauernden Schlinggewächſen, wie
Wein, echter oder wilder oder ſelbſtklimmender,
Pfeifenſtrauch, Knöterich und ähnliche, oder
einjährige, wie Feuerbohnen, Glockenrebe, ran
kende Kreſſe und dergleichen.

Auch für ſchattige Gärten kann man geeig
netes Pflanzenmaterial haben, wie Efeu,
Farne, Jmmergrün.

Bei ſonnigen Gärten empfiehlt ſich die Ver
wendung von Blumen, hier gedeihen ſie und
machen dem Gartenbeſitzer Freude. Will man
keine beſonderen Koſten aufwenden, ſo gibt es
jetzt eine große Menge ſehr dankbarer Som
merblumen, wie Kreſſe, Studentenblumen,
Löwenmaul, Levkoyen, Aſtern, Zinnien und
dergleichen. Die Gartenverwaltung hat im
Schaugarten am Geſundbrunnen ſeit Jahren
eine ſehr große Anzahl zur Schau geſtellt.

MNz Pfingſten in Budapeſt
Die von uns gemeinſam mit dem Hapag-

Reiſebüro Halle a. S. im Roten Turm und
dem Angariſchen Fremdenverkehrsbüro in
Berlin vorgeſehene 5tägige Geſellſchaft s
reiſe nach Budapeſt wird ſich zu dem
größten Reiſeerlebnis geſtalten. Während der
Reiſe finden nämlich die großen ungariſchen
Juni Veranſtaltungen der DonauMetropole
ſtatt. Ein wundervolles Volkstrachten-Feſtſpiel
wird den Aufenthalt der Pfingſtreiſe-Teilneh
mer unvergeßlich machen. Budapeſt, die un
vergleichlich ſchöne Weltſtadt der Lebensfreude,
bietet zu Pfingſten nicht nur ſeine prächtigen
Sommerfarben, ſondern auch die Vorteile einer
Heilbäderſtadt. Nicht nur monumentale, hiſto
riſche Paläſte und Monumente an dem maje

ſtätiſchen Afer der Donau zeigt ſie ihren deuk
ſchen Freunden, ſondern auch das Erlebnis
eines DonauAusfluges mit einem Konzert
Dampfer nach dem ſchwäbiſchen Dorf Budafok,
wo in den ſtaatlichen Weinkellereien die feuri-
gen Ungarweine probiert werden können, wird
uünvergeßlich bleiben.

Da auch dieſe Reiſe, wie bereits die vor
liegenden Anfragen zeigen, wieder ſtark be
ſetzt wird, iſt es ratſam, die Anmeldung für
die Pfingſtreiſe baldmöglichſt im. Hapag-
Reiſebüro Halle a. S. im Roten Turm
vorzunehmen.

Rur beſtes Gemüſe
Jm Zuge der Aufbaumaßnahmen zugunſten

der Sicherung der Nahrungsfreiheit des deut
ſchen Volkes durch hochwertige Nahrungsmittel
hat der Reichsbauernführer ſoeben eine wich
tige Grundſatzanordnung zur Erzielung beſter
Qualitäten an deutſchen Gemüſen erlaſſen.
Die „Grundregel für die Anerkennung von
Gemüſeſaaten 1935“* führt die Anerkennung
von Gemüſearten mit dem Zweck ein, die in
ländiſche Erzeugung ſortenreinen, hochwertigen
Gemüſeſagatgutes zu fördern und den Abſatz
einheimiſcher und bewährter Gemüſearten zu
heben. Dem Gemüſeſamenverbraucher und

kunde, Raſſenforſchung und Feſt
ſtellung der Abſtammung oder Erban
lage eines Menſchen von Bedeutung ſein
können. Bis auf weiteres dürfen Akten nicht
vernichtet werden, in denen u. a. über Fa
milien- oder Erbrechte verhandelt iſt, ferner
Akten in Eheſachen, wenn ſie ein ärztliches
Zeugnis über den Geſundheitszuſtand eines
Ehegatten enthalten, Prozeßakten über Anter-
haltsanſprüche, Strafprozeßakten, in denen ein
ärztliches Gutachten über den Geiſteszuſtand
erſtattet iſt, Akten über Freiheitsſtrafen von
einem Jahr oder mehr, ferner über Maßregeln
der Sicherung und Beſſerung, Akten über Ent-
mündigungen, Schutzaufſicht und Fürſorge-
erziehung, Aenderung von Familien und Vor
namen und Krankenblätter von Gefangenen.

Honderurlaub zum
Deukſchen Keichskriegerkag

Auf Antrag des Deutſchen Reichskrieger-
bundes „Kyffhäuſer“ hat der Reichsinnen-
miniſter folgende Verfügung erlaſſen:

„Der Deutſche Reichskriegerbund „Kyff
häuſer“ hält vom 6. bis 8 Juli 1935 in Kaſſel
ſeinen Reichskriegertag ab. Zur Teilnahme an
dieſen Veranſtaltungen kann Beamten, Behör

Die Rede des Führers wird heute
20 Uhr her alle Sencdder thertragen?

Nehrnat teill am
Gemeinschaftsempfang
Auber in allen daroh Plakate Renntlioh gemachten Bokalen sehen Funkanlagen

an folgenden Stellen zur Verfägung:

auf dem Marktplatz
in der Wittekin dschule

Oberredlschaule
Talamitschule
Friesenschule
utherschule

und in der Kreisrundtunkstelle, Raulenberg

Volksqenossen,
Saer PIatz s heute am Rundfunkgercät!

damit zuletzt auch den Gemüſeverbraucher
ſelbſt ſoll erhöhte Bürgſchaft für Reinheit
und Sortenechtheit gegeben werden. Die An
erkennung erfolgt durch die zuſtändige Landes
bauernſchaft des Reichsnährſtandes für die
jenigen Firmen, die in die Züchterliſte des
Reichsverbandes der gartenbaulichen Pflanzen-
züchter eingetragen ſind. Es werden an
erkannt: Hochzuchten und, in der Uebergangs
zeit der Bereinigung des Sortenweſens noch
Originalſaaten und Stammſaaten.

Hicherung von Akken

Der Reichsjuſtizminiſter hat Beſtimmungen
getroffen, um die Erhaltung der in den Akten
der Juſtizbehörden vorhandenen zahlreichen
Schriftſtücke zu ſichern, die für die Sippen

denangeſtellten und Arbeitern, die Mitglieder
des genannten Verbandes ſind, auf Antrag
der erforderliche Arlaub mit Fortzah
lung der Gehaälts- und Lohnbezüge und
ohne Anrechnung auf den Erholungs-
urlaub gewährt werden, ſoweit dienſtliche Be
lange nicht entgegenſtehen. Eine Erſtattung
von Koſten aus der Reichskaſſe kommt nicht
in Frage.“

Dieſe Anordnung iſt auch der Hauptver-
waltung der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
und der Reichsbankdirektion zugegangen.

St. Laurentius auch wochentags geöffnet. Jn den
letzten Jahren iſt immer wieder die Anregung gegeben
worden, es möchten auch die evangeliſchen Gotteshäuſer
in Stadt und Land an Wochentagen geöffnet ſein.
Dieſem Wunſche iſt jetzt in St. Laurentius Rechnung
getragen. Die Kirche wird in den Sommermonaten
käglich von 15--19 Uhr offen ſein.

Zwei Jugendliche verniſt
Vermißt wird ſeit dem 8. Mat rlehrling Ruſche, der bei einen die et

meiſter in der Ludwig Wuchererse e er
Lehre war. Ruſche iſt 1,65 Meter re inund hat ſchwarzes, kurzes ünksgeſcheet kräfti
haar. Er trug HJUniform, hohe ſ wa s
und ſchwarzen Lack-Regenmantel de Stiefel
wird der 1öjährige Heinz Knaake
haven vermißt. Knagk befand ſich au d
tionalſozialiſtiſchen Bildungsanſtalt in er Naburg und wollte ſich am 15. Mai Naum
Eiſenbahn zu ſeinen Eltern in Carhen der
geben. Dort iſt er aber nicht ihnen
Knaak iſt etwa 1,55 Meter groß, hat roffen.
Geſicht mit auffallenden Sommerſproſee
eingedrückter Naſe. Er war vekleider Und
brauner Kletterweſte, weißem Hemd mit
Schillerkragen, kurzen braunen Hoſen mitſtrümpfen, braunkariertem Wintermante
grüner Schülermütze mit einem weißen und
roten Streifen. Er trug einen Lederkoff v
ſich in der Größe von 80 40 Zentimellt bei

Eine Mukter ſchreibt ung
Ein kleiner Knirps ſitzt mit ſeinin der Straßenbahn. Seinen ne nen

nach zu ſchließen muß ihn frieren. Plan
wendet er ſich an ſeine Mutter. Sa Mi
haben denn die Eisheiligen auch inderyt
„Warum denn, mein Liebling.“ Mutti derzählteſt mir doch, daß es nur drei Eishelll
gibt und jeder regiert nur einen Tag e
aber immer noch kalt, ſo viele Tage, da müſſen
dann doch Kinder da ſein, die weiter regiert
haben, meinſt du nicht auch, Mutti?“

Unter dem Thema „Kleintierzuchtin
der Erzeugungsſchlacht“ wird am
Sonntag, dem 26. Mai, im Hörſaal des Tier
zuchtinſtituts vorm. 9 Ahr ein Lichtbilder
vortrag über die Kaninchenzucht ſtattfinden

Am kommenden Sonntag wird in den
evangeliſchen Kirchen der Provinz Sachſen eine
Kollekte für das Männerwerk der Deutſchen
Evangeliſchen Kirche, das aus den Arbeilet
vereinen und ähnlichen Organiſationen hervon
gegangen iſt, geſammelt.

Der Maler Pg. Arno Neumann Hall
(Saale), Körnerſtraße 25, legte vor der
ſtändigen Prüfungskommiſſion der Handwerte
r ſeine Meiſterprüfung mit ſeht
gut“ ab.

Das Hinterrad eines beladenen Langholwagens brach in der Torſtraße; der W e
blieb auf den Straßenbahnſchienen liegen,
durch wurde eine Verkehrsſtörung von i
Viertelſtunde hervorgerufen.

Der Führer eines Schleppzuges fuhr
der Ecke König- und Merſeburger t
einen dort haltenden Radfahrer an. Das ſah
rad wurde beſchädigt. Das Verkehrsunf
kommando war bald zur Stelle.

Von einem
wurde die Rathausſtraße in einer Länge von
150 Meter mit Salzſäure verunreinigt. De
Uebelſtand wurde durch die Straßenreinigün
beſeitigt.

An der König und Niemeyerſtraße ereig
nete ſich ein Zuſammenſtoß zwiſchen einen
Perſonenkraftwagen und einem Radfahtet
Der Radfahrer erlitt einen Schädelbruch und
wurde nach dem Bergmannstroſt gebracht
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Die Roklage

des akademiſchen Kachwuchſes

Jn der Erkenntnis, daß die Notlage des
akademiſchen Nachwuchſes das geſamte deutſche
Volk angeht, hat der „Völkiſche Beobachter“
bei den vier großen akademiſchen Fachſchaften
eine Umfrage gehalten. Wie dringend die Not
iſt, zeigt das zur Verfügung geſtellte Material:

Aerzte: Das mediziniſche Hochſchul
ſtudium dauert elf Semeſter und koſtet etwa
9000 bis 12 000 Mark, wobei Studiengelder
und Lebenshaltungskoſten eingerechnet ſind.
Das Angebot an Aerzten iſt ſeit 1928 im
ſtändigen Wachſen begriffen, während der
Bedarf ſtändig ſinkt. Approbiert wurden
1928/29 1273, 1931/32 1891. Auf Grund der
Vorprüfungsziffern läßt ſich bereits ſagen, daß
im Jahre 1934 die Zahl auf insgeſamt
3500, im Jahre 1935 auf 4000, im Jahre
1936 auf 4500, im Jahre 1937 eben-
falls auf 4500 wachſen wird. Der Bedarf
an Aerzten wurde auf etwa 1200 bis 1400 für
das Jahr 1931 geſchätzt. Falls es dem jungen
Arzt gelingt, eine Aſſiſtentenſtelle zu be
kommen oder eine Kaſſenpraxis zu eröffnen,
liegt das durchſchnittliche Monatseinkommen
bei etwa 220 Mark und ſteigt dann bis ſchließ
lich 360 Mark. Ueber dieſe Grenze hinaus
zukommen, iſt meiſt ſchon recht ſchwierig.

Juriſten Sieben Semeſter Studien,
drei Jahre Vorbereitungsdienſt als unbe
ſoldeter Beamter (Referendar). Die durch
ſchnittlichen Studienkoſten betragen etwa
12 000 Mark. Die Zahl der Aſſeſſoren iſt ſeit
1928 ſtändig im Wachſen begriffen. Jm Jahre
1938 iſt mit einem Höchſtſtand von 7000 bis
8000 unbeſchäftigten Aſſeſſoren zu rechnen, die
mit einem Koſtenaufwand von etwa 12 000 M.
ſieben Jahre lang an ihrer Berufsausbildung
gearbeitet haben, um dann arbeitslos vor
dem Nichts zu ſtehen. Nach vorſichtigen
Schätzungen ergibt ſich für den Gerichtsaſſeſſor
eine regelmäßige Wartezeit von zehn
Jahren, wobei dann das durchſchnittliche

Monatseinkommen etwa 200 bis 220 Mark
beträgt.

Lehrer: Studiendauer einſchließlich
Referendarzeit etwa 14 Semeſter, Studienkoſten
etwa 15 000 M. Die Zahl der Aſſeſſoren ſtän
dig im Wachſen, die Nachfrage naturgemäß
durch das Schrumpfen der Schulklaſſen ſtändig
im Sinken. Die Zahl der unbeſchäftigten
Aſſeſſoren in Preußen betrug im Jahre 1934
etwa 500, d. h. faſt 20 Prozent der in dieſem
Jahre vorhandenen Aſſeſſoren. Die Zahl der
minderbeſchäftigten Aſſeſſoren etwa 1600, d. h.
40 Prozent der im Jahre 1934 vorhandenen
Aſſeſſoren. Vom 1. April 1935 hat ſich die Be
ſchäftigungslage noch bedeutend verſchlechtert.
Das Durchſchnittseinkommen eines vollbeſchäf
tigten Aſſeſſors in den erſten fünf Dienſtjahren
beträgt etwa 230 bis 300, das der minder
beſchäftigten etwa 100 bis 150 M. Eine ſpätere
Aufbeſſerung iſt meiſt nicht möglich, da die
Aufſtiegsmöglichkeiten äußerſt gering ſind.

Jngenieure: Studiendauer 9 bis 10
Semeſter, Geſamtſtudienkoſten etwa 6800 bis
7000 Mark. Seit dem Jahre 1933 eine fühl
bare Erleichterung und Entlaſtung des Ar-
beitsmarktes infolge der Maßnahmen der
Reichsregierung, der Wirtſchaft und der
Stände. Weit entfernt ſind wir allerdings
noch davon, bereits für alle Jngenieure eine
Beſchäftigung gefunden zu haben. Durch
ſchnittseinkommen in den erſten fünf Jahren
etwa 200 bis 250 M. Jm Gegenſatz zu den
übrigen akademiſchen Fachgruppen iſt für den
jüngeren Nachwuchs heute die wirtſchaftliche
Lage günſtiger als in früheren Jahren.

Es iſt ein erbbiologiſches Grundgeſetz, daß
der Wert des Erbgutes abhängig iſt von dem
Heiratsalter der Eltern. Das günſtigſte
Heiratsalter liegt beim Manne bei 27 Jahren.
Statiſtiſche Feſtſtellungen haben ergeben, daß
der Akademiker mit 27 Jahren ganz
allgemein unverheiratet iſt. Von
186 Diplomingenieuren im Alter von 25 bis
44 Jahren ſind nur 25 v. H. verheiratet. Von
dieſen haben wiederum die Hälfte überhaupt
keine Kinder, während nur 17 ein Kind und

nur fünf von 186 Diplomingenieuren mehr als
ein Kind haben.
Die ſtaatlichen Hilfsmaßnahmen konnten

bisher nur gering ſein. Begrüßenswert iſt
natürlich die vorübergehende Zulaſ-
ſungsſperre zum Hochſchulſtudium.
Jedoch bringt dieſe Maßnahme erſt in etwa
fünf bis ſechs Jahren eine Erleichterung. Er
forderlich iſt und bleibt, daß zunächſt die
Jungakademiker ihrer Leiſtung und Aus
bildüng entſprechend höher bezahlt werden.
Erforderlich iſt weiter, daß alle die Tauſende
arbeitsloſen Jungakademiker wieder ein
gegliedert werden in den großen Arbeitsprozeß.

Günkher Sköve: „Blutzeugen“

Zu dem Thema „Blutzeugen“ brachte der
Reichsſender Leipzig geſtern abend eine Hör
folge von Günther Stöve, die durch
balladeske Betrachtung des heldiſchen Sterbens
charakterſtarker Männer der Geſchichte dem
Hörer eine ernſte und beſinnliche Erbauungs
ſtunde bot. Der Verfaſſer iſt den Hallen-
ſern kein Anbekannter; er wurde vor
Jahren wegen ſeines Auftretens als Natio
nalſozialiſt von der hieſigen Univerſität
relegiert.

Stöves Hörfolge geht von dem Gedanken
aus, daß Heldentum der Argrund aller wahren
Sittlichkeit iſt Als die großen Vorbilder
ſolchen männlich harten Lebensgrundſatzes
ehren wir die Gefallenen, die für das Wachſen
ihres Volkes das Leben ließen, ehren wir die
Dann Märtyrer der Wiſſenſchaft, die ihren
Wahrheitswillen mit dem Tode zahlten, ehren
wir die ſeelenſtarken Blutzeugen religiöſen
Glaubens, die noch im Sterben Zeugnis ihrer
Selbſttreue ablegten. Denn ein jeder, der ſein
Leben ließ um eines Glaubens, um einer Jdee
willen, ſtarb als Held und iſt verehrungs
würdig. Seinen Lebenskampf zu betrachten,
iſt uns Erbauung und Stärkung Die großen
Helden des e e und des Glaubens und
der Wiſſenſchaft ſind uns Männer, auch im
Alltag heldiſch geſinnt zu leben, auch im Alltag

die Aufrichtigkeit des Charakters zu wahren
allen Verlockungen zum Trotz! Denn die Lor
ſtufe allen Todesheroismus iſt die lebendige
Charakterſtärke.

r

Halliſche Ausſtellungspläne für den Herbt

Die Ausſtellung der Se ultec
gemeinde „Kunſthandwerk aus dem
Halle-Merſeburg“, die gegenwärtig im a
ſchlößchen zu Halle ſtattfindet, erfreut ſr
weiter eines guten Beſuches. Für den n
werden inzwiſchen ſchon zwei weitereſtellungen vorbereitet: „Kultur im en
des ſchaffenden deutſchen Wert
ſchen“ (Oktober), und „E ntwicklung lichVolksmuſikinſtrumente“, anläß
des Tages der Hausmuſik im November.

Kulturtagung in Halle. Am kommen
Sonnabend und Sonntag (25. und 26. vet
findet im Reichshof zu Halle eine Tagung
Kreisobmänner der NSKu rmeinde aus dem Gau Halle Merſeburnſ
Es werden auf dieſer Tagung bereit ine
linien für die Kulturarbeit im nächſten hen
ausgegeben, damit die örtlichen Man
in den einzelnen Kreiſen des Gaues ſog
vorbereitet werden können.

Neuer Mediziner in Halle. Prof. u

V. Haller von Hallerſtein je anbeamteter Extraordinarius für Anat men
der Univerſität Berlin, wurde n nifeſſor in der Mediziniſchen Fakultät e
verſität Halle ernannt.

itgſtent iſterwerleAusſtellung italieniſcher MeiſterwerParis. Der Präſident der frenpiſhn e
publik, Lebrun, hat am Donnerstag re für
ſein des italieniſchen Unterſtaatsſekretne
Preſſe und Propaganda, Graf Ci Gouder
Schwiegerſohnes Muſſolinis, und des
neurs von Rom, Bottai, die Ausſte luts un
lieniſcher Meiſterwerke im Petit Pale
im Jſteu de Paume in Paris erö Lefindith
Deutſchland hat in ſeinem Beſitz Mit
Meiſterwerke zu dieſer Ausſtellung gel

unbekannten Laſtkraftwagen
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z 59 592 60 Sekunden!oppuhr feiert Triumphe!
die der Autorennbahn etwa? Oder wird

renzahl einer neuen Maſchine gemeſſen
dein neuer Rekord im HundertMeter-

immen?ren Da ſteht ein ſchaufenſterdickes
las vor trübem Auge grabtiefegrit Afurchen im gelben Leder der Denker-

Kunmenen „Herr Betriebswirtſchaftler“ im
Ecke („man braucht mich nicht

de ſehen“, meint er) in der einen
n einen Rechenſchieber, in der anderen
ſeine Stoppuhr!
t Was er mißt? Nun, den Betriebsappell.

Mit der Stoppuhr!
dann ſteht er vor ſeinem Di
Kummer von oben bis unten.

Wenn mit der Logarythmentafel gemacht.

tolz iſt er dabei auf ſich; er kann esja m denkt er wenigſtens.

Reun Bogen hat er vollgerechnet. Mit
gehenmaſchine und mit dem Rechenſchieber.
un große Kanzleibogen faſt ſo gelb wie

das Pergament ſeiner Hand.
in Jammer liegt in ſeiner Stimme. Faſt

weiterlich klingt ſie während er ſeinem Di-
ettor Vortrag hält. „Dreiunddreißigtauſend
Rattk Jahresverluſt durch den Betriebsappell
ſei einer Belegſchaft von 200 Mann! Ein

FerienSonderzüge 1935
In dieſem Jahre werden von der Reichs

hahndirektion Halle (Saale) folgende
Ferienſonderzüge gefahren

Nach Stralſund--Rü gen von Leipzig
h. am 29. Juni (Abf. 9.08). Von Leipzig
Hbf, Halle, Köthen, Deſſau Hbf., Bitterfeld
ind Wittenberg am 6. Juli (Leipzig Hbf. ab
505 Halle ab 8.46, Köthen ab 9.20, Deſſau
yhf. ab 9.50). Für Bitterfeld und Wittenberg
Sonderzug ab Deſſau Hbf.

Nach Sswinemünde-Carlshagen:
Von Leipzig Hbf. am 29. Juni (Abf. 9.50).
Pon Leipzig Hbf. Halle, Köthen, Deſſau Sbf.,
Kiterfeld und Wittenberg am 6. Juli (Leip
ſg Hbf. ab 8.55, Halle ab 9.28, Köthen ab
d Deſſau Hbf. ab 10.26). Für Bitterfeld
d Wittenberg Sonderzug ab Deſſau Hbf.
Nach Stralſund Rügen und
winemünde Carlshagen: Von
zig Hbf. am 28. Juni abends (Abf. 23.12).
Nach Misdroy und Köslin: Von
zig Hbf. am 28. Juni abends (ab 22.00).Leipgß Hbf. Halle, Bitterfeld und Wit

erg in der Nacht vom 5. zum 6. Juli.
wo Hbf. ab 22.00, Halle ab 22.00, Bitter
eld ab 23.03, Wittenberg ab 23.36).

Nach Lübeck/Travemünde (Plön/
Feiligenhafen): Von Leipzig Hbf,, Halle und
Kölhen am 28. Juni und 5. Juli (Leipzig Hbf.
ab 21.48, Halle ab 22.30, Köthen ab 23.05).

Nach Warnemünde: Von Leipzig Hbf.,
Halle und Köthen am 29. Juni (Leipzig Hbf.
ab 12.00, Halle ab 12.42, Köthen ab 13.13).
Von Halle und Köthen am 5. Juli (Halle ab

Köthen ab 13 13).
Nach der Nordſee Von Leipzig Sbf.

Halle und Köthen am 28. Juni und 5. Juli
nach BremenNorddeich (Leipzig Hbf. ab 20.15,
Halle ab 20,52, Köthen ab 21.24). Von Leip
g 5bf, Halle und Köthen am 28. Juni und
S li nach Hamburg (Leipzig Hbf. ab 21.48,
Halle ab 22.30, Köthen ab 23.05).

v Nach München Von Leipzig Hbf. und
ltenbürg am 28. und 29. Juni (Leipzig Hof.

ab 20.07, Altenburg ab 20.50). Von Leipzig
ſih am 6. Juli (Abf. 19.45 über ZeitzSaal

Von Halle und Merſeburg am 5. JuliHalle ab 2100, Merſeburg ab 21.16). Von
r Hbf. Köthen, Halle und Merſeburg am
u (Deſſau Hbf. ab 19.46, Köthen ab 20.21,

alle ab 21e00, Merſeburg ab 21.16).
Pol. Berchtesgaden (über Mühldorf):

Leipzig Hof. und Altenburg am 29. Juni
äpgig Hbf. ab 20.07, Altenburg ab 20.50).

ſah Oſtpreußen Von Leipzig Hbf.,
5 S Torgau, Falkenberg und Cottbus am
Wege und 5. Juli nach Königsberg (Pr.).
hen a Hbf. ab 17.58, Halle ab 17.35, Tor
ab Be Falkenberg ab 19.15, Cottbus
tuſ Sonderzüge führen nur die 3. Wagen

Sie bieten neben ſonſtigen Vorteilen
Shue mer Sitzplatz im voraus geſtichert,
ſegen eſchwindigkeit, Fahrt ohne Um
ine um Reiſeziel oder in deſſen Nähe
darite, Fahrpreisermaßigung von 33 und

t für Hin und Rückfahrt (nach Oſt
ahtpreiſe Näheres über Fahrpläne,arten iſe, ſchriftliche Vorbeſtellung der Fahrt

der Ferjenj enthält das Heftchen „Ueberſicht
bei Ken giſenderzüge“ das vom 1. Juni an
haben t Fahrkartenausgaben unentgeltlich zu
Agfahrka om 6. Juni können die Sonder-Khelltotte unter Benutzung der beſonderen

kte, die bei den Fahrkartenausgaben

Lein
tenb

der geniale Kechenkünſtler
Ane Geſchichte, die heute ſchon wie ein Märchen ſcheinen will

Prozent Dividende iſt das, Herr Direktor
bitte!“

Ob man denn da denn doch nicht richtiger
wieder die bewährte Kontrolluhr

Wie ſagt Doktor Ley in ſeinem Buch Durch
bruch der ſozialen Ehre?“

„Die Frage, ob Kontrolle oder Appell, iſt
ganz klar. Kein Regimentskommandeur würde
auf die wahnſinnige Jdee kommen, auf dem
Kaſernenhof eine Kontrolluhr aufzuſtellen,
ſondern er hält einen Appell ab. Man hat mich
gefragt, wer das denn bezahle wann der
Appell ſtattfinden ſolle, in oder vor oder nach
der Arbeitszeit?

Ja wiſſen Sie, darüber habe ich mir noch
nicht den Kopf zerbrochen. Das iſt aber auch
im Augenblick nicht ſo wichtig.

Wenn alle es begriffen haben, dann wird
keiner mehr fragen, wer das bezahlt.

Wahrſcheinlich wird man den Appell in der
Arbeitszeit abhalten er dauert ja höchſtens
fünf Minuten.

Man ſagte mir auch, dänn würden wir
einen Sturm der Entrüſtung erleben. Jch
zweifle daran.

Jch bin überzeugt, daß, wenn der Arbeiter
von einer Nummer zu einem Wert wird, der
auch bereit iſt, wenige Minuten ſeines Tages
zu opfern.

Darauf fragte man mich, ob ich wüßte, was
das ausmache.

Man rechnete mir aus. Die Zahl habe ich
vergeſſen, es waren etwa 118000 Stunden.
Dieſer Verluſt ſei untragbar.

Jch fragte, ob man denn wiſſe, was ein
Verluſt ſei?

Natürlich doch, hieß es, das ſind 118 000
Arbeitsſtunden.

Allerdings, antwortete ich, wenn man ſo
rechnet wie Sie. Wenn Sie die Arbeitszeit
mit dem Ellenmaß meſſen wollen, haben Sie
recht. Wenn ich aber mit unſerem national
ſozialiſtiſchen Wollen daran gehe, dann frage
ich nicht, wieviele Stunden Du hier biſt, ſon
dern wieviel Du leiſteſt!

Glauben Sie nicht, daß ſie dann mehr leiſten
werden

Jch ſage Jhnen, wenn wir das alles durch
führen, was ich noch vorhabe, wenn es uns
gelingt und es gelingt uns, aus dem Prole-
tarier einen ſtolzen deutſchen Arbeiter zu
formen, dann weiß ich, daß in 10 Jahren
Deutſchland in der Welt konkurrenzlos da
ſtehen wird! Und ich weiß, daß es ſo kommen
wird, und deshalb ſind die Fragen „wer be
zahlt das?“ uſw. lächerlich und abwegig!

Die Frage iſt die: wollt Jhr eine käufliche
Ware oder Soldaten mit einer Ehre ſein. Den
Unternehmer frage ich: will er Kalkulator und
Finanzier oder ein Offizier ſein

Schweſtern wurden eingeſegnek
78. Jahresfeſt des Digkoniſſenhauſes

Der Sonntag brachte dem Diakoniſſenhaus
am Mühlweg eine ſchöne Feier. Siebenund
zwanzig junge Schweſtern, die ihre Probezeit
beendet und ihre Prüfungen beſtanden hatten,
ſollten eingeſegnet werden. Jn Verbindung
damit ſtand das 78. Jahresfeſt des Mut
terhauſes, zu dem ſich junge und alte
Schweſtern von nah und ſern in großer Zahl
verſammelt hatten. Auch der große Freundes
kreis des Diakoniſſenhauſes nahm an den feſt
lichen Veranſtaltungen herzlichen Anteil.

Zum Feſtgottesdienſt in der Stephanus
kirche begaben ſich die Schweſtern in langem
Zuge in das Gotteshaus. Vor der Kirche wur
den ſie von einem Poſaunenchor begrüßt.
Feierlich war die Liturgie. Choräle, von der
Gemeinde geſungen, wechſelten mit Chorlie
dern der Schweſtern. Dazwiſchen ſprach Kon
ſiſtorialrat Foertſch Bibelworte und Ge
bete. Die Feſtpredigt hielt Miſſionsdirektor
D. Knak, Berlin. Dann wandte ſich der Vor
ſteher des Diakoniſſenhauſes Superintendent
Schroeter an ſeine Schweſtern. Deutlich
werden ſolle durch dieſe Einſegnungsfeier, daß
evangeliſche Diakoniſſen keine höhere Aufgabe
kennen, als den Dienſt an Gemeinde und Volk.

Mit einer Choralſtrophe antworteten die
27 neuen Schweſtern. Während die Orgel leiſe
ſpielte, traten ſie der Reihe nach an den
Altar, um eingeſegnet zu werden. Geheimrat
D. El ze ſprach namens des Vorſtandes einen
Gruß. Vaterunſer und Segen bildeten den
Abſchluß des Gottesdienſtes. Unter Glocken
klang verließen die Schweſtern die Kirche.

Am Nachmittag folgte im Diakoniſſenhaus
eine Nachfeier.

Goldene Konfirmakion in St. Moritz

Die alte Kirche von St. Moritz hatte
geſtern einen großen Tag. 72 goldene Konfir
manden gedachten der Stunde, da ſie vor 50
Jahren eingeſegnet worden waren. Jn feier
lichem Zuge begaben ſie ſich in das Gottes
haus. Oberpfarrer Keller hielt die
Feſtpredigt. Kirchen- und Poſaunenchor
verſchönten die Feier.

Nach Nachmittag folgte eine Nachfeier im
Gemeindehaus von St. Georgen. Pfarrer
Moebius begrüßte die Jubilare, die zum
Teil aus weiter Ferne gekommen waren. Für
muſikaliſche Unterhaltung ſorgten Käthe
Panſe und Frau Paſtor Grabo w. Namens
der goldenen Konfirmanden ſprach Ehrenober
meiſter Mangold. Dann erzählte Oberpfar-
rer Keller vom alten Halle. Mit reichem
Beifall dankten ihm die Verſammelten.

Evangeliſche Gemeinde
Am Geſundbrunnen

Vom Pfarramt der neuen evangeliſchen Ge
meinde „Am Geſundbrunnen“ wird uns ge
ſchrieben: „Nachdem mit Genehmigung der
Aufſichtsbehörde die bisherige evangeliſche
Kirchengemeinde St. GeorgenSüd den Namen
„Evangeliſche Gemeinde Am Geſundbrunnen
in HalleS.“ angenommen hat, teilen wir mit,daß zu unſerem Kirchenbezirk folgende Straßen
gehören:

Am Geſundbrunnen, Ammendorfer Weg,
Benkendorfer Straße, Böllberger Weg 54-86,
Eollenbeyer Weg, Dieſterweg Straße, Fechter
weg, Hohenweidener Weg, Läuferweg, Paul-
BerckStraße (außer Nr. 1 und 2), Wer
dorfer Weg, Peſtalozziſtraße, Planenger Weg,

Rattmannsdorfer Weg, Rockendorfer Weg, Ru
dererweg, Schkopauer Weg, Schwimmerweg,
Springerweg, Steubenſtraße 1--7, Turnerweg.

Der Gemeindepfarrer wohnt Dieſterweg
Straße 16 (Fernruf 230 80). Kirchmeiſter iſt
Kaufmann Reinhold Walter, Rudererweg 28.“

Kankakefeiern in Halle

Am Singeſonntag der evangeliſchen Kirche
wurden in allen halliſchen Gemeinden die Got
tesdienſte durch Geſang der Kirchenchöre ver
ſchönert.

Schon am frühen Morgen zog der Lau-
rentiusKirchenchor unter Leitung von Kantor
Doell durch die Straßen, um nach alter
Sitte Kurrendelieder zu ſingen. Natürlich ge
dachte man in beſonderer Weiſe des Diako
niſſenhauſes, das ja im Bereich der Neumarkt-
gemeinde gelegen iſt. Die Kirchenchöre der
Nordgemeinden vereinigten ſich zu einem offe
nen Singen auf dem Aniverſitätsplatz. Trotz
des kalten Wetters hatte ſich eine große Zu
hörergemeinde eingefunden. Superintendent
D. Hellwig ſprach von den drei großen
kirchen muſikaliſchen Jubiläen dieſes Jahres
und feierte Händel, Bach und Schütz.

Jn der Georgenkirche predigte Pfarrer
Hell mann. Kirchenchor, Soliſten und Orgel
wetteiferten miteinander in der Ausgeſtaltung
des Gottesdienſtes.

Parteiamtliche

Ortsgruppe Paulusring
Der heute angeſetzte Schulungsabend findet

20.15 Uhr in der Geſchäftsſtelle Fritz-Reuter
Straße 1 ſtatt.
Ortsgruppe Univerſität

Mittwoch, den 22. Mai, findet 20 Uhr im
„Neumarktſchützenhaus“ ein Literariſcher
Abend“ unter Mitwirkung von Mitgliedern
des POKreisorcheſters ſtatt. Ein gut zu
ſammengeſtelltes Programm ſorgt für genuß-
reiche Stunden. Alle Partei und Volksge
noſſen des Ortsgruppengebietes ſind will
kommen.

Ortsgruppe Kaiſerplatz
Mittwoch, den 22. Mai, beſichtigen die

Zellen A--E um 20.30 Uhr die Ausſtellung
Deutſches Kunſthandwerk“ im Marktſchlößchen.

Ortsgruppe Hallmarkt
Die Ortsgruppe hat für ihren Bereich für

den Gemeinſchaftsempfang der heute 20 Uhr
durch Radio übertragenen Führerrede koſten
loſe Abhörſtellen in der Talamtſchule
(Eingang Oleariusſtraße) und in Dr. Ha
rangs Höherer Lehranſtalt, Robert-
Franz-Ring 1, eingerichtet. Volksgenoſſen, die
nicht im Beſitze eines Empfängers ſind, wollen
ſich bei den oben genannten Abhörſtellen
einfinden.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Berliner Str.
Heute, pünktlich 19.45 Uhr, findet unſere

Pflichtmitgliederver ſammlung mit Ueber
tragung der Rede des Führers in „Schneiders
Hotel“, Hindenburgſtraße, ſtatt.

59-Frühlingskonzert

Muſikzug unter neuer Leitung.

Es waren am vergangenen Sonnabend
weit über tauſend Beſucher des SS-Konzertes
in der „Saalſchloß-Brauerei“, die mit den
Launen des in dieſem Jahre beſonders unzu
verläſſigen Wetters herzlich unzufrieden waren
und mit Recht; denn der 1. Sturmbann der
26. SS-Standarte veranſtaltete ſein erſtes
großes Frühlingskonzert 1935, ausgeführt vom
Muſikzug der 26. SS-Standarte unter Mit
wirkung des Spielmannszuges l der 26. SS-
Standarte und wollte in richtiger Vorausſicht
des ſtarken Beſuches und im Vertrauen auf
den Mai das Konzert im Garten der „Saal-
ſchloß-Brauerei“ bei Lampionbeleuchtung und
frühlingsmäßiger Stimmung abhalten. Leider
kam am Abend einer der Eisheiligen zu Be
ſuch, die in dieſem Jahre gar nicht verſchwin
den wollen und „wegen ungünſtiger Witte
rung fand das Konzert im Saale ſtatt“. Es
war in zweifacher Hinſicht bedauerlich; denn
erſtens war die Vortragsfolge für eine Vor
führung im Freien ausgewählt und zweitens
reichte der große Saal nur zur Not aus, um
alle Gäſte aufzunehmen. Wollten doch alle
Freunde und fördernden Mitglieder der
26. SS-Standarte den Muſikzug unter Leitung
des neuen MZ- Führers Pg. Alfred
Karring-Kohl hören, der als Nachfolger
des nach Dresden verſetzten M3-Führers Pg.
Steuer ſein Amt übernommen hat. Der
Abend zeigte, daß Pg. Karring-Kohl ſeiner
Aufgabe völlig gewachſen iſt, und das Konzert
wurde zu einem ſtürmiſchen Erfolg für den
Muſikzug und ſeinen neuen Leiter. Seine
Stabführung iſt ruhig, ohne große Geſte und
ſeine SS Männer folgten ſeinen Anweiſungen
willig, ſo daß der Beifall von einem Muſik
vortrag zum anderen ſtieg und der Muſikzug
oft um Wiederholungen gebeten wurde. Be
ſondere Begeiſterung riefen zwei Fanfaren
märſche für Heroldstrompeten und Heeres
pauken hervor, die ebenfalls wiederholt wer
den mußten.

Kameradſchaftsabend der R589

Die Stützpunkte Kaiſerplatz, Viktoriaplatz hatten gemeinſam ihre Mitglieder mit An
gehörigen zu einem kameradſchaftlichen Bei
eingeladen. Der Saal im Engelhardt-Bi
von einer feſtlich geſtimmten, erwartung
gefüllt, die nach der Woche

Paulusring und
ammenſein
haus war
hen Menge
im kame-

radſchaftlichen Kreiſe einige Stunden des Frohſinns
und der Erholung verleben wollte.

Flotte Muſikſtücke, von Mitgiledern der PO Kapelle
vorzüglich zu Gehör gebracht, regten die Anweſenden
an und leiteten zum offiziellen Teil des Abends über.

Und nun drängte eine Darbietung die andere, wo-
bei beſonders hervorgehoben zu werden verdient, daß
an den Vorführungen nur Kameraden der NSKOV
beteiligt waren. Altvertraute liebe Klänge forderten
zu den rhythmiſchen Bewegungen des Tanzes auf. Sie
appellierten nicht vergebens an Herz Und Gefühl.

sfr
Laſt und Mühe

Bombenſtimmung in Paſſendorf
Nun ſchon traditionsgemäß veranſtaltete die NS

Gemeinſchaft Kraft durch Freude im voll
beſetzten Saal der „Stadt Halle“ in Paſſendorf einen
heiteren Abend der Kleinkunſtbühne, der mit einem

lauf und soring im Turnschud von bummi-bleder

flott geſpielten Marſch eingeleitet wurde. Rezitationen
und muſikaliſche Darbietungen führten zu ehrlichem
Beifall. Die Leitung des Abends lag in den bewähr-
ten Händen von F. Schwan und N. Fechtle r.
Kreiswart Pg. Stech wohnte dem Abend bei. Weſent-
lich trugen auch Pg. Werner und die Amtswalter
zum Gelingen der Veranſtaltung bei.

S Beranntmachnung
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Steintor

Heute, 17 Uhr, beſichtigen wir die Aus
ſtellung „Deutſches Kunſthandwerk“ im Markt-
ſchlößchen.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Univerſität
Heute, pünktlich 19.45 Uhr, findet die

Pflichtmitgliederverſammlung unſerer Frauen
ſchaft mit Uebertragung der Führerrede im
Café Bauer“ ſtatt.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Paulusring

Die heute angeſetzte Pflichtmitgliederver-
ſammlung im Neumarktſchützenhaus fällt aus;
neuer Termin wird an dieſer Stelle bekannt-
gegeben.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Giebichenſtein
Donnerstag, den 23. Mai, 20.15 Uhr, ver

anſtalten wir in der „Saalſchloßbrauerei“
einen feſtlichen Frauenſchaftsabend unter dem
Motto: „Lachen im Mai.“ Ein gut zuſammen
geſtelltes Programm unter Mitwirkung von
Mitgliedern der PO-Kreiskapelle, ſowie nam
hafter Künſtler des Stadttheaters ſorgt für
unterhaltende Stunden. Saalöffnung 18.30
Uhr. Unkoſtenbeitrag 25 Pfg.
Deutſches Jungvolk, Jungbann 1/36.

Sämtliche Führer im Jungbann 1/36 treten
heute um 19.45 Uhr zum gemeinſamen Ab
hören der Führerrede im Jungbannheim an.
Anſchließend Befehlsausgabe.

Spielſchar der Hitlerjugend Bann 36.
Heute, den 21. Mai 20 Uhr, Peißnitz Jung

volkheim pünktlich zum Abhören derFührerrede.
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Kraftwagen in Flammen
Nach Zuſammenſtoß verbrannt

An der Straßenkreuzung Weißenfels-Zeitz
und Teuchern-Keutſchen ſtießen geſtern abend

gegen 23 Uhr ein Nürnberger Laſtkraftwagen
mit Anhänger und ein mit zwei Perſonen
beſetzter Perſonenkraftwagen zuſammen. Der
Laſtkraftwagen fing Feuer und verbrannte
ebenſo wie das Perſonenauto vollſtändig. An
gehörige der Hitler-Jugend (IV/203) gelang es,
den Laſtkraftwagenführer beſinnungslos und
mit Brand und Schnittwunden aus dem
brennenden Wagen herauszuziehen. Jn
Teuchern wurde von der Hitler-Jugend ein
Arzt und die Feuerwehr alarmiert. Der
Feuerwehr war es aber nicht mehr möglich,
die Wagen vor dem Verbrennen zu retten.
Die Jnſaſſen des Perſonenwagens wurden
leicht verletzt.

Ein Reifen platzke
Zwiſchen Lüttchendorf und Eisleben in

der Nähe der Bruchmühle wurde ein halliſcher
Kraftwagen infolge Platzens eines Vorder
reifens die Böſchung hinuntergeſchleudert.
Der Führer des Wagens wurde in ein halli
ſches Krankenhaus eingeliefert. Als der
Wagen abgeſchleppt werden ſollte, riß das Ab
ſchleppſeil und der Wagen ſtürzte zehn Meter
die Böſchung hinab, beinahe in den Rolls
dorfer See.

Die Fährſchranke durchbrochen

Ein AUnglück, das leicht mehrere Menſchen
leben gefordert hätte, ereignete ſich an der
Coswiger Elbefähre. Ein Kraftwagen, der aus der Richtung Wörlitz kam,
durchbrach die Schranke der Fähre und ſtürzte
in die Elbe. Die Jnſaſſen, zwei Erwachſene
und ein fünfjähriges Kind, wurden von dem
Fährmann, nachdem dieſer die Scheiben des
Autos eingeſchlagen hatte, in einem Handkahn
gerettet. Als Urſache des Unfalles wurde
bekannt, daß der Führer des Wagens auf der
Fähre den Ganghebel falſch eingeſtellt hatte.

Leichenfund in Eisleben
Jn den Nachmittagsſtunden des Montag

ſpielten Kinder in Eisleben aus der
Helbraer Straße unweit des Gehöftes Stilke.
Sie vergnügten ſich mit Ballwerfen. Dabei
fiel der Ball in den gegenüberliegenden Gra
ben und rollte in die Straßenunterführung,
die ziemlich eng iſt und in der ſich dicker
Schlamm befindet. Der Sohn des Herrn
Bittner kroch in dieſe Anterführung hinein
und ſtieß bei der Suche nach dem Ball an
einen Schuh. Er zog daran und ſtellte feſt,
daß hier eine Leiche lag. Die Polizei wurde
ſofort benachrichtigt. Jnzwiſchen hatte ſich eine
große Menſchenmenge angeſammelt. Auch das
Feuerwehrauto war zur Stelle, um den Gra
ben eventuell auszupumpen. Die Leiche war
mit einer Wolljacke und einem Mantel um
hüllt. Die Anzeichen ſprechen dafür, daß es
ſich um einen Handwerksburſchen handelt, der
vermutlich in kalter Jahreszeit in der Unter
führung Schutz geſucht hatte.

Geſtern nachmittag wurden die Ueberreſte
der Leiche geborgen und zur Unterſuchung
durch den Kreisarzt in das Leichenhaus über
führt. Es handelt ſich um einen 50 Jahre
alten Mann. Bei dem Toten wurde ein Mili-
tärpaß gefunden.

Deſſauer Peſtfriedhof gefunden?

Der Horſt-Weſſel-Platz in Deſſau, der
frühere Neumarkt, wird jetzt aus verkehrs
techniſchen Gründen umgeſtaltet. Das bedingt
mancherlei grundlegende Veränderungen. Von
dem Platz werden große Teile zu den an
grenzenden Straßen gelegt, die dadurch ver
breitert werden. Das Denkmal des Vaters
Franz“, des Schöpfers des Wörlitzer Parkes,
wurde verſetzt. Große Erdbewegungen waren
notwendig. Jetzt hat man bei dieſen Arbeiten
in einer Tiefe von über einem Meter eine
Reihe von güt erhaltenen Skeletten ge
funden, die in Reihengräbern beigeſetzt waren.
Die Annahme des maßgeblichen Heimat-
forſchers Bernhard Heeſe geht dahin, daß es
ſich um Peſtfriedhöfe handeln könnte.
Jn Deſſau wüteten 1576, 1598 (700 Tote), 1625
(224 Tote) und 1637 (650 Tote) ſchwere Peſt
ſeuchen. Wo die Toten beſtattet wurden, iſt
nicht überliefert worden. Auf den Gottes-
äckern war dazu kein Platz. Es müſſen alſo
beſondere Peſtfriedhöfe angelegt worden ſein.
Dafür ſpricht auch die 1636 erwähnte Peſti-
lential-Pforte mit einer Bohlenbrücke über
den Stadtgraben.

Neue Hochſpannungsleitung Mulde-Harz

Der J. G. Farbeninduſtrie in Bitter
feld iſt vom anhaltiſchen Staatsminiſterium
das Recht verliehen, die zur Weiterführung
ihrer Hochſpannungs Doppelleitung von
Suſigke bei Aken bis zur Grube Concordia in
Nachterſtedt erforderlichen Grundſtücke durch
Enteignung zu erwerben oder mit dauernder
Beſchränkung zu belaſten. Die Leitung, die
nahezu 100 Kilometer lang ſein wird, beginnt
in Suſigke, geht über Wulfen, Gerbitz, Nien
burg, ſchlägt einen großen Südbogen über
Bernburg Jlberſtedt Rathmannsdorf nach
Hohenerxleben und geht weſtwärts über Leo

poldshall Staßfurt Hecklingen, zwiſchen
Winningen und Wilsleben über Froſe nach
Nachterſtedt. Damit wird die fünfte Groß
ſtromführung zwiſchen Mulde, Elbe und Harz
geſchloſſen.

44 Flugſtunden an einem Tage
Am Sonntag ſegelten in Laucha zu gleicher

Zeit neun Flugzeuge am Hang. Jnsgeſamt
wurden 63 Starts, 6 C-Prüfungen, 2 amtliche
C-Prüfungen, einige amtliche C-Flüge und
5 Fünſſtundenflüge ausgeführt. Acht Flieger
ortsgruppen ſchulten mit den verſchiedenſten

Typen wie GrunauBaby, Rhönbuſſard, Con
dor uſw. Als Tagesergebnis wurde eine
Flugzeit von insgeſamt 44 Stunden und 18
Minuten gemeldet. Dieſe Leiſtung iſt von
einem anderen Segelfluggelände wohl kaum zu
überbieten. Die beſten Leiſtungen beſtanden
in Streckenflügen über 250 Kilometer, Höhen-
flügen über 1500 Meter und Dauerflügen über
12 Stunden.

Am Sonnabend wurde auf dem früheren
Säuglingsheim die DLVFlagge gehißt. Dieſes
Gebäude wurde von der Fliegerlandesgruppe 8
(Thüringen) übernommen, deren Flieger in
Zukunft auf dem Lauchaer Gelände geſchult
werden ſollen.

Huſarenkage in Torgau
2000 blaue Huſaren kreffen ſich

Der Verein ehem. 12er Huſaren in Torgau
veranſtaltet am 25., 26 und 27. Mai d. J. in
Torgau ein Wiederſehensfeſt aller früheren
Torgauer Huſgaren und begeht gleichzeitig ſein
25. Stiftungsfeſt. Für den Haupttag, den
Sonntag, 26. Mai, werden 1500 bis 2000
Huſaren, die dem früheren Thüringiſchen
HuſarenRegiment Nr. 12 und ſeinen Kriegs
formationen angehört haben, in Torgau er
wartet. Ein großer Teil wird in der bekannten
blauen Uniform erſcheinen.

Für die Torgauer Huſarentage iſt ein
umfangreiches Programm aufgeſtellt worden,
nach dem anzunehmen iſt, daß ganz Torgau
unter dem Eindruck dieſes einzigartigen Tref
fens ſtehen wird. Die blaue Uniform wird an
den Feſttagen das Straßenbild beherrſchen und
Zeugnis ablegen von alter Waffentradition
und ſoldatiſcher Kameradſchaft.

Feſtkommers mit Anſprache des Majors a. D.
von Platen, Feldgottesdienſt und Helden
ehrung ſowie ein Vorbeimarſch der Vereine
und Verbände bilden das Programm. Vor
führungen des Reiter Regiments Torgau, be
ſtehend aus Exerzieren und Gefechtsübungen,
auf dem Exerzierplatz Obernaundorf werden
den Nachmittag ausfüllen. Der Abend vereint
die Kameraden in drei Sälen der Stadt.

Torgau. (Bluttat aus Eiferſucht.)
Der in Ploſſig wohnhafte Guſtav An
dregas überraſchte ſeine 18jährige Braut mit
einem Liebhaber und ſtach beide mit einem

Halliſche kleine
Die Kinder mußten mauſen
Es war ein wirklich trauriger Fall, mit

dem ſich das halliſche Schöffengericht geſtern
zu befaſſen hatte. Der 46jährige Walter Th.
aus Löbejün und ſein gleichnamiger 21jähr.
Sohn waren des ſchweren Einbrüchdieb
ſtahls angeklagt, während die 43jährige
Ehefrau Th. ſich wegen Hehlerei zu ver
antworten hatte. Die Familie Th., beſtehend
aus den Eltern und ſechs Kindern, wohnt in
L. im Gebäude des ehemaligen Konſumver-
eins, in dem die Lagerbeſtände des WHW
untergebracht waren. Die achtköpfige Familie,
deren andere Kinder im Alter von 15, 13, 8,
5 und 1 Jahr ſtehen, mußte ſich ſicher ſehr ein
ſchränken, denn der Mann war mit geringen
Unterbrechungen ſeit 1926 arbeitslos, wie auch
der älteſte Sohn ſeit Dezember 1934. Nun
hatte der Vater, wie er angibt, aus Verzweif
lung über die Not ſeiner Familie, die Zu
gangstür zu den Lagerräumen des WHW aus
den Angeln gehoben, nachdem er die Schutz
leiſten abgeriſſen hatte. Da die Tür aber noch
mit ſtarkem Draht geſichert war, entſtand nur
ein ſchmaler Eingang, durch den der An
geklagte ſelbſt nicht hindurch konnte. Daher
ſchickte er ſeine Kinder in den Lagerraum und
ließ ſie Nahrungsmittel und Kleidungsſtücke
ſtehlen. Die Kinder taten es „aus Angſt vor
ihrem Vater“, wie der Sohn W. ausſagte. Die
Ehefrau Th. behauptete, nichts von alledem
gewußt zu haben.

Die drei Angeklagten wurden, unter voller
Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Notlage,
verurteilt und zwar Vater und Sohn wegen
Einbruchdiebſtahls zu neun bzw. vier Monaten
Gefängnis unter Anrechnung der Unter
ſuchungshaft beim Vater, die Ehefrau Th.
wegen Hehlerei zu einem Monat Gefängnis.

Allzu billig eingekauft
Jn einem halliſchen Kaufhauſe hatten in

letzter Zeit wiederholt Kunden allzu billig
eingekauft. Man hatte daher Kriminalbeamte
unker dem kaufluſtigen Publikum verteilt, die
einmal ein wenig Ausſchau halten ſollten. An
dem Mützenſtand war eine einzelne Angeſtellte
beſchäftigt, welche bei dem großen Andrang
die Augen nicht überall haben konnte. Das
glaubten zwei junge Leute aus Löbejün, der
22jährige Franz Z. und ſein Freund ausnutzen
zu können. So wählte ſich der Freund denn
eine ſchöne Mütze aus, ſtellte ſich vor den
Spiegel und muſterte ſich wohlgefällig. Einen
Blick umher niemand wirds merken und
ſchon war die Mütze unter dem Rock ver-
ſchwunden. Ganz erſtaunt war der junge
Mann aber, als er auf einmal angehalten
wurde: „Sagen Sie mal, was haben Sie denn
unter Jhrem Rock?“ Ein kurzer Griff, der

Meſſer nieder. Das Mädchen und der Mann
wurden durch je drei Meſſerſtiche ſo ſchwer
verletzt, daß ſie ins Krankenhaus geſchafft
werden mußten. Der Täter iſt flüchtig.

gavalleriſtenkag 1936 in Halle

Der Mitteldeutſche KavallerieVerband im
Waffenring der Deutſchen Kavallerie hielt in
Erfurt ſeinen 14. Verbandstag ab. Der
Bund der Waffenringe, dem 13 Waffenringe
mit etwa 100 000 Mitgliedern angeſchloſſen
ſind, umfaßt allein 12 Kavalleriſtenverbände.
Der „Mitteldeutſche Kavallerieverband“ wurde
vom Verein der Dragoner in Halle und dem
der ehemaligen Kavalleriſten in Gera gegrün
det und hat ſich in den 14 Jahren ſeines Be
ſtehens weit ins mitteldeutſche Land hinaus-
geſchoben. Jn 57 Vereinen ſind 3862 Mitglie
der zuſammengeſchloſſen.

Der 15. Kavalleriſtentag wird 1936 in
Halle abgehalten, und zwar Ende Juli oder
Anfang Auguſt. Er wird mit dem 50. Stif
tungsfeſt des Vereins der Dragoner in Halle
verbunden. Vor 10 Jahren wurde zum letzten
Male ein Verbandstag in Halle abgehalten.

Beim 5. Waffentag in Hamburg (22. bis
24. Juni) werden alle über 70 Jahre alten
Kameraden dem Schirmherrn des Verbandes
Generalfeldmarſchall v. Mackenſen vorge-
ſtellt. Meldungen müſſen bis zum 26. Mai
abgegeben ſein.

Gerichts Bilder
Rock klappt auseinander, die neue Mütze fällt
zu Boden. Der Beamte iſt recht wißbegierig:
„Woher haben Sie denn eigentlich die Mütze
genommen?“ „Die hat mir mein Freund G.
aus Löbejün zugeſteckt. Die Folge dieſes
Ereigniſſes war für jeden der beiden ein
Strafbefehl wegen Diebſtahls in Höhe von
10 Mark Geldſtrafe an Stelle von 20 Tagen
Gefängnis. Gegen dieſen Strafbefehl hatte G.
Einſpruch erhoben, während der Freund ſich
klugerweiſe mit den 10 Mark begnügte.

Die Berufungsverhandlung vor dem Einzel-
richter war recht erheiternd. G. behauptete:
„Jch habe ihm die Mütze doch nur zum An
probieren gegeben, daß er ſie vielleicht kaufen
ſollte, zum Mauſen habe ich ſie ihm ſicher nicht
gegeben.“ Der Freund aber erklärte: „Jch be
kam die Mütze von ihm und dachte natürlich,
er hätte ſie mir geſchenkt.“ Das Gericht aber
nahm gemeinſchaſtlichen Diebſtahl an und er
höhte bei G., der Einſpruch erhoben hatte, die
Strafe auf 20 Mark an Stelle von 20 Tagen
Gefängnis.

Feuerwehr Dieskau auf dem Poſten

Dieskau. Am Sonntag fand die Abnahme
der vor ſechs Monaten gegründeten Freiwilli-
gen Feuerwehr durch Kreisfeuerwehrführer
Otte ſtatt. Die Löſchübung ergab, daß die
Wehr innerhalb vier Minuten einſchließlich
des Weges vom Depot zur angenommenen
Brandſtelle Waſſer gab. Bei einem kurzen
Beiſammenſein im Gaſthaus Uebel begrüßte
Bürgermeiſter Hiekel den Kreisfeuerwehr
führer, die Kameraden ſowie die Gäſte und
dankte dem Kreisfeuerwehrführer für ſein
Verſtändnis und die Anerkennung der jungen
Wehr. Auch dem Brandmeiſter Weidler
und den Kameraden dankte er für die bis
herige Tätigkeit und den hier herrſchenden
Kameradſchaftsgeiſt. Kreisfeuerwehrführer
Otte äußerte ſich nochmals anerkennend über
die Wehr. Er hob beſonders das Verſtändnis
des Bürgermeiſtes für die finanziellen Not-
wendigkeiten hervor. Zum Schluß dankte
Brandmeiſter Weidler den Kameraden für
ihre rege Mitarbeit und der Gemeindever-
waltung für ihr Entgegenkommen.

Naumburg. Die Vorſitzende des Frauen
bundes der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft in
Naumburg, Frau v. Schöning, iſt als
Gauverbandsvorſitzende des Frauenbundes der
DKG für den Gau Halle- Merſeburg eingeſetzt.

Weißenfels. Der Retter des 7jäh
rigen Knaben, der ins Waſſer gefallen
und abgetrieben worden war, iſt nicht ein An
gehöriger der Hitlerjugend, ſondern der SA
Mann Grabner geweſen.

Aufnahme: MN8vBilderdienſt

Der etwa 800 Jahre alte Lubwart-Iurm
in Liebenwerda.

c

Dürfen wir hoffen
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Montagabend:
Nach dem kalten und unfreundlichen Welt

am Sonntag, an dem im Harz noch einmal
der Winter mit Froſt und Schnee wiederkehtte
trat am Montag eine Wetterbeſſerung und Er
wärmung ein. Von Frankreich her hatte
ein Hochdruckgebiet oſtwärts nach Süddeutſh
land und ſpäter nach Polen verlagert. Af
ſeinem Wege dorthin konnte es ſtarken C
fluß auf unſer Wetter gewinnen. Während i
Flachlande in den Mittagsſtunden 16
17 Grad gemeſſen wurden, meldete der Brog
beobachter eine Höchſttemperatur von 5 Ein
Obwohl das Hochdruckgebiet ſeinen Weg n
Nordoſten forkſetzt, dürfte es in der nächſte
Zeit doch noch maßgebenden Einfluß auf un
Wetter behalten. Ein Tiefdruckausläufet, d
ſich von einem großen Flachtief über Südweſt
europa nach Dänemark hinzieht, wird jede
vorübergehend noch etwas ſtärkere Haufen
wolkenbildung und vielleicht an einzelnen
Orten auch Schauer hervorrufen.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Bei um die Südrichtung ſchwankendet

Winden ziemlich heiter, ganz oder vorwiegend
trocken, weiterer Temperaturanſtieg.
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ſeires t ſtill geworden.
ſehten atte man vergeblich verſucht, das
pate G rätſelhaften Tod des Gerichtsrates
ine Geheimnis aufzuklären.

lieg Wriſche ochenblatt „Chari-e n den Fall Prince erneut
f und berichtet über ſenſationelle

die angeblich auf Jndiskre-
der Sicherheitspolizei zurückgehen. Nach
hauptungen der Charivari ſollen die

den agen, die bei der Entführung desde Kraſtn Wrinee eine Rolle ſpielten be

die früheren Behauptungen wonach
ſnce durch Selbſtmord geendet ſei, werden

ſhieden zurückgewieſen. Jm Gegentetl,
en abe Prince in eine Zwangsjacke
t und ihm einen Watteknebel, der mit
t hetäubenden Flüſſigkeit angefeuchtet ge

in ſoll, in den Mund gepreßt. Später
e man den Wehrloſen zu einem Bahn

und ihn dort von einem
uge
dieſe „Enthüllungen“ benutzt das Wochen

ſatt wiederum zu ſcharfen Angriffen auf den
ſrangöſiſchen Juſtizminiſter, dem u. a.
et Vorwurf gemacht wird, daß die den Be
ötden bekannten Mörder längſt vor Gericht

rechnen.

Wegen Hochverrats wurde einer der be
tannteſten Generale der chineſiſchen Regierungs

luppen, General Schuſchouen, über
aſchend von den Militärbehörden verhaftet
ind vor ein Kriegsgericht geſtellt.
Gleichzeitig hatten ſich 9 andere Offiziere
wegen Hochverrat zu verantworten. Sämmtliche

Angeklagten wurden hingerichtet.

um merkt die Abſicht.
Khicago, 21. Mai. Die kommuniſtiſche Pro

t an amerikaniſchen Univerſitäten, die
h eine kürzliche Senatsunterſuchung ent
k wurde, hat nicht nur das Jntereſſe des
es auf dieſes Problem gelenkt, ſondern

ſits zu einer ſtarken Gegenbewen g geführt. Jm Laufe der Unterſuchung
de die Beſchuldigung erhoben, daß der
htbetrieb über den Kommunismus in den
hitſchafts wiſſenſchaftlichen Seminaren das

ß rein akademiſcher Beſchäftigung mit
dieſem Gegenſtand überſchreite.

Wie aus einem Vorfall an der Univerſität
I Viconſin hervorgeht, hat aber eine Gegen

hewegung unter den jüngeren Studenten mit
aller Macht eingeſetzt. Jn Madiſon, Wis

onſin trieben Studenten nicht nur eine „rote“
Lerſammlung auf dem Campus gewaltſam aus
inander, ſondern warfen kommuniſtiſche
Witatoren zur „Abkühlung“ in den
MendotaSee, darunter den Hauptſprecher
oritz Sweetland und den lokalen Or

aniſator Benjamin Weinſtein.
t In der Zeitſchrift des Broo?lyn Col
ege wurde Profeſſor Hollaway wegen
antikommuniſtiſcher Aeußerungen
e Daraufhin ſtellten ſich die kom
muniſtenfeindlichen Studenten hinter den Uni
verſitätslehrer.

öwel neue Heilige durch den Vatikan

ſet atitan Stadt, 21. Mai. Jn der Sankt
hege fand im Beiſein des Papſtes,
n hier hoher Würdenträger der Kirche
bis es päpſtlichen Hofes die feierliche Heilig
ung der Engländer Sir Thomas

kn n und John Fiſher ſtatt, der erſten
e er die ſeit der Reformation kanoni

hie Miaht der ganze Glanz, die ganze
aiſgeboten Porden. waren für die Feier

Zu dieſer wichti iligen Heiligſprechung hattenund a htrauſen d engliſche Pil
Etadt gefunden. Alle Kirchenglocken der
weihim e teten und ein Bläſerchor vom Dom

ete di imoniſerung, Nachricht von der vollzogenen

Die SeliFi igſprechung von More undi ggſigt unter Papſt Leo XIII. im Jahre
dohthunt eißt, daß man nahezu ein halbes

dert brauchte, um die beiden Mär
Hat der ie Liſte der Heiligen einzureihen.
dieſer fei eilige Vater nun zur Durchführung

berle ierlichen Handlung ſolange Zeit zur
in plöhh gebraucht oder ſollte der Vati
Wunden ich einen Grund geſucht und hiermit

haben, ſich bei dem engliſchen Volke
Erinnerung zu bringen?

Fünf Erdteile melden:
z

Nach 19 Jahren Sieben Verwundungen konnten
wieder sehend ſeinerzeit im Weltkriege einen

jungen franzöſiſchen Kunſt
maler nicht abhalten, weiterhin in vorderſter
Linie als Soldat ſeine Pflicht zu tun. Kaum
war er einmal wieder an der Front, als ihn
ein grauſames Geſchick ereilte. Eine
Kopfverwundung raubte ihm das Augen
lich t. Er mußte ſeinem künſtleriſchen Schaffen
völlig entſagen. Aber dieſer unermeß-
liche Verluſt hat weder ſeine Lebensluſt noch
ſeinen Schaffensdrang gelähmt. Jmmer war ein
ſtarkes Hoffen auf ein Wunder in ihm.
Seine Hoffnung auf das Wunder klammerte
ſich an die Diagnoſe eines Arztes, er ſei zwar
vollkommen erblindet, doch ſei der Sehnerv
nicht reſtlos zerſtört. Jn letzter Zeit lebte er
wie ein Einſiedler, und eines Tages ging er
in die nächſte Klinik, um einen letzten Ver
ſuch unternehmen zu laſſen. Dieſer Verſuch
brachte Erfolg. Nach 19 Jahren eines Lebens
in der Dunkelheit iſt nun ſein Wunſch erfüllt,
die geſchickte Hand eines Arztes hat ein
Meiſterſtück geleiſtet.
Verhängnisvolles Ein Schwerverbrecher hat
Kugelspiel in ſeinem Leben zweimal

angeſichts günſtiger Schick
ſalsumſtände agufatmen können. Er wurde
im Jahre 1907 zum Tode verurteilt und zu
Zwangsarbeit in Guayang begnadigt. Er
brachte es eines Tages fertig, unauffällig aus
der Strafkolonie zu verſchwinden. Jn einem
Dampfer gelangte er nach Marſeille zurück,
und war dort das zweitemal froh in ſeinem
Leben, einem Mißgeſchick entgangen zu ſein.
Nun wurde in der Nähe der Börſe ein
intereſſantes Kugelſfpiel veran-
ſtaltet und er zeigte ſich dabei als leidenſchaft
licher Zuſchauer, bis ſich ihm die Hand eines

Schutzmannes auf dem Rücken legte. Er wurde
zur Wache mitgenommen, erkannt, und kehrte
nach Guayang, das er ja 20 Jahre hindurch
kennen gelernt hatte, zurück, um dort beſonders
für ſeine Flucht zu büßen.

Fritzi Burger Die ehemalige öſterreichiſche
wird japanisch. Weltmeiſterin im Eiskunſt

lauf, Fritzi Burger, die
noch heute eine der hervorragendſten Eis
künſtlerinnen der Welt iſt, hat ſich nach Rück
kehr von einer Eiskunſtlauftournee durch
Japan mit dem Japaäaner Shinkiki
Niſikawa verlobt. Auch Niſikawa iſt ein
bekannter Eiskunſtläufer und war im Jahre
1929 japaniſcher Meiſter. Gleichzeitig gehört
er aber einer der reichſten Familien ſeines
Landes an. Sein Großvater iſt der Gründer
der japaniſchen Perlenzucht und Perlenindu
ſtrie, die unter ſeiner Führung Weltruf er
rungen und ſich in allen Teilen der Erde Ab
ſatzmärkte geöffnet hat.

Unter Trümmern Dreißig Perſonenbegraben wurden ch wer
perletzt, eine ge

tötet beim Einſturz eines Gebäudes
in Yakima (Waſhington). Jm zweiten Stock
des Gebäudes befand ſich eine dichtgedrängte
Zuſchauerſchar, die aus den Fenſtern eine Pa
rade anſah, als ein Teil des Hauſes mit furcht
barem Krachen auseinanderbarſt und zuſam
men mit einem Gewirr von Beton, Eiſen und
Mauerwerk die Menſchen in die Tiefe riß.
Das Unglück wurde noch verſchlimmert da
durch, daß auch auf der Straße dicht an
die Hauswand gedrängt zahlreiche Menſchen
ſtanden. Erſt nach langer mühſeliger Auf
räumungsarbeit konnte man die Verunglück
ten aus dem Trümmerhaufen bergen.

Er ſollke ihm vom Leibe bleiben
Augenzeugenbericht öber das Unglöck der „Maxim Gorki“

Moskau, 21. Mai. Das Großflugzeug
„Maxim Gorki“ war auf ſeinem Unglücks
flug von zwei kleineren Flugzeugen begleitet.
Eins dieſer Begleitflugzeuge iſt heil da
vongekommen,; es wurde vom Piloten
Rybuſchkin geflogen, der ſeine Beobach
tungen folgendermaßen ſchildert:

Jch erhielt einen Flugauftrag zum 18. Mai
gleichzeitig mit Blagin; mit mir ſollte ein
Kinooperateur fliegen, Blagin aber ſollte die
„Maxim Gorki“ begleiten, um den Größen-
unterſchied zwiſchen dem Kleinflugzeug
und der Rieſenmaſchine zu veranſchaulichen.
Unmittelbar vor dem Abflug ſagte Mich e

„Maxim Gorkik, zujew, der Pildt derBlagin, er ſolle das Figurenmachen laſſen und
der „Maxim Gorki“ weit vom Leibe bleiben.
Blagin war gekränkt und erwiderte, er ſei
kein kleiner Junge, ſondern fliege be
reits ſeit 15 Jahren.

Blagin und ich begleiteten die „Maxim
Gorki“ rechts und links. Als die „Maxim
Gorki“ zum Flugplatz zurückkehrte, ging ich
etwas höher. Jch bemerkte, daß Blegin auf
der rechten Seite eine Figur flog und
dabei von der „Maxim Gorki“ abgetrieben
wurde. Dann ging er auf den linken Flügel.
Blagin gab Gas und machte eine neue Figur;
ſie gelang ihm nicht, er verlor an Geſchwindig
keit und prallte an den rechten Flügel der
„Maxim Gorki“, dort, wo ſich der mittlere
Motor befindet. Offenbar traf er auf einen

Oelbehälter, denn es entſtand ſchwarzer
Rauch. Blagin hatte die obere und untere
Verkleidung des Flügels durchſtoßen. Die
„Maxim Gorki“ neigte ſich nach rechts über,
und Blagin ſtürzte mit ſeinem Flugzeug
ab. Die „Maxim Gorki“ hielt ſich noch 10 bis
“5 Sekunden in der Luft, dann nahm die
Rechtsneigung zu. Ein Teil des rechten
Flügels löſte ſich ab. Das Flugzeug be
gann ſenkrecht abzutrudeln und ſchlug ſchließ
lich auf eine Baumgruppe von Kiefern auf
und zerſplitterte auf dem Boden.

Jch droſſelte die Gaszufuhr meines Flug
zeuges und ging im Gleitflug unmittelbar
über der Unfallſtelle- herunter. Jn dieſem
Augenblick packte mich der Kino-Operateur an
der Kehle und begann mich zu wür-
gen. Er hatte infolge des Schrecks die
Nerven verloren und wollte mich zur
Notlandung veranlaſſen. Jch verlor zunächſt
die Herrſchaft über die Maſchine, die in eine
trudelnde Bewegung geriet. Um mich zu be
freien, ſchlug ich den KinoOperateur mit
aller Kraft ins Geſicht; er ſetzte ſich wieder
und ſaß ſtill bis zur Landung. Jch konnte die
Maſchine dann abfangen, machte noch
zwei Kreiſe über der Anglücksſtelleund landete.

Die bei der Kataſtrophe der „Maxim
Gorki“ ums Leben gekommenen 48 Fluggäſte
und Mannſchaften wurden geſtern in Moskau
zu Grabe getragen. Faſt 200 Kränze be
deckten den Katafalk.

Waſſerkakaſtrophen nach Sandſtürmen

Ueberschwemmongen

Oklahoma, 21. Mai. Verheerende Ueber
ſchwemmungen im Weſten Oklahomas und
in Texas in USA haben bereits 20 Men
ſchen das Leben gekoſtet und einen Schaden
von über 3 Millionen Dollar angerichtet. Gleichzeitig mit dem Hochwaſſer tobte
ein Tornado von vernichtender Gewalt im
Süden und Weſten von Oklahoma, durch den
ebenfalls 7 Menſchen den Tod fanden
Durch die vom Sturm aufgepeitſchte Flut
wurden mehrere kleine Häuſer in der Nähe
eines Eiſenbahndammes buchſtäblich weg
geſchwemmt. Die große Brücke über den
Red River bei Burkburnett in Texas wurde
gerade in dem Augenblick von dem über
15 Fuß geſtiegenen Hochwaſſer einge
riſſen, als ſich drei Autos auf der Brücke
befanden. Zwei von den Wagen gelang es
noch rechtzeitig umzukehren, als ſich die erſten
Riſſe zeigten und die Brücke zu ſchwanken be
gann. Der dritte jedoch der ſich ſchon zu weit
in der Mitte des Brückenbogens befand,
wurde mit in die Fluten geriſſen.

Anfänglich, als die erſten Regenfälle ein
ſetzten, die ſchließlich ſo verheerende Ausmaße

vernichten die Farmen

annahmen, herrſchte in Farmerkreiſen große
Freude und Erleichterung, da man nun end
lich von der furchtbaren Trockenperiode
der erſten Frühjahrsmonate mit ihren kata
ſtrophalen Sandſtürmen erlöſt war. Nunmehr
aber droht das Hochwaſſer den durch die
Trockenheit angerichtete Khaden noch zu
vergrößern. 8

Schwerer kurz vom Gerüſt
Kaufbeuren, 21. Mai. Auf einem Neubau

in Kaufbeuren im Allgäu ereignete ſich in
folge eines Gerüſtbruches ein ſchwerer
Unfall. Mehrere Arbeiter waren damit
beſchäftigt, einen 10 Zentner ſchweren
Träger auf das Gerüſt zu befördern. Beim
Niederlaſſen des Trägers auf den Boden des
Gerüſtes löſte ſich, anſcheinend durch die Er
ſchütterung, eine Bindung. Die Laſt ſauſte
mit den Arbeitern in die Tiefe. Durch den
Sturz wurden ſechs Arbeiter verletzt, darunter
zwei lebensgefährlich.

Abeſſinien verlangt
Eingreifen des Rakes

Genf, 21. Mai. Der Kaiſer von Abeſſinien
hat an den Generalſekretär des Völkerbundes
ein Telegramm gerichtet, in dem es zu dem
italieniſch-abeſſiniſchen Konflikt heißt:

Jn der Zeit nach dem Zwiſchenfall
von Ual-Ual hat Jtalien mit allen in
der Diplomatie bekannten Mitteln verſucht, ſich
ſeinen internationalen Verpflich-
tungen zu entziehen und eine unpar
teiiſche Prüfung der Meinungsverſchiedenheiten
zu verhindern, die leider zwiſchen ihm und uns
entſtanden ſind.

Es hat verſucht, durch Drohungen von
Abeſſinien Wiedergutmachungen und Ent-
ſchuldigungen für Verſtöße zu erlangen, die es
gar nicht begangen hat, und das, obwohl offen
kundig iſt, daß Jtalien einen weſentlichen Teil
des abeſſiniſchen Gebietes rechts widrig
beſetzt hält. Jtalien hat letzthin einen
Propagandafeldzug eröffnet, um die von ihm
durchgeführte Beſetzung abeſſiniſchen Gebietes
als eine Kulturaufgabe zu rechtfertigen
und ſeinen Angriff und ſeine Begehrlichkeit
gegenüber unſerem Volk als eine Behandlung
hinzuſtellen, wie ſie einem Barbaren-
volke zukomme. Bei der gegenwärtigen Ein
ſtellung Jtaliens iſt eine Verſtändigung auf
diplomatiſchem Wege durch Einſetzung eines
wirklich unparteiiſchen Schiedsverfahrens nicht
möglich und wird es nicht ſein. Wir haben
jeden Zuſammenſtoß an der Grenze vermieden
und uns ſogar mit der Errichtung einer
vorläufigen neutralen Zone einverſtanden erklärt, die ganz auf unſerem Ge
biet liegt. Das alles haben wir getan, obwohl
die Kriegsvorbereitungen unſeres Nachbarn
und die Herausforderungen an unſerer Grenze
anhielten. Wir verlangen entſchieden, daß
der Rat für die Erledigung ſorgt und daß er
den militäriſchen Maßnahmen Jtaliens, die
unzutreffenderweiſe als „defenſiv“ hinge-
ſtellt werden, Einhalt gebietet. Falls Jtalien
die ſchiedsgerichtliche Auslegung des Vertra
ges vom 16. Mai 1908 und die Behandlung
aller Zwiſchenfälle, die ſich ſeit dem 23. No
vember in der Nähe der Grenze zwiſchen
Abeſſinien und Somaliland ereignet haben,
ablehnen ſollte, dann verlangen wir vom
Völkerbund den Beſchluß, daß er ſich
ſelbſt mit dem Streitfall befaßt
und auf Grund des Artikels 15 des Paktes zu
einer Unterſuchung und Prüfung ſchreitet.

Neues in Kürze
Der Reichsluftſchutzbund, der in dieſen

Tagen auf ein zweijähriges Beſtehen zurück
blicken kann, hat ſeit ſeiner Gründung
2,2 Millionen Selbſtſchutzkräfte ausgebildet.

Bei der Kriegsopfertagung der NSKOV
in Stettin wurde das Provinzialehrenmal, das
ſich an der Geburtsſtätte des Nationalſozalis
mus im Schützenhaus zu Paſewalk, in dem der
Führer während des Krieges im Lazarett lag,
geſtiftet. Das Ehrenmal wird von der
NSKOV errichtet.

Die Reichsbahnausſtellung in Verbindung
mit der Jahrhundertfeier der Ludwigseiſen
bahn findet vom 14. Juli bis Anfang Sep
tember in Nürnberg ſtatt.

Jm niederländiſch- deutſchen Grenzgebiet hat
das ungewöhnlich kalte Wetter große Schäden
beſonders an Obſtbäumen und ſträuchern
Kartoffeln und Frühgemüſeſorten angerichtet.
Der weitaus größte Teil der Erdbeer- und
Kirſchenernte in Nordbrabant iſt vernichtet.

Der franzöſiſche Marſchall Pétain iſt geſtern
von Warſchau kommend in Wien eingetroffen.

Auch ein „Gefolgſchaftsführer“
Eſſen, 21. Mai. Das Ehrengericht des Treu

händers der Arbeit für den Wirtſchaftsbezirk
Weſtfalen in Eſſen hatte ſich mit dem 24-
jährigen Mitinhaber einer Eiergroßhandlung
in Hagen zu beſchäftigen, dem die Anklage
böswijillige Ausnutzung der Arbeitskraft ſeiner
Angeſtellten, Nichtbezahlung von Ueber
ſtunden, böswillige Kränkung der Gefolg-
ſchaftsmitglieder u. a. m. vorwarf. Das Ge
richt ſtellte einwandfrei feſt, daß die Gefolg
ſchaftsmitglieder durch unanſtändiges
Benehmen und durch beleidigende
Ausd rücke böswillig in ihrer Ehre ge
kränkt worden waren. Der Vertreter des
Treuhänders beantragte eine Geldſtrafe von
800 Mark. Das Ehrengericht verurteilte den
Angeklagten zu einer Geldſtrafe von
300 Mark und zur Tragung der Koſten.

Jn der Begründung wird u. g. ausgeführt,
daß in vier Anklagefällen eine bös
willige Ehrenkränkung nachgewieſen
ſei. Die Ehrgefühle der Angeſtellten ſeien
durch den Angeklagten, der noch dazu die
Funktionen des Gefolgſchaftsführers bekleide,
in unverantwortlicher Weiſe verletzt worden.
Wenn ſich die Anklage wegen böswilliger Aus
nutzung der Arbeitskraft erwieſen hätte, wäre
auch auf Aberkennung der Eigenſchaft als Ge
folgſchaftsführer erkannt worden. Bei der
Bemeſſung der Strafhöhe ſei die Ju-
gend des Angeklagten, der ſchlechte Geſchäfts
gang ſeiner Firma und die ganze Geſchäfts
lage als mildernd angeſehen worden.

'/2 Pfund Reis, 2 Eßlöffel Butter, 1 Zwiebel, I Liter Fleiſchbrühe aus
4 Maggü's Fleiſchbrühwürfeln

Die ſehr feingeſchnittene Zwiebel in der heißgemachten Butter hellgelb ſchwitzen. Den ge
waſchenen Reis dazugeben und unter ſtändigem Rühren 5 Minuten bei kleinem Feuer dünſten,
Die Fleiſchbrühe dazugeben und langſam weichkochen laſſen. (Für 4 Perſonen.

E.



Morgen letzter Tag
Der Welterfolg!

GretaGarb0in dem grandicsen Tonfim

Der bunte Schleler
Das Erlebnis einer großen Liebe

T. Gr. Vlrichetr 51
Morgen letzter Tag!

Ein unbesehreiblicher
Heiterkeits Erfolg

ferz Iot Trump
Ein Lustspiel voll Witz, Humor S

und Situationskomik

mit Jenny Sug9 Paul Hör-
bvbiser, friecir. Benfer, 8Vickv Werkmeister, Käthe

Haak Albert Florada
Wundervolle Landschaften der

h adriatischen Küste und. ein-
j schmeichelnde Melodien machen

diesen Füüm zu einen

köstlichen Erlebnis
Zur gefl. Beachtung

I Die große Rede des Führers
wird heute in allen
5 Theatern übertragen.

PFerlangt überall die e

Ab heute Dienstag

Auch Sie müssen
sich erholen

Machen Sie sich frei von allen

Eine abenteuerliche

Sorgen und beteiligen Sie sich an
der fröhlichen

l

Fahrt in das
Land des Humors und der guten

Laune.

Saliy Eilers
eine Königin des Humors und ihr

charmanter Partner

Charles Starrett
werden Sie begleiten und Ihnen
2 fröhliche Stunden bescheren, die
Sie so leicht nicht wieder ver-

gessen werden!

kin hustspiel von Format

in deutsceher Sprache.
lazu ein ausger. Vorprogramm!

Ein wirkheher Volks Film
aus den

bosnischen Bergen!
Spanneng ung

Brigitte Horney
Willy Eichberger
Aifila Hörbiger
Willy Schur

Werktags: 4.00 6. 15 8.50 Uhr

Ufa- Theater

gibt ſeinen Beſuchern Gelegenheit

e O

Alte Prom

die Rede des Führers
in der Reichstags-Sitzung zu hören

und übernimmt die Ubertragung

heute Dienstag 8 Uhr
Die Anfangszeiten ſind heute:

3.50 5.30 Uhr das Mädchen dohanna

8uhrUbertragung d. Reded. Führers

anſchließend Das Mädchen gohanna

Ab morgen ſind die Anfangszeiten wie gewöhnlich

4.00 6 10 8.20 Uhr

Wir übertragen heufe:
für unsere Besucher die

Rede des Führers
in unserem Theater, desh-
besondere Anfangsszeiten

4 und 5,25 Uhr
und letzte Vorstellung nach

M uäWWerbung
iſt Erfolgs- Werbung Hof erRegelmätig Mittwoch nachmittag

Billiger Sonderzug

Berchtesgaden Chiemſee

Fahrpreis hin und zurück von Halle (Saale)
nur 3. Klaſſe RM 27,70, 2. Klaſſe RM 538,70

Kartenverkauf ab ſofort bei der Fahrkartenausgabe
und den Reiſebüros, Baldiger Ausverkauf! Bitte
Fahrausweis rechtzeitig löſen!

nach

Abfahrt am 11. Juni 20.05 Uhr
Rückkehr am 23. Juni 22.10 Uhr

11 Uebernachtungen mit Frühſtück und
Nebenkoſten RM 531,90TagesDampferfahrt auf dem Chiemſee ein
ſchlichl. Schloßbeſichtigung RM 6,40

ReichsbahnVerkehrsamt Halle (Saale).

der Rede des Fühn m n m ührers

Kaffee- Konzert
e e

Tüchtigen

er
g ZimmererLand- geſucht. Zu erfrag.

„MNZ“, Halle /S.,
Geiſtſtr. 48.wirtſchafts

gehilfe
er alle Arbeiten
erſteht, für ſofort

oder 1. Juni fürkleine Wirtſchaft m. Heller
einem Pferd geſ.

Fritz Matthias,Körba, Poſt Herz Raum
berg (Elſter). heizbar, 385 qm,

mit Kraft, Licht,
Waſſer, Gas, Siel,
Zementfußbod., als
Werkſtatt, Lager,
Garage ab 1. Juli

Kontoriſtin,
jüngere, für Büro
und Lager geſucht.
Angeb. u. A 208 zu vermieten. Zu
MNZ, Geſchäftsſt. erfragen: Hörniß,
Halle a. S., Alter Halle, Ranniſche
Markt 3. ſtraße 3, I.

Venrtrefein Gaſtwirtskreiſen in Halle u. Umgeb,
beſtens eingeführt, von Kaffeeröſterei in
Halle gegen Proviſion geſucht.

Großer, feſter Kundenkreis vorhanden.
Angeb. m. Angabe bisherig. Tätigkeit u.

mnz-ſtleinanzeigen
Die Innerhalb dieser Rubrih erscheinenden Wortanseigen (einspaltige Gelegenheitsanseigen) veröffentlicht die MNZ In der
Gesamtauflage um Preise von 25. Pf. je fettes Ueberschriftswort und 10 Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundschrift

Neg'sBüroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.
Halle, Königſtr. 84

e

Zimmer
wohnung

zum 1. 7. 85 in
Halle a. S. von
Penſionär geſucht.
Angebot erb.

Limoleuum
der Deutschen Linoleum- Werke Bietigheim-Delmenhorst,
Rheinische Linoleum Werke Bedburg, Keffel ARt,-Ges.

Stückwaore
Läufer Teppiche
Bolafum Stroqulo
in großer Auswahl

Eigene Linoleumlegerei
verlangen ste Angebote

Welferſommer
Halle (Soole) Leipziger Straße

ßkoffkragen
1 Dutzend 2,50
Niederlage bei

H. Schnee
Necef.

6000, RM
als Hypothet
auf Neubau von
Staatsbeamten ge Große Steinstr. 84
ſucht. Angeb. erb.
unter B 742 an„MNZ“, Halle/S., Fenſter

Geiſtſtr. 48. ſcheiben
Moebius,Hypother Lſauer ein

seſneht
Tag Laubenherd

gebraucht u. Grude
verkauft billigKaliſch, Löbejün Halle, Oſendorferüb. Könnern Saale Straße 7.

2 5464 an die MNz, Halle, Geiſtſtr. 48

Wohnung
(Neubau) Stube,
u. Zubehör, mögl.

Kammer,
mit

Küche

Bad und
Jnnenkloſett, bis 35 RM Miete zum
J. 7. oder 1. 8. geſucht! Angebote
unt. L5463 an MNZ, Halle, Geiſtſtr. 48

7

d h272 i i in M
2 Herren Kann man auch nicht dienen
suchen Sie sich deshalb eine tüchtige Wasch-
frau durch unsere vielbewährte „KLEINE“

W

Onsere Kleinanzeigen haben einen guten
Namen; sie sind erfolgreich und billig.

le

werkſtatt
Elektroreparaturen,
Anlagen jeder Art.

Gärtner, Halle,
Große Nicolaiſtr. 6,
Hof, Quergebäude.

Ruf 240 25.

Küchen
Schlafzimmer,

Einzelmöbel billigſt
Tiſchlermeiſter

Pasderski, Halle,
Fleiſcherſtr. 30/31
(früh. Vergmann)

Ruf 241 56.
Bedarfsdeckungs

ſcheine

Liebigſtr. 7. Ruf
236 75.

Ein Ceschäft
ohne Beklame
gleicht

Maschine ohne
Oel. Werbe
Rosten für An

einer

zeigen in der
MNZ sind pro-

duktive Aus
vaben.

Böttcherei
Franz Hoske,

Halle, Ranniſche
Straße 3.

Waſchwannen,
Badewannen,

Brühfäſſer ſtets
vorrätig. Repara

turen prompt,
billig.

Phrenologin
Halle (S.

Martinſtraße 28,
rechts, a. Leipziger

Turm.

Chevrolet
Limouſine, Vier
zylinder, viertürtg,
gut erhalt., 200,
Ganter, Halle/S.,
Torſtraße 31.

Auto
verkaufen

Wortanzeige
in die MN3!

maſchinen,
Möbel

gebr. Eisſchränke
verkauft billig
Stropp Halle,

Geiſtſtraße 32

Don xad im NMargeoretemnstift, Stharfer Marken
Aebeiten Xuralle 18, finden Herren u. Hofhund

Damen behagliche Anter geſucht. Schmidt
Vernickeln, kunſt bei voller Verpflegung Halle Marsſtr. 8.

brünieren, pati- mit eigenen Möbeln von
nieren u. ſonſtige n iſen a u. eMetallveredlungen einbegriffen, ſchöner Garten Kaul en ehe

Friedrich und Wohnräume. e 8 20Becker Co., 8 räderrege Großchrom- Schonheits- Fotos
Halle (S.), tleine, Ferngläfer,, Wnur Kleine Brau anlage pflege nie an ſchnell

bausſtraße 11. neueſter modernſt. Wie bleibe ich fung See ene 2
Art, ſauberſte und ſchön? Alter Markt 84. zuverläſſig

Silb bie e Se an ter Rathausſtraße 14. h preiswert

de be leereund wort ken un Kine Vran h fFachgeſchäft
enn c e kinder- ünd rophefebendem Wert. D -8trümpt oper eDäumig i lange re)aumig, s inie Waſſer Motorrad Freund S dtänler Fannſſche vrr 1o o

e fäſſer 500—600 eem, mit e ee anenieatMaurerkübel od. ohne Veiwagen. kehrte bequeme Jahſweiſe

Spezial- Hoyer jun, Jnh.: a e ne x G ePaul, Halle (S.). Geiſtſtr. 48 Näh Offeriere
jedes Quantum
Deutſche feine
Molkereibutter
und din. Käſe

Paul Hengze,
Lebensmittelgroßhdlg.

Werſeburger Str. 43

6 Morgen 2 jähr.

gelegen,
verpachten.

Merten an L er m e
am Weinberg gelegen
rund 75 Morgen W I e s e
(Neuansaat) in Passendorfer Flur

sind bis 1. Juli 1955 zu
Schriftl. Angebote an

Landesheilanstalt Nietleben, Post Halle

Fernsprech-Ssammelnummer 27061

Brikefts KoKkKs

Stadttheater da
e ete 20 bie geg

rag. der R ndes Führers u. e
Nach einer Pauſe Were

Maseottchen
Operette von W. Bromme

Dienstag

e eKurham a eKurhaus Bad Wien
Heute NachmittaKongert Teunne denn

Mittwoch 7 Uhr e
Frühkoneert Leitun

Nachmittag 4 UUnterhalt. Musik Wir P. B.

a in P. Burghausiener Walser- u.m. Taneeinlag. en
(Bei ungünstigem Wetter

Donnerstag 7 Uhr
Frühhongert Leitung R. Gö

Nachmittag 4 Uhr e
Groß. Tanstee, anschl. Ianeabeng

e Benno bis

Bar betrieb

Tanz
KabarettEiniagen

Ruf 283 85
Heute 20 Uhr

Uebertragung der Rede des
Führers u. Reichskanzlers

Anschließend:

Das allseits anerkannte

PrOPSa mm
Ungekürzt

Hnmelfahrtsausl
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mit d. Reichshahn-Sonderzuge

„In's Blaue.“
Halle (S.) ab 7.04 Uhr, Rüchhehr 22.20 Uhr

Preis nur 3,50 R
einschl. Führungen, Besichtigung. Koneertus

jeder Teilnehmer erhält eine Uberraschune

Kartenverkauf hat bei den Fahrkartene
gaben und Mer. Büros begonnen. Bitte lösen
Sie den Fahrausweis rechtseitig.

Fahren Sie mit uns
Reichshann Verkenrsamt Halle G

Dienstag, 21. Mai 1935
Leipzig

Wellenlänge 382

6.20: Von Köln: Frühkonzert. 700.

10.00: Wetter, Waſſerſtand, Wirtſchaften
richten und Tagesprogramm. 10.16. Schr
funk. 11.00: Werbenachrichten. 1130
Zeit, Nachrichten, Wetter.

richten und Börſe.
15.20: Jugend und Leibesübungen.
Wirtſchaftsnachrichten. 16.00:

und ſeine Mundart. rSachſen und um Sachſen herum. 16.50:
Mitteldeutſche Wirtſchaftsnachrichten Au

1540

ten. 17.00: Nachmittagskonzert.
Wie wir die Tradition des alten

20.00: Nachrichten. 20.15:Stunde der Nation: Jm Herzen der am
induſtrie. 21.00: Werke von Koſtia
ſtantinoff. 22.00: Nachrichten, Spor
22.20: Violinkonzert. 22.30: M
guten Nacht.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

Fröh

garten. 11.15: Seewetterbericht.

Gemüſegarten zu tun? 1140.
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Wie ſieht es heute im Reichstag aus?
0

Entgegennahme einer Erklärung
ührers iſt der deutſche Reichstag

eute abend 20 Uhr in die Kroll
r einberufen worden. Aus dieſem

Anlaß haben wir ein Mitglied unſerer
Berliner Schriftleitung gebeten, uns
über das heutige Ausſehen des alten
Reichstagsgebäudes zu berichten.

des

ope

Ueberall im Reichstagsgebäude wird heute
bringende Arbeit für die Volksgemeinſchaft

le Einen Teil des Obergeſchoſſes be
un vorerſt noch die Nationalſozialiſtiſche

woh ilfahrt. Von hier aus würde der
Winterhilfswerkes beſtimmend

mitgeleitet.

gje waren dabel
Ein Teil der Räume im Erdgeſchoß. ſowie
weiten Obergeſchoß iſt den Angeſtellten

des ſtenografiſchen Büros des Reichstages und
früheren Preußiſchen Landtages vorbe

ſelten geblieben. Während die „Preußen
enograſen vollauf mit den Arbeiten derAtademie für deutſches Recht zu tun haben,

heiten die zehn Reichstägsſtenografen für
verſchiedene hohe Parteiſtellen.

Dieſe Männer waren überall da
hei, teilweiſe ſeit Jahrzehnten. Tauſende
von Stenogrammblocks haben ſie mit den Er
giſen der verſchiedenen Parteivertreter an
gefült, viele tauſend Sitzungstage damit ver
acht. Jhre Amtspflicht war es, zu ſchwei
gen. Aber ihr eigenes Bild haben ſie ſich
don dem unwürdigen Treiben in dem Hauſe,
das nach ſeiner Jnſchrift an der Hauptauffahrt
den deutſchen Volke gewidmet iſt, alle gemacht.

Die vorletzte große Arbeit der Reichstags
ſtenografen war die Mitſchrift aller Vorgänge
im Lubbe-Prozeß, zurzeit werden ſie
noch durch den Rundfunkprozeß erheb-
lich in Anſpruch genommen.

Saal der Kongresse
Selbſtverſtändlich ſtehen die vielen Säle

und Hallen im Reichstagsgebäude keineswegs
dauernd leer. Sie geben für repräſentative
Veranſtaltungen ja einen durchaus würdigen
Rahmen ab. Jn der Wandelhalle beiſpiels
weiſe fand kürzlich die große Saar- Aus
ſt el l un g ſtatt. Mitte Mai wird. hier die
Ausſtellung von Bildhauer Arbeiten des jugo
ſlawiſchen Künſtlers Meſtrovice eröffnet
werden.

Der große Plenarſitzungsſaal iſt
noch nicht endgültig erneuert worden, die
Schäden durch den Reichstagsbrand ſind zu er
heblich, um durch einfache Renovierung be
hoben werden zu können. Dagegen werden
die anderen geräumigen Säle im Reichstags
gebäude mehrfach für bedeutende Veranſtal
tungen zur Verfügung geſtellt werden.

So fand im Reichstagsgebäude beiſpiels
weiſe die Tagung der Jnternationalen Aus
ſchüſſe des Film-Kongreſſes ſtatt.
Jm Juli veranſtaltet die Deutſche Lichttech
niſche Geſellſchaft den Jnternationalen Licht
kongreß, Fachleute der großen Elektrizitäts
werke der verſchiedenſten Großſtädte kommen
nach Deutſchland, um über Fragen der Licht
technik und damit der Elektrowirtſchaft zu
ſprechen und gewiſſe Vereinbarungen zu tref
fen. Deutſchland, einer der Weltlieferanten
in der Elektrotechnik, wird. alſo einen Teil

48 Insassen auf der Stelle getötet wurden.
70 Meter und war mit 8 Motoren ausgerüstet,

Aufnahme: Deutſcher Preſſe-KliſcheeDienſt

Das verunglückte russische Riesenflugzeug.
Das Flugzeug „Maxim Gorki“, das größte Flugzeug Rußlands, das wie berichtet, bei Moskau
nach einem Zusammenstoß mit einem anderen Flugzeug brennende abstürzte, wobei die

Der Luftriese hatte eine Spannweite von fast
die zusammen 5000 PS entwickelten

NGRESSE N. DEN REICHSTAGSSAELEN EiN WEDERENTDECKTES BILO
ſeiner Kunden als Beſucher in einem der
würdigſten Gebäude der Reichshauptstadt be
grüßen.

Ein Silci
Ein eigenartiges Bild feſſelt in einer der

Hallen den Blick. Es ſtellt eine Gemein
ſchaftsgruppe ſämtlicher Handwerker und Ar
beiter, ſämtlicher Lieferanten und Kaufleute
dar, die irgendwie am Bau des Reichstags
gebäudes beteiligt geweſen ſind. Dieſes Bild
hängt erſt ganz kurze Zeit hier, es hat aber
ſeine eigene Geſchichte.

Der Direktor beim Reichstag, Kienaſt,
hatte in Erfahrung gebracht, daß es ein Bild
dieſer Art geben müſſe, hergeſtellt von einem
heute noch lebenden Maler. Nach langjäh
rigem Suchen fand es ſich in einem Neben-
raum eines bekannten Berliner Gaſtſtätten
Unternehmens. Nach faſt 40 Jahren erlebte
ſo der heute 75 Jahre alte Kunſtmaler Wür
bel, daß das ſeinerzeit in Auftrag gegebene
Bild endlich ſeiner urſprünglichen Beſtimmung
zugeführt worden iſt.

Man ſieht den Maler ſelbſt als einen der
Jüngſten überhaupt in dieſer 268 Köpfe um
faſſenden Gruppe von Männern Für die Ge
ſchichte Berlins kommt dem Bild beſondere
Bedeutung deshalb zu, weil noch die Namens
liſte aller auf dem Gemälde verewigten Hand
werksmeiſter vorhanden iſt. Mancher Beſitzer
eines Anternehmens wird darauf ſeinen
Vater wiederfinden, die meiſten
Namen der Handwerker, die damals am Bau
des Reichstages beteiligt waren, haben auch
heute noch güten Klang.

2. Beiblatt, Nr. 121

derdienſtAufnahme: Scherls

Weihe eines Kluck-Gedenksteins,
Auf Anordnung des Führers und Reichs-
kanzlers ist für den verstorbenen berühmten
deutschen Heerführer Generaloberst V. Kluck
auf dem Stahnsdorfer Waldfriedhof ein Ge-
denkstein errichtet worden, der am Montag

eingeweiht wurde

Signale zu anderen Planeten?
Da gerade in dieſem Jahr und in dieſen

Wochen die größte Annäherung der Erde an
den Mars feit vielen Jahren ſtattfindet, iſt
es erklärlich, daß die Phantaſten unter den
aſtronomiſchen Theoretikern wieder einmal von
der Möglichkeit von Signalen zu anderen Pla-
neten ſprechen. Damals, als man zuerſt viel
von den Marskanälen redete, als phantaſie
begabte Zeichner ſogar ſchon Marsmenſchen in
wahrhaft grotesken Formen „entdeckten“,
tauchten auch die erſten Pläne für derartige

irdiſche Botſchaften auf.
Während man heute eigentlich mit unſeren

modernen Funkſendern und kurzen Wellen die
ſem Problem zu Leibe rücken müßte, bediente
man ſich vor 20 und 30 Jahren der damals zur
Verfügung ſtehenden Mittel und ſchmiedete ge
radezu groteske Pläne. So ſollten rieſige
Lichtze ichen auf der Erde abgebrannt
werden. Man wollte auf die Jungfrau mäch-
tige Scheinwerfer ſetzen, ein Plan, der auch
vor drei Jahren noch einmal auftauchte, als
man bei Gelegenheit der Raketen-Experimente

auf die fernen Planeten hingewieſen
wurde.

Eine der erſten Jdeen, uns mit den Be
wohnern anderer Welten zu verſtändigen,
hatte Karl Friedrich Gauß, der Mathematiker.

Er wollte nämlich den pythagoräiſchen Lehrſatz
entweder in Geſtalt rieſiger Getreidefelder
oder aber durch mächtige Baumreihen ſo auf
der Erdoberfläche darſtellen, daß zum Beiſpiel
vom Mars aus das rechtwinklige Dreieck groß
artig zu erkennen geweſen wäre.Speter kamen Pläne auf, Ziffern, die
ebenfalls mit mathematiſchen Berechnungen
zuſammenhingen, mit Hilfe mächtiger Spiegel,
die ihr Licht übrigens von der Sonne beziehen
ſollten, in den Weltenraum zu werfen. Schließ
lich verband. man die Gaußſche Jdee mit dem
Plan einer Zahlenübertragung und wollte ein
Rieſendreieck mit entſprechenden Zahlen auf
bauen. Es kam natürlich nicht dazu, denn die
Zweifler und jene, die das Geld für dieſen
tollen Plan geben ſollten, überlegten ſich die
Geſchichte ſolange, bis die Phantaſten geſtor
ben waren und das Jntereſſe der Menſchheit
ſich anderen Problemen zuwandte.

Schließlich würden ſich die Venus- oder
Marsmenſchen auch nicht ſchlecht gewundert
haben, wenn ſie auf der Erde plötzlich ein
rechtwinkliges Dreieck erblickt hätten, deſſen
Sinn ihnen auf jeden Fall rätſelhaft geblieben
wäre. Mindeſtens genau ſo rätſelhaft wie den
Erdenbewohnern die Marskanäle, die ſich dann
eines Tages als optiſche Täuſchung heraus
ſtellten.

e BeCopyright 1933 by Auguſt Scherl

(20. Fortſetzung.)
Miß Slowly hat die Genu gtuung, Jvon ſchnell nacheinander blaß und dann glü

efri r werden zu ſehen. Was ſie aber nicht
d igt, iſt, daß er an ihr emporſieht

n teuren ſchlangenledernen Schuhen
ine rts zu ihrem überaus echten Blond
e en ſich dann von ihr abwendet, als wäre
dw e der weißen Stahlſäulen, die das

nenverdeck tragen.
eines geht ganz, ganz langſam, hat den Schritt
Fundbn igen Morgengängers. Vor dem
dingt ko hängt eine Liſte, die jeden Tag er
tagen und in die alle Gegenſtände ein

ſteht iauch die Perlenkette verzeichnet: eine ein
reihiung Schnur mit ſilberner Schließe, be
iſt kein aus ſechsunddreißig Perlen Nun
e net afet mehr: Es iſt die Kette, die
Detron und die wohl auch Miß Slowly aus
Wgenblig meint haben dürfte. Jn dieſem
noch den weiß Jvo Holm, falls er bisher
hatte: Er egngſten Zweifel daran gehabt
vielleicht iebt Heidehede über alles! Oder

e ſie geliebt! Oder vielleichtttret a die r um e zueinem Nur er, gleich einer aske, aufund in Antuit ſpürt. Wie getrieben, ſinnlos
dindbüro er ungeheuren Angſt, betritt er das

Bitte ann ich die Kette ſehen
ie idw en Beamte macht Aufgeich

Lntum, wein grehe Bogen. „Jſt ſie Jhr
eiſie cbhegeherd wollte nur fragen Wer hat

„Der Steward vom Bootsdeck.“
„Wo hat er ſie gefunden
Der Steward wird gerufen. Er iſt ſtramm

und wohlerzogen bis in die Fingerſpitzen. „Jn
Kabine 18. Sie lag auf dem Teppich. Und da
ich nicht wußte

„Es iſt gut! Jch danke Jhnen! Sie iſt der
jenigen, die meine Schweſter vermißt, ſehr
ähnlich, hat aber eine andere Schließe.“

Der Steward macht eine knappe Ver-
beugung. Jvo Holm geht. Die Monte Cam-
paro“ befindet ſich nun etwa halbwegs zwiſchen
Kap Matapan und dem ſüditalieniſchen Feſt
land. Sie wird morgen Meſſing anlaufen.
Das Meer ſtrahlt in Bläue und Sonnenſchein
Zum erſten Male, ſeit er an Bord iſt, ſieht
Jvo nichts davon. Reiſebekannte, die nun
langſam zahlreicher werden, nicken ihm zu,
wünſchen ihm einen guten Morgen. Er dankt

D krampfhaft, verbiſſen luſtig, mit aufdring
licher Freundlichkeit und grüßt dann bei
der nächſten und übernächſten Begegnung die
ſelben Menſchen wieder, als ob er ſie noch
nicht geſehen hätte. Jmmer neue Geſichter ſieht
er auftauchen. Zuweilen erfaßt ihn ein ſolcher
Grimm, daß er ſich an ihnen vergreifen könnte.
Dann ſteht er wieder wartend da, ſchaut an
allem vorbei, hat keine Gedanken Warum
wohl Heidehede nicht kommt?

Der Zufall fügt es, daß ihm ſchon die
nächſte Viertelſtunde Herrn von Karwendel in
den Weg führt. Es iſt in einer entlegenen
Ecke der großen Halle, wo ſich um dieſe Stunde
faſt gar keine Menſchen aufhalten Manuel
etwas übernächtig und müde vom Vortag, läßt
ſich einen Likör geben und bittet um die Er
laubnis, ſich zu Holm zu ſetzen.

Einen Augenblick iſt Jvo, als ob er ihm an
die Kehle ſpringen, ihn züchtigen, ihn um die
Wahrheit anflehen müſſe. Aber ſchon im
nächſten verſteht er die Lächerlichkeit, der er
ſich dadurch ausſetzen würde. Mit aller Bän-
digung, deren er fähig iſt, heißt er Manuel
willkommen.

„Wenn es gut geht, können wir übermorgen
nachts in Neapel ſein“, ſagt Herr von Kar
wendel, während er ſich eine Zigarette an
zündet und ſeinem Gegenüber das ſilberne
Etui über den Tiſch hinreicht. „Es iſt auch
ſchon höchſte Zeit. Etwas Anſtrengenderes als
dieſe ſogenannten Vergnügungsreiſen kann ich
mir kaum vorſtellen.

Holm nickt und ſchweigt. Er hat keine
Ahnung, was Manuel geſagt hat. Er denkt
nur an die Kette.

„Sie haben geſtern ziemlich getanzt, wie ich
bemerkt habe“, fährt der andere fort. „Ja, ja:
Jn Jhren Jahren wir werden ſo ein kleines
Jahrzehnt auseinander ſein, ſchätz' ich? da
hab' ich mich auch noch ganz anders dazu ge
laſſen. Aber mit der Zeit Er kippt
das Gläschen, ſchmeckt mit der Zunge nach.
Uebrigens Es liegt nicht an mir. Die
Geſellſchaft hier iſt nicht gerade ſo zuſammen
geſetzt, daß beſonders der Appetit gereizt
würde. Obwohl ein paar Frauen darunter
ſind, denen man wohl nachſehen möchte.“

Jvo, die Arme vor ſich auf der Tiſchkante
verſchränkt, ſieht ihm ſtarr in die Augen.
Gleich ein paar?“

„Na, erlauben Sie gütigſt! Das will ich
doch hoffen! Die Bratitſch, zum Beiſpiel, iſt
doch wirklich etwas Sehenswertes. Und Sie
ſelbſt. haben ja, wie ich bemerkt zu haben
glaube, auch nicht gerade Jhren Geſchmack da
heim gelaſſen. Jch muß hinzufügen: einen
ganz ausgezeichneten Geſchmack!“

„Jch danke für Jhre Anerkennung Jch
verzichte darauf!“

Herr von Karwendel blickt erſtaunt auf.
Seine Brauen ziehen ſich zuſammen. Er iſt zu
einer Heftigkeit bereit. Dann aber macht er
eine ganz kleine, hochmütig- überlegene Hand
bewegung und entſchließt ſich zur Nachſicht.
„Sie brauchen mir nicht zu viel zu ſagen, Herr

Holm. Jch kenne das. Man iſt jung, hat noch
nicht hinter die Kuliſſen geguckt, nimmt alles
mit beträchtlicher Wichtigkeit. Jung ſein iſt
Mittelpunkt ſein. Man glaubt, alles auf ſich
ſelbſt beziehen zu müſſen: Dinge, Frauen,
Ereigniſſe. Und wenn mal ein anderer auch
einen Erfolg hat, ſo iſt man ſchon kriegsbereit
und lockert den Degen in der Scheide.“

Holm ſitzt ſteif, mit herabgefalteten Lippen.
Worauf glauben Sie eigentlich anſpielen zu
müſſen, Herr von Karwendel?“

„Das weiß ich nicht genau. Mir iſt, als
müßten Sie es wiſſen

„Jch weiß es!“
„Run?“
„Die Perlenſchnur!“
„Welche Perlenſchnur?“
„Die in Jhrer Kabine gefunden wurde!“
Holm fühlte, daß die Gegenfrage ehrlich

war. Offenbar hat der diskrete Steward ganz
auf eigene Fauſt gehandelt. Hat er ſich aber
mals eine Blöße gegeben? Dieſe kühlen, ge
ſchulten Augen, die auf ihm ruhen, halten ihm
die Lippen zü.

Auch Manuel ſchweigt. Er geht einer
Fährte nach, die er noch nicht aufzulöſen
vermag. Plötzlich belebt er ſich. Sein Geſicht
überfliegt ein Schimmer befriedigter Eitelkeit;
ſeinen Mund kräuſelt ein Lächeln. „Ach,
ſo —-2 Er nimmt eine neue Zigarette, klopft
ſie gegen ſeinen Handrücken aus. „Nun fällt
mir freilich einiges ein, Herr Holm. Falls Sie
den Detektiv ſpielen wollen

„Herr von Karwendel!“
„IJch ſchlage Ruhe vor; der Steward ſchielt
ſchon herüber Jch habe immer Verſchwiegen
heit für die erſte Kavalierspflicht gehalten;
ich halte ſie noch jetzt dafür. Aber wenn Sie
in dieſer Weiſe aus ſich herausgehen zu müſſen
meinen, möchte ich Jhnen nur zu bedenken
geben, daß wir hier an Bord mit Rechten aus
geſtattet ſind, die gleichgroß und was be
ſonders ins Gewicht fällt gleichalt ſind!“

Jvo Holm hält ſich die Hand vor die Augen,
flüchtet in eine qualvolle Jnnerlichkeit. Die
gleitende Form Manuels macht es ihm un
möglich, Gefühl ſehen zu laſſen. Mit äußerſter
Selbſtüberwindung findet auch er einen Ton



Rikſcha und Caxaimneter

Das alte Cokio verſchwindet Das Lehrprogramm der GeiſhaSchulen

Der große Umſchwung in Tokio in ſeiner
inneren und äußeren Geſtalt begann in jenem
Jahre 19283, als Erdbeben und Feuer gut die
Hälfte der Stadt verwüſteten. Als man Tokio
wieder aufbaute, legte man ihm die Pläne mo
derner weſtlicher Städte zugrunde mit ſani
tären Einrichtungen, mit breiten Straßen, mit
Parks, mit Fußgängerwegen und anderen
Dingen mehr. Aber dieſe Umwandlung be
ſchrankte ſich nicht nur auf den Häuſerbau, auf
die Straßenplanung, ſondern reichte auch tief
hinein in das Alltagsleben.

So iſt eine der intereſſanteſten und be
merkenswerteſten Erſcheinungen, die jedem auf
fällt, der ſchon früher einmal in Japan war
und das Land nach langer Trennung wieder
ſieht. daß an die Stelle der Rikſchas nun
mehr faſt vollkommen die Taxameter getreten
ſind. Statt der tauſend und aber tauſend
Rikſchamänner ſieht man heute faſt 12 000
Taxameter durch die Stadt fagen, für wenige
Sens jeden dorthin fahrend, wohin es ihn
zieht. Die wenigen Rikſchäleute aber, die übrig
geblieben ſind, haben ſich genau ſolche Hupen
und Hörner an ihre Rikſchas gebunden, wie
die Autos ſie auch haben, denn ſonſt würden
ſie im verkehrsreichen Alltagsleben Tokios
jämmerlich verſagen

Jn dieſen Taxametern fahren heute auch die
Geiſhas zu den Banketten, zu denen ſie zur
Unterhaltung der Gäſte angeſtellt werden. Bei
dieſer Gelegenheit muß man ein Wort über
die veränderte Ausbildung der Geiſhas ſagen.
Zwar lernen ſie noch immer ihre traditionellen
Tänze und Geſänge. Auch die Konverſation
bewegt ſich in jenen früheren Grenzen Aber
die Geiſhas werden heute in beſonderen
Schulen viel eingehender ausgebildet, lernen
die notwendigen Phraſen in vier bis fünf
fremden Sprachen und üben neben ihren japa
niſche Tänzen neuerdings auch den Fortrott,
den Tango und den Rumba.

Zwar hört man faſt jeden zweiten oder
dritten Tag, daß irgendein bekannter Japaner
das Weſtliche und alles, was von Weſten
kommt, verdammt habe, aber wir ſehen den
noch von Tag zu Tag mehr, wie die Menſchen
auf den Straßen von Tokio in der Mehrzahl
europäiſche Kleider tragen. Ja, ſogar
in den japaniſchen Reſtaurants hat män neben
der ſogenannten japaniſchen Diät einen eng
liſchen oder deutſchen oder amerikaniſchen
Speiſezettel eingeführt, dem nicht nur die Aus
länder, ſondern eben auch die Japaner eifrigſt
zuſprechen. Aber der ſtärkſte Umſchwung iſt und
bleibt das Verſchwinden der Rikſcha und der

„Kennen Sie das Fräulein Gerſtel?“
„Ja ſeit vielen Jahren ſchon

Kinder waren wir ſogar gleichaltrig!“
z als

Austauſch gegen die Taxameterdroſchke. Damit
verſchwand ein typiſch japaniſches Bild.

Man weiſt zwar darauf hin, daß eigentlich
die Anpaſſung des Japaners an den Fernen
Weſten ſich nur auf das männliche Geſchlecht
erſtrecke, während die Frauen in der Haupt
ſache viel zäher an der alten Kleidung und
den alten Sitten hingen. Das iſt auch tat
ſächlich bis vor Jahresfriſt ſo geweſen. Und
auch heute noch wird die japaniſche Frau aus
reinen Gründen der Kleidſamkeit ihren japa
niſchen Kimono und ihre altjapaniſchen Schuhe
mit Vorliebe anlegen, wenn es ſich eben
machen läßt. Aber in den ſtaatlichen Büros,
in den Warenhäuſern und ſchließlich auch auf
den Straßenbahnen, wo man neuerdings
Frauen als Schaffnerinnen ver-wendet, haben ſie die alte japaniſche Kleidung
ſelbſtverſtändlich ablegen müſſen und tragen
ſtattdeſſen Aniformen.

Ganz anders iſt natürlich das Bild auf dem
Lande. Hier iſt alles noch genau wie einſt.
Und nur der Sohn, der vielleicht aus einer
der großen weſtlich gewordenen Städte zurück
kehrt, bringt europäiſche oder amerikaniſche
Sitten und Kleider mit nach Hauſe. Doch ſie
halten ſich nicht hier. Sie ſind nur da bevor
zugt, wo ſie zum Ablauf des Lebens notwendig
ſind, das ſich nach weſtlichen Geſichtspunkten

umſtellte. Georg V. Link.
Die Legionärin

Als Frau entlarvt wurde ein angeblicher
„Soldat“ der franzöſiſchen Fremdenlegion. Das
wäre übrigens nicht der erſte derartige Fall,
denn ſchon im Jahre 1908 ſchmuggelte ſich ein
deutſches Zwillingspaar, Bruder und Schweſter,
in die Fremdenlegion ein. Die damalige Legio
närin wurde nach einem halben Jahr, als
ſie wegen Krankheit ins Lazarett mußte, als
Frau entdeckt und ſofort entlaſſen.

Geſchichte vom Jungfernturm
Von Richard Euringer

Um die zweite Hälfte des 16. Jahrhunderts
hielt in Jeverland eine junge Frieſin haus,
deren Streitbarkeit heute noch in Sagen nach
lebt. Sie hieß das Fräulein Maria von Jever,

ging nicht anders als geſtiefelt und geſpornt,
in einem klirrenden Panzerhemd und gegürtet
mit einem Säbel.

Jhre Augen, unter geſcheit gewölbten
Brauen, hatten das klare Waſſerblau der
Wikingaugen. Glatt aus der Strn gebürſtet
gab bleichblondes Haar die feine Rundung
eines blanken Geſichtes frei, das ſo gut einem
Fiſchermädchen als einer Freifrau gehören
konnte. Jhren etwas ſpöttiſchen Lippen hatte
man es abgeleſen, was für ein widerhagriges
Kätzchen dieſe Jungfer war.

Sie hat den Häuptlingen rechts und links
der Herrſchaft ihre ſcharfen Krallen gezeigt,
hat ſie angefaucht mit Fehde, und ſo manchen
angekratzt. Einen jungen Menſchen, der ſeiner
Mütter frech gekommen, hat ſie die Finger ab
geſchlagen. Manchmal hat ſie ſich wunderlich
ſittſam aufgeführt; einem Bäckermeiſter
Hillers, der ſich Scheitholz für ſeinen Back
ofen ſägte, hat ſie von hinten her, wie er ſich
ſo redlich bückte und die Hoſe ſich ſo ſchön
ſtramm zog, ordentlich eine drauf geklatſcht.

Der Mann hat den Spaß nicht gleich erfaßt,
weil er nicht ahnte, wer ihn das antat, und
ſtatt daß ſie herzlich gelacht hätten, hat ſich die
Jungfer auf Roß geſetzt, hat ihn gehaßt, und
nicht geruht, ehe ſie ihm nicht Hab und Gut
abgezettelt hatte.

Ja, ſo war dies kätzige Fräulein
Und vielleicht hat ſie ſich doch nur einſam

gefühlt in dem ſchwerblütigen Marſchland un
kerm Zug der Regenwolken, vor der rollenden
Drohung des Meeres.

Vielleicht hätte ſie dem Bäcker lieber einen
Schmatz verabreicht als den kecken Gertenhieb.
Vielleicht hätt ſie den jungen Mann lieber
mal in den Arm genommen, ſtatt ihm die

Der Alte Hritz im Himmel
Und die Leute erzählen, der Alte Fritz kam

oben an und klopfte vor die Himmelstür. Sie
ſagen, der heilige Petrus iſt Küſter oben und
der machte auch gleich offen

„Jch bin der König aus Berlin
„Dich gefährlichen Kerl können wir nicht

brauchen erſchrak Petrus.
„So! Dann ſag mir bloß iſt Er

das?“ fragte der Alte Fritz und zeigte auf
Gott Vater, der jüſt am Apfelpflücken war.

„Jawohl geh nur zu ihm! Er ſchmeißt
dich gleich wieder hinaus

Gott Vater ſtand auf der Leiter und wollte
für die Engelkens Paradiesäpfel pflücken.

„Hm, hm machte der Alte Fritz. Gott
Vater kehrte ſich um: „Wer iſt da 2“

„Schönen guten Tag zuſammen ich bin
nämlich man bloß der Alte Fritz aus Pots
dam und will nun auch gern n bißchen ſelig
ſein ſagte der Alte beſcheiden.

„Nee Männeken!“ rief Gott Vater
du biſt mir ſtump zu wild für 'n Himmel!
Raus mit dir!“

Da hat der Alte Fritz ſeinen Hut langſam
wieder aufgeſetzt, ſchlug plötzlich die Hacken zu
ſammen und rief:

„Achtung
Marſch! Marſchl!“

ganzes Bataljon, kehrt!

Und was meinſte wohl Alle Preußen,
die im Himmel waren, marſchierten im Pa
rademarſch an Gott Vater ſtramm vorbei aus
der Himmelstür!

„Hör auf! Hör auf!“ rief Gott Vater
„Dü bringſt mir juſt die beſten Leute aus dem
Himmel heraus ſetz dich ſchnell nieder!
Bitte ſchnell nieder!“

„Kickſte woll lächelte der Alte Fritz
wer ick bin 2

So iſt das Ende gut. Verſtehſt du nun

alles eEr hat den Teufel wohl benutzt, aber ſich
ihm nicht unterworfen er hat den dreiſten
Schlingel aus dem Jenſeits wohl vorgeſpannt
und ihm viel abgelauert, aber er iſt ihm
nicht verfallen hahahaha! Der hölliſche
Schalk iſt von ihm nasgeführt worden, mußte
ihn dienen und wurde geprellt um ſeine
Seele, die klüger und ſtärker und weiſer war!
Und weil er alles nur für ſein Volk tat,
mußte ihm Gott verzeihen, denn ſein Volk
blieb ihm auch im Jenſeits noch treu und
hätte eher Gott verlaſſen als ihn. Verſtehſt
du nun alles Treue um Treue?

Dies iſt mein Spruch.

Aus: Der Alte Fritz. Ein niederdeutſcher
nVolksmythus. Von Fritz Winckler.Deutſche Verlagsanſtalt Stuttgart.

Finger abzuſchlagen.

ſie niemand geſtreichelt hat.
Sie hat ſich dann ein Schlo

Wall und Graben, unterirdiſchen Gän
einem trotzigen Turm. Es tut nichts

Vielleicht wäder Kriegsſfuchtel, die ſie er et e ſtatt
mutter geweſen, wie die Mütter, di h

Vielleicht war ſie nur ſo ein

Kinde ſie n
Kätzhen, weil

ß erbaut mit

gen und

deres, daß eine Erbherrin ſich ein Shio r
Aber ſie baute für keinen Erben

Sie baute ein Schloß und wußte t

ß baut

aum, ohſie es bewohnen werde. Mancher baut und
r

lebt den Bau nicht.
Und ſie hatte keinen Sohn.
Aber ſie wußte um ein Geheimni um das

menſchliche Geheimnis über Grab und
hinaus. Um das Geheimnis, daß ein Leben

Aufgetan
Von Kurt Bock

Die blauen Seidenbanner flaftern e
von Anemonen steht der Wald verschneſt
nach einem Falter hascht im Sonnen
mit einem Blütenzweig mein Lacheking

Nun aufgetan dem Mai die Fenster al
dem Erdgeruch. und hellem Vogelscha
nun weht die graue Welt sich jung und rein
Dein Herze will nun auch verwandelt sein

nicht gelebt wäre, ſo es nicht etwas hinter
ließe, das die Zeiten überdauert: irgendelwes
Bleibendes, das nicht untergehen möchte, wen
der Leib in Staub zerfällt.

Dies Geheimnis hat ſie verſchloſſen; ſie ha
ſich ſeiner wahrſcheinlich geſchämt.

Sie hat die ſtreitbare Jungfer geſpielt die
letzte Tochter des Häuptlings, und i
mächtnis nicht laut werden laſſen. Lange a
ihrem ſeligen Heimgang ſie verſchwand
ihren Gräben erſt in der Franzoſenzeit al
das Schloß in Flammen aufging, fand in du
Kuppel des Turms ſich eine Schrift von ihn
Hand, eine demütige Bitte, dieſen Turm
abzubrechen, ſondern ihn ewig zu erhal
ewig in alle Ewigkeit.

Der Franzoſen Kommandant hat den Hu
geſchüttelt, aber man hat ihr dann doch m
fahrt; denn die ſpäteren Geſchlechter hat
Menſchliche gerührt, das da weiterleben wo
hilflos, dankbar irgendwie ach Gott ja
ſchlimmſten Fall als ein toter Haufen Ste
Und der Turm iſt erhalten worden.

Land ohne Verbrechen
Jn Sibirien wurde vor einiger Zeit in

ihr Ver

Landſtrich entdeckt, der von einem gänzlich in
ziviliſierten Volksſtamm, den K a ra gus, be
wohnt wird. Dieſes Land dürfte wohl da
einzige ſein, in dem noch nie

DerMord begangen wurde.
Verbrechens iſt dort unbekannt
dieſes Volkes hat weder ein
ſtahl, noch für Totſchlag oder Raub.

m

geſellſchaftlicher Flüchtigkeit. „Sie geben alſo
zu, daß daß

„Lieber Freund“, unterbricht Herr von
Karwendel, wie ein Millionär, der im Roulett
hundert Mark gewonnen hat, „ſprechen wir
doch miteinander wie zwei Männer! Kleine
Sentimentalitäten und ſo ähnliche Sachen in
allen Ehren aber man iſt doch am Ende er
wachſen, nicht wahr? And wie die kleinen
Mädchen ſchon ſo ſind, weiß man auch. Jch
bitte Sie! Eine anonyme Größe oder etwas
vom Film oder dergleichen wollen Sie wirk
lich die Welt erdroſſeln, weil Sie vielleicht
noch etwas wie ſoll ich mich ausdrücken?
angeſtaubte Ehrbegriffe haben Wer ſich ſchon
die kleinen Dinge des Lebens ſo zu Herzen
nimmt wie Sie, wird mit den großen über
haupt nicht fertig werden.“ Er erhebt ſich,
winkt dem Steward, wirft ſeine kleine Zeche
auf den Tiſch. Dann bietet er Holm die Hand.
„Auf Wiederſehen! Nichts für ungut! Heute
mir, morgen dir! Und wer weiß, wem
übermorgen

Jvo ſieht die angebotene Hand nicht, wirft
den Reſt ſeiner Zigarette nach der Richtung,
wo Herr von Karwendel ſteht, als ob ſich dort
ein Spucknapf befände. Bei dem letzten Wort
ſchießt ihm alle verhaltene Wut in die Finger
ſpitzen. ſein Körper ſpannt ſich zum Sprünge.
Ein älteres Paar, das in dieſem Augenblick
eintritt und ſich ganz in der Nähe niederläßt,
bändigt ihn noch einmal. Wie ein Kranker
bleibt er auf ſeinem Platz.

Herr von Karwendel betritt mit hoch
gezogenen Schultern das Promenadendeck

An dieſem Morgen laſſen ſich wieder Del
phine ſehen. Gerade zur rechten Zeit pünkt
lich um die Stunde des Promenadenkonzerts

tauchen ſie auf, zeigen aus unmittelbarſter
Nähe ihre anmutigen Künſte. Die Reiſenden
der „Monte Camparo“ beobachten ſie zu Hun
derten. Jn dichten Reihen ſtehen ſie ſteuer
bords an der Reling und folgen dem reizen-
den Spiel der immer zahlreicher werdenden
Tiere, die ſich diesmal auffallend lange im
Fahrwaſſer des Schiffes halten.

Heidehede iſt nicht unter den Zuſchauern.
Seit dern Frühſtück das ſie als eine der letzten

allein eingenommen hat, durcheilt ſie das ganze
Schiff, wandert von Deck zu Deck, ſucht in Halle
und Bar und findet nicht Jvo Holm, der doch
unmöglich noch ſchlafen kann. Wie wenn ſi
etwas vergeſſen hätte, kehrt ſie in den Speiſe
ſaal zurück und fragt den Frühſtücksſteward, ob
er Holm ſchon geſehen habe.

Freilich: Herr Holm ſei ſogar ſchon ſehr
zeitig gekommen, habe ſich eine Weile mit
Herrn Dr. Eichhagen unterhalten und ſich
dann wieder entfernt, nachdem er noch die
Aeußerung getan habe, daß es ihm ſchon lange
nicht ſo gut geſchmeckt hätte wie heute.

Heidehede geht, beginnt ihre Wanderung
von neuem. Als die Schiffsſirene die zwölfte
Mittagsſtunde anzeigt und von der Kom-
mandobrücke durch Lautſprecher der Schiffsort
verkündet wird, empfindet ſie etwas wie ge
heime Furcht. Sie ſpricht Bekannte an, tut
kleine, Unverfängliche Fragen. Aber alle Ant
worten, die ſie erhält, befriedigen ſie nicht; ſie
beſtätigen ihr, daß Jvo am Morgen von den
verſchiedenſten Mitreiſenden geſehen worden
iſt, daß aber niemand weiß, wo er ſich gegen
wärtig aufhält.

Es gongt zur Mittagstafel. Heidehede ſitzt
auf ihrem Platz mit der Unruhe eines Schul
mädchens, das vorm Examen ſteht.

Und da ereignet ſich das kleine, aber viel
beachtete Schauſpiel, daß Jvo Holm an den
Tiſch tritt, ſehr korrekt und ſehr gemeſſen alle,
auch Heidehede, mit einer kurzen, höflichen
Verbeugung begrüßt und dann mit dem ihm
gegenüberſienden Dr. Eichhagen ein ſeetech
niſches Geſpräch beginnt, ohne von ſeiner rech
ten Nachbarin Notiz zu nehmen Als der
Nachtiſch gereicht wird, erhebt er ſich mit
irgendeiner geſellſchaftlichen Entſchuldigung,
macht abermals ſeine Verbeugung und verläßt
den Saal, nicht anders als ein Fremder, der
zum erſten Male mit lauter Unbekannten zu
ſammengeſeſſen hat.

Heidehede hält ſich tapfer. Sie würgt einige
Biſſen hinunter, ſchält dem Doktor eine zur
Gewohnheit gewordene Aufmerkſamkeit
ſeine tägliche Apfelſine. Er ſpricht mit ihr
aufmerkſamer als ſonſt, baut ihr kleine takt
volle Brücken. Sie weiß es ihm Dank. Bei

der erſten Gelegenheit aber, die ſich bietet, er
hebt ſich auch ſie. Jn einer Verwirrung, wie
ſie ſie nie zuvor empfunden, irrt ſie hinaus,
geht auf Deck, ſinkt in ihren Liegeſtuhl. Dort
bleibt ſie eine Stunde und eine zweite
und wartet.

Allein Holm kommt nicht. Jhr Kopf iſt
wirr, ihre Gedanken ſind verſtört. Plötzlich
ſpringt ſie auf, wirft die Decke von ſich. An
ſinn! ſagt ſie zu ſich ſelbſt. Jrgendein törichter
Jrrtum, ein Mißverſtändnis, vielleicht nur
ein Scherz!

Sie geht abermals ſuchend über Deck. Dies
mal findet ſie ihn ſofort: Ganz vorn im Bug,
wo die mittägige Sonne prall und ungebrochen
niederfällt, ſteht er am Geländer und ſieht ins
Waſſer. Heidehedes Herz ſchlägt zwar ein
wenig aber ſie ſteht feſt zu ihrem Vorſatz: Ein
paar Blicke, vielleicht ein Wort der Aufklärung

und es iſt alles wieder, wie's war: wenn
ſchon ein flüchtiger Traum, ſo doch ein Traum
ohne Schatten und Bitterkeit.
Allein auch jetzt erreicht ſie ihr Ziel mit

nichten. Jvo hört offenbar ihre Schritte er
hebt leicht den Kopf. Jm nächſten Augenblick
ſteht er aufrecht und ſteif. Dann wendet er
ſich um ganz deutlich und unmißverſtändlich
von ihr ab und geht raſch davon, mit
großen, federnden Schritten, die ſich von ihr
nur laufend erreichen ließen.

Nein Laufen will Heidehede nicht. Sie
wird ganz rot und unſäglich unglücklich bei
dem Gedanken. Schmerz kommt über ſie. Sie
ſieht ihm nach, unbeweglich, und ihre Hände
ballen ſich zu Fäuſten.
Fühlt er ihren Blick? Weiß er, daß ſie

hinter ihm dreinſchaut? Liebenswürdig beugt
er ſich über einen Liegeſtuhl, der etwas abſeits
im knappen Schatten eines Deckaufbaus ſteht,
und grüßt. Er lächelt. Scheint etwas Luſtiges
gefagt zu haben, weil ſeine Zähne ſichtbar
bleiben und ſeine Augen ſchmal ſind. And
dann Heidehede ſieht es mit zuſammen
gebiſſenen Zähnen holt er ſich einen Klapp
ſtuhl und läßt ſich hart neben der Kopfſeite des
Liegeſtuhls nieder, wo ein ſonnverbrannter
Frauenarm zu ſehen iſt, der offenbar unter
dem unſichtbaren Kopf ruht.

Atem hält.Von fünf bis ſieben ſieht man ſie i
ausſchließlichen Geſellſchaft des Hne

Sie macht unzählige
auf ſeinen Arm geſtützt, lacht ihn an,
dicht an ſeiner Seite den Sonnen

Karwendel.

mee
Noch einen Augenblick ſteht Heidehede ſi

und ernſt. Dann geht auch ſie.
Stuhl zurück, ſondern auf d

Kicht zu ihren

Nach dem Nachteſſen tanzt ſie. Sie tanzt

wendel.

einer zuſammengerollten
weint, daß es ihren zierlichen Körp
ſprengen will

So findet Karola Seywald ſie.
ſie nicht, wer das bleiche, zerdrückte teniſt. das ſich da in die Einſamkeit geſtohl
wie ein blinder Paſſagier, der ſ
Licht der Lampen ſehen laſſen darf-
kennt ſie ſie an ihrem flatternden
noch wirrer um ihre Stirn liegt als
lich. Heidehede iſt an dieſem t

Auch Karola hat eſſenMund geweſen.

9 t uvielen. Am meiſten aber mit Herrn r
Die Bordkapellen können ih

Tag

hört und beobachtet. Jhr iſt leid um
Schweſter. „Fräulein Vorwerck

eidehe ringenHeidehede erſchrickt, will in sie
Karola drückt ſie zurück.

Wegtreiben will ich Sie nicht.
Heidehede antwortet nicht.

„Soll ich gehen
Heidehede nickt.
„Kann ich Jhnen helfen?“
Heidehede ſchüttelt den Kopf.
Darf ich auch nichts ſagen?“

(Fortſetzung

mals ein
Begriff de

und die Sprathe
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untergang

u

n



DIE NEUE ZEIT
rrrrrrvmmmmmmmmvcaaomrroſ)cccc-
9ymbol deutſcher 5chickſalsgemeinſchaft

2000 Saorländer finclen Arbeit Die Osfmark hilft der Westmark

An die Gauleiter Deutſchlands erging
kels Ruf, ihm Hilfe zu leiſten im Kampf

vir die Arbeitsloſigkeit im notleidenden
and. Und ſo ſind in den letzten 14 Tagen

r i Sonderzügen insgeſamt nahezu 2000
enoſſen von der Saar genum dort nach jahrelanger

wieder Beſchäftigung und
t zu inden. Ueber 1000 von ihnen wurden

u Reichsantobahnbau untergebracht, mehr
als 900 in der Landhilfe.

n Zug fährt gen Ostlanch
Quer durch Deutſchland fährt ein Zug.

ährt den Tag hindurch und die Nacht und
n in den Morgen des zweiten Tages hin

An der Saar, im äußerſten Weſten
des Reiches, begann ſeine Fahrt. Königs
derg, fern in der Oſtmark, iſt ſein Ziel.

Yunte Wimpel ſchmücken die Wagen und
aitern raſtlos im Winde zum ratternden

alt der raſenden Räder. Aus den offenen
enſtern weht in Fetzen Geſang. Endlos dehnt
h die Fahrt. Dort aber, wo die Lokomotive
den Zug donnernd durch einen Bahnhof reißt,
ehen auf den Bahnſteigen die Menſchen,
tüßen und winken. Denn allen, die von dieſer
ahtt durch Zeitung und Rundfunk wiſſen,

hitd ſie zum einzigartigen Symbol
deutſcher Schickſalsgemeinſchaft.

Huer durch Deutſchland, vom Weſten gen
Olland, fährt ein Zug. Und über der 1400
Filometer langen Strecke, die er durchraſt,
wölht ſich unſichtbar die Schickſalsbrücke
wiſchen der deutſchen Grenzmark
in Weſten und der deutſchen Grenzmark
im Oſten.

le kamen freiwillig
500 arbeitsloſe Saarländer die gleichea z fuhr ihnen eine Woche voraus, und 900

andhelfer werden ihnen einen Tag ſpäter
ſgen fahren nach Oſtpreußen.

Sie alle, die jetzt nach Oſtpreußen fahren,
n dort oben, fern von der Heimat, wieder
heit zu finden, kamen aus freien
ſücken und freudigen Herzens Auf

Bahnſteig in Saarbrücken wurde das be
ders klar.

Zu Dutzenden waren ſie dort, waren nicht
gemeldet, und warteten trotzdem, ob ſich

Wider die
Die negative Auslese

Leben und Denken des Nationalſozialiſten
ihnen ſich aus durch Offenheit, Gradheit,
ifrichtigtett und Veräntwortungsbewußtſein.
s aber für das Leben des einzelnen und
n die Haltung der Geſamtheit des Volkes

e das muß auch Ausdruck finden in den
dent und Zuſammenſchlüſſen,

r n r e er l inital un i r aftsgeſellſchaften. ſoatte
von der Bewegung nicht wegzudenkende

An des verantwortlichen Führertums
e auch Eingang im Wirtſchaftsleben fin
n muß auch in den Formen der Wirt
I m du gewinnen. Unvereinbar hier
a 9 mit der Forderung nach Einfachheit
Lolts ahrheit der Rechtsbeziehungen der
beſon noſſen iſt die heute weitverbreitete und
ehe ers bei zweifelhaften Zeitgenoſſen ſo be
hafte m der G. m. b. H. der Geſell
Ka beſchränkter Haftpflicht.

ud nehmensſorm noch nicht entbehrt werden,
ſt geben und die Umbildung der Wirt
tgeführt

G. m. b. H. geltenden BeMand wdig durchgeführt werden, um den
aſen enigſtens er träglich werden zu
u unt.Wigenindtich iſt jedem nicht verbildeten

Aer Peſen einer Vielheit die Eigenſchaften
tiſche Perſon zu verleihen und ſie als juri
einuſtellen der natürlichen Perſon gegen
Em Wenn aber das geſunderict t en des Volkes dieſe Trennung
Rehtsord rn dann iſt auch in unſerer

Ein wi nung hierfür kein Raum.
Santa ges Mittel, der Anonymität des

n r der G. m. b. H. den Garaus zu
der Vortg Amtsgerichtsrat Eriſolli, einer

per a gen n in Vorn ede G. m. b. H. hat nach dieernget auf allen Geſchäftsbriefen, Ge
u reiben, Geſchäftskatalogen, Rech

in deutlicher Schriſt die vollen
auch die früheren, inzwiſchen ge

e „ihrer ſämtlichen Geſell
in ſrüher ſugeben, desgleichen die ſetige
Wild Staatsangehörigkeit.

S im einzelnen noch weiter
S „EGeſchäftsſchreiben Kund

nicht noch in letzter Minute eine Möglichkeit
biete, noch mitzufahren. Und als der eine
oder andere, der zwar angemeldet war, nicht
rechtzeitig erſchien, griff man aus den Um
ſtehenden da und dort einen Erſatzmann her
aus. Der ſpritzte nach Hauſe und war bereits
in einer Viertelſtunde wieder da, marſchbereit,
ſeine wenigen Habſeligkeiten im Koffer oder
in einer Pappſchachtel, und mit einem frohen,
glücklichen Lachen im Geſicht. Kam dann am
Ende doch noch der rechtmäßige Teilnehmer
der Fahrt, ſo gab es einen heftigen Wettſtreit,
und beide gaben ſich erſt zufrieden, als beiden
die Möglichkeit zugebilligt wurde, mitfahren
zu dürfen: der eine jetzt, der andere einen
Tag ſpäter mit den Landhelfern.

überall ist Deutschlanch!“

Aus allen Berufen und allen Al-
tersklaſſen fanden ſich die Oſtpreußen
fahrer zuſammen. Jm Durchſchnitt ſind ſie 25
bis 40 Jahre alt.

Der Jüngſte iſt Scharführer der HJ,
kaum 18 Jahre alt. Ein prächtiger, hochge
wachſener Kerl mit einem geſunden, braunen
Geſicht und einem offenen, geraden Blick. Bei
ſeinem Vater hat er das Schuhmacherhand-
werk erlernt, war dann im Arbeitsdienſt bei
Kreuznach.

„Jm Arbeitsdienſt“, ſagt er, „habe ich das
Zupacken gelernt, und wenn ich auf hartge
frorenem Boden einen Graben auswerfen
konnte, dann werde ich wohl auch beim Auto
bahnbau meinen Mann ſtellen. Und wenn die
Arbeit wirklich hart iſt, dann macht das gar
nichts. Denn ich will mein deutſches Vater
land kennen lernen. Und wie kann ich das
beſſer, als wenn ich jetzt mit nach Oſtpreußen
fahre

Der älteſte unter den Teilnehmern der
Fahrt iſt ein Schloſſer aus Saar-
brücken Er iſt 51 Jahre alt und ſeit
1929 arbeitslos. Er hat bereits ein
wenig graue Haare aber ein friſches, rotes
Geſicht und helle, blaue Augen. Furcht vor
der Arbeit kennt er nicht. Furcht hat er höch
ſtens vor der Möglichkeit, daß man ihm einen
„bevorzugten Poſten“ geben könnte.
„Jch habe nicht das Zeug zum Komman

dieren“, ſagt er ſchlicht und einfach, „ich will
nichts anderes, als mit meinen Arbeitskame
raden in Reih und Glied mit Schippe

Anonymikäk
im Gesellschoftfswesen

gabe“ eingeführt und ihre genaue Einhaltununter Strafe Gefängnis oder Geldſtrafe uns
zwangsweiſe. Firmenlöſchung) erzwungen, ſo
werden diejenigen, die es nötig haben, für
ihre Geſchäftemacherei anonym zu bleiben, auf
die Gründung einer G. m. b. H. verzichten.
Damit wird aber gleichzeitig mit der Schaf
fung einer der neuen Weltanſchauung eher ge
recht werdende Geſellſchaftsform eine ſehr zu
begrüßende negative Auslefe getroffen,
die für das Geſellſchaftsweſen, beſonders aber
für das G. m. b. H.-Weſen, dringend er
forderlich iſt. Lep.

und Hacke mitarbeiten. Und das können Sie
mir glauben, was die anderen liegen laſſen,
das hol' ich noch mit

„Aber kommt Sie das nicht doch ein biß-
chen hart an, ſo weit von der Heimat weg zu
müſſen 2Ganz erſtaunt ſieht er auf und meint dann
mit phraſenloſer Selbſtverſtändlichkeit: „Aber
warum denn? Ueberall iſt doch
Deutſchland, in Oſtpreußen genau ſo wie
an der Saar

Arbeitsfreude und Lob
Der Zug fährt in einen Bahnhof ein.

Braunsberg ſteht in großen Lettern auf
einem weißen Schild. Die erſten 200 Teilneh-
mer der Fahrt ſollen hier ausgeladen werden.
Die übrigen rund 300 Fahrtteilnehmer aber
fahren weiter nach Kukehnen.

Am folgenden Tage, nachdem zuvor in
Königsberg noch die nunmehr eingetroffenen
Landhelfer empfangen, verpflegt und auf ihre
Arbeitsplätze verteilt wurden, zeigt eine kurze
Rundfahrt zu den Lagern, in denen der erſte
Schub von 500 Saarländern Anterkunft fand,
die große Arbeitsdiſziplin und Arbeitsfreudig-
keit, die die Leute von der Saar an den Tag
legen.

Fragt man die Arbeitskameraden von der
Saar, wie es ihnen in Oſtpreußen gefällt, ſo
erfährt man immer und überall Begeiſterung
und Lob. Und ſelbſt die, die an allem und
jedem herummäkeln müſſen, ſelbſt ſie müſſen
zugeben, daß „es hundertmal beſſer
iſt, in Oſtpreußen zu arbeiten, als
in Saarbrücken arbeitslos ſein zu
müſſen

J. W. Thiel
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Aufnahme:

Im Allgäu befindet sich das 1100 Meter hoch
gelegene Arbeitslager Wertach, das höchst
legene Deutschlands. Hier, zwischen Sont-
hofen und Nessehvang, soll die künftige
deutsche Alpenstraße ein Gebiet von be-
sonderer Schönheit erschließen. Für die Vor-
bereitungs arbeiten hat man nun an einem
ganz entlegenen acht Kilometer langen
Straßenstück den Arbeitsdienst eingesetzt.
Im Sommer Wird gearbeitet, im Winter aber

Ski gelaufen.

Deutſcher Preſſe-Kliſchee-Dienſt

35000 neue Bürgermeiſter
Von Dr. Reinhold Heinen

Jn Deutſchland ſind mit einem Schlage
einige Armeekorps neuer Bürgermeiſter ent
ſtanden: Die neue n r r r hatgrundſätzlich den Leitern aller 50 000 deutſchen
Gemeinden die Amtsbezeichnung Bürger
meiſter“ verliehen. Damit iſt im Zuge des
Umbaues unſerer ſtaatlichen Verhältniſſe und
der Vereinheitlichung des Gemeindeverfaſſungs
rechtes auch eine einheitliche Amtsbezeichnung
für die Leiter aller deutſchen Gemeinden ein
geführt worden. Das iſt der äußere Ab
ſchluß einer Entwicklung von vie-
len Jahrhunderten, zugleich aber auch
die Auswirkung der rechtlichen Gleichſtellung
von Stadt und Land in kommunaler Hinſicht,
die jetzt durch die Reichsgemeindeord-
nung für das Reich geſchaffen worden iſt.

Die Verſchiedenheit der Bezeichnung der
Leiter von Stadt oder Landgemeinden, die ſich
im größten Teile des Reichsgebietes bis in
unſere Tage hinein erhalten hatte, iſt aus dem
grundſätzlichen geſchichtlichen Anter-
ſchied zu erklären, der ſeit dem Mittelalter
in rechtlicher Hinſicht zwiſchen der Stadt und
der Landgemeinde und entſprechend auch
zwiſchen deren Leitern beſtand: Die Stadt, die
zumeiſt ſchon im 12. Jahrhundert die Wahr

Aufnahme: ABC
Kürzlich fand in Trebbin in der Mark Brandenburg ein Groß-Segelflugtag statt, an dem
sich auch die Reichswehr beteiligte. Reichswehrsegelflieger bringen ihr Flugzeug auf

den Hang zum Start.

nehmung ihrer Gemeindeangelegenheiten dem
Einfluß des Landesherrn entziehen und dafür
aus den Reihen ihrer Bürger eigene Organe

den Rat und den Bürgermeiſter beſtellen
konnte, hatte eine erheblich freiere Recht
ſtellung im Vergleich zur Landgemeinde,
die zumeiſt bis ins 19. Jahrhundert hinein in
größerer Abhängigkeit von den Landes- oder
Grundherren blieb. Der Bürgermeiſter war
daher neben dem Rat der Repräſen-
tant der Bürgerſchaft, der Schulze
blieb zumeiſt landesherrlicher Beamter oder
Beauftragter.

Daher hat die Verleihung der Amtsbezeich
Durg „Bürgermeiſter“ auch an die Leiter der
Landgemeinden eine ſymbolhafte Be
deutung. Sie ſind ebenfalls Leiter eines
kommunalen Gemeinweſens, das ohne Rück
ſicht auf ſeine Größe und Bedeutung ſeiner
Natur und Rechtſtellung nach ſich nicht
mehr grundſätzlich von der Stadt unter-
ſcheidet.

Während die Bezeichnung des Leiters einer
Stadt als Bürgermeiſter ſich im Laufe der
Jahrhunderte kaum verändert und ſich, von
wenigen Ausnahmen abgeſehen, in ganzDeutſchland durchgeſetzt hat, iſt bis in die
Gegenwart hinein die Bezeichnung der Leiter
der Landgemeinden ſehr unterſchiedlich ge
blieben.

Zwar hat die Reichsgemeindeordnung den
Reichsminiſter des Jnnern (S 119,3) er
mächtigt, an Stelle der Amtsbezeichnungen
Bürgermeiſter, Beigeordnete und Gemeinde
räte „andere herkömmliche Amtsbezeichnungen“
vorzuſchreiben; aber er hat davon „im Jnter-
eſſe der Einheitlichkeit für das ganze Reich“
keinen Gebrauch gemacht, ſo daß mit
dem 1. April rund 35000 Leiter von
Landgemeinden die Amtsbezeichnung
„Bürgermeiſter“ neu erhielten, von denen der
Preußen entfällt. Nunmehr ſteht als an der
Preußen entfällt. Nunmehr ſtellt alſo an der
Spitze aller deutſchen Gemeinden ein Bürger
meiſter (mit der vorläufigen Ausnahme der
drei Hanſeſtädte), der jedoch in Stadtkreiſen
Oberbürgermeiſter heißt; hier führt
der Erſte Beigeordnete die Amts
bezeichnung „Bürgermeiſter“.

Jn der Entwicklung der Amtsbezeichnung
des Leiters der Gemeinde ſpiegelt ſich ein
gutes Stück deutſcher Kultur- und Ge
meindegeſchichte wieder. Aber auch die
Erinnerung an zahlreiche kraft-
volle Perſönlichkeiten in Stadt und
Land, die das ihnen anvertraute Gemeinde
weſen tatkräftig gefördert haben, oft un
bekümmert um die Verſtändnisloſigkeit ihrer
Mitwelt. „Nein, er gefällt mir nicht, der neue
„Burgemeiſter“, läßte Goethe den behäbigen
Bürger ſein Urteil über den neuen Mann zu
ſammenfaſſen, der doch noch keine Gelegenheit
hatte, zu zeigen, was in ihm ſteckte. And ſowird der Mann, der auf dem exponierten
Poſten eines Bürgermeiſters ſteht, zunächſt
immer einem kritiſchen Blick begegnen und
ich erſt durch ſein Wirken die Achtung des

ürgers erwerben müſſen.



Kämpfer für die Jdee des Führers
Tagung des Amkes für Beamte Gan Halle- Merſeburg in Freyburg

Am Sonnabend fand in Freyburg a. U.
eine Tagung ſämtlicher Gauſachbearbeiter,
Kreisamtsleiter und Kreisfachſchaftsleiter des
Amtes für Beamte im Gau Halle- Merſeburg
ſtatt. An hiſtoriſcher Stätte auf dem „Edel
acker“ verſammelte Gauamtsleiter Pg. Tie
bel ſeine politiſche Führerſchaft, um mit die
ſer in perſönlicher Fühlungnahme die für die
Weiterarbeit und ſtändig größer werdenden
Aufgaben im Amt für Beamte bzw. Reichs
bund der Deutſchen Beamten d notwendigen
Richtlinien bekanntzugeben. Ueber die Tagung
wird uns berichtet

Die Teilnehmer aus dem Gaubezirk, die
mit der Bahn nach Freyburg gekommen wa
ren, erwarteten bereits die politiſchen Leiter
aus Halle, die mit zwei Autoomnibuſſen die
Fahrt angetreten hatten. Auch die Frauen
durften an dieſer Fahrt teilnehmen. Jn beſter
Stimmung kamen wir nach einer abvwechſ
lungsreichen Fahrt durch unſer mitteldeutſches
Braunkohlengebiet bei herrlichſtem Sonnen
ſchein in Freyburg an. Der im friſchen jungen
Grün ſtehende Buchenwald mit ſeiner üppigen
Bodenflora nahm uns auf zur Wanderung
nach dem „Edelacker“. Der zum Teil ſteile Auf
ſtieg mag vielleicht manchem Teilnehmer ſauer
genug geworden ſein, aber die anſchließende
gemeinſame Kaffeetafel dürfte alle reichlich für
dieſe Anſtrengung entſchädigt haben.

Während die Angehörigen einen Spazier
gang unter W e r Führung des Orts-gruppenwalters Solle in die nächſte Um
gebung unternahmen, begann die Tagung der
politiſchen Leiter. Nach einer kurzen Be
grüßung durch Gauamtsleiter Pg. Tiebel
gab dieſer in einem längeren Referat die
Richtlinien bekannt, nach denen künftig die
politiſche Arbeit in den Fachſchaften, Kreiſen
uſw. zu erfolgen hat. Er betonte hierbei ins
beſondere, daß der Beamte ſich immer bewußt
zu ſein habe, daß er als Träger des Staates in
erſter Linie dazu berufen und verpflichtet ſei,
die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung und
das Jdeengut des Nationalſozialismus zu
hüten und zu pflegen und daß es Aufgabe der
politiſchen Leiter ſei als Kämpfer für die
Jdee des Führers auch den letzten Beamten
zur tätigen Mitarbeit am Aufbau unſeres
neuen Staates zu erziehen. Hierzu ſei es not
wendig, daß die Beamtenſchaft ſich der Par
teipreſſe bediene. Pg. Tiebel wies beſon
ders auf unſere Kampfzeitung im Gau Halle
Merſeburg, die „MNZ“, hin. Kein Beamten
haushalt dürfe künftig mehr ohne eine natio
nalſozialiſtiſche Zeitung ſein.

Pg. Tiebel gab dann einen Ueberblick über
die in der letzten Zeit beſonders intereſſieren
den Fragen, ſoweit ſie das Berufsbeamtentum
betreffen. Eine rege Ausſprache ſchloß ſich an.
Mit einem dreifachen „Sieg Heil“ auf den
Führer wurde die bedeutungsvolle Tagung
geſchloſſen. Jeder Teilnehmer aber wird an
ſeiner Stelle draußen ſich immer daran er
innern müſſen, daß nur gemeinſamer, ver
trauensvoller und kameradſchaftlicher Zuſam
menarbeit ein voller Erfolg zum Wohle des
Volksganzen beſchieden ſein wird; das war
auch der Sinn der Freyburger Tagung.

Nach dieſem ernſteren Teil der Veranſtal
tung ſollten nun auch Gemütlichkeit und Fröh
lichkeit zu ihrem Recht kommen. Die Orts
gruppe Freyburg des Reichsbundes der Deut
ſchen Beamten ſowie die alten Kämpfer der
NSDAP und der politiſche Ortsgruppenleiter
hatten es ſich nicht nehmen laſſen, an dieſer
Veranſtaltung teilzunehmen. Kaum waren
die erſten Tanzklänge vorüber, als der ſtellv.
Gauamtsleiter, Kreisamtsleiter Pg. Hart
mann (Halle) das Wort ergriff und u. g.
daran erinnerte, daß es gerade unſer Gau
amtsleiter Pg. Tiebel war, der in Freyburg
1924 mit dem heutigen Polizeipräſidenten von
Altona, Pg. Hinkler, den Grundſtein für den
Aufbau der NSDAP im Gau Halle Merſeburg
legte. Unter Hintanſetzung ſeines eigenen
Familienlebens hat er als Jdealiſt und
Kämpfer für die Jdee des Führers, nachdem
man durch Jntrigen und Verleumdungen ihm
auch ſeine Stellung als Beamter genommen
hatte, den Kampfgau weitergetragen in Stadt
und Land und neue Kampfgenoſſen gewonnen.
Der Kampf um ein neues Deutſchland war
ihm weit mehr als Beruf und Familie. Sei
nen Lebensunterhalt für ſich und ſeine Fa
milie hat er ſich jahrelang durch Handarbeit
verdient, während die Abend- und Nachtſtun
den dem Kampf für den Nationalſozialismus
galten. Unzählige Verſammlungen ſind von
ihm unter den größten Entbehrungen und
Gefahren in allen Teilen des Gaues und des
Reiches abgehalten worden. Der Grundſatz
„Gemeinnutz vor Eigennutz“ konnte von kei
nem Parteigenoſſen beſſer in die Tat umge
ſetzt werden als vom Pg. Tiebel. 1931 grün-
dete er die NSBeamtenabteilung im Gau
Halle Merſeburg. Seine ſelbſtloſe Hingabe im
Dienſte der Bewegung, ſeine unvergleichlichen
und vorbildlichen Charaktereigenſchaften
ſichern unſerem Gauamtsleiter für immer An
erkennung und eine treue und unbedingt zu
verläſſige Gefolgſchaft. Die Beamtenſchaft im
Gau Halle Merſeburg aber wird in ihm immer
den uneigennützigen Kämpfer für den Natio
nalſozialismus der Tat erblicken, der es ver
ſtanden hat, den Kampf um das Dritte Reich
nicht nur innerhalb der Beamtenſchaft, ſon
dern auch bis in die weiteſten Kreiſe der
Volksgenoſſen im ganzen Reich hineinzutra
gen im unerſchütterlichen Glauben an das
Werk unſeres Führers. Pg. Hartmann brachte
ihm zum Schluß den Dank dafür zum Aus
druck, daß er es möglich gemacht hat, dieſe
Tagung in dieſem Rahmen durchzuführen.

Auch der Kreisamtsleiter des Amtes für
Beamte, Pg. Schmöller (Naumburg), hat
durch Vortrag gemeinſamer Erlebniſſe mitPg. Tiebel und Wo Hinkler aus der Kampf
zeit ein anſchauliches Bild davon gegeben,
welch großere Glaube und Opferfreudigkeit da

zu gehörte, um dem Werke Adolf Hitlers die
Treue zu bewahren und zum Siege zu ver
helfen. Alle Verſammelten waren ſich einig
darin, daß es unſerem verehrten Gauamts
leiter Pg. Tiebel recht bald vergönnt ſein
möge im Jntereſſe ſeiner Familie den Lohn
zu ernten, der ihm auf Grund ſeiner außer
ordentlichen Verdienſte als einem der älteſten
Kämpfer im Gau Halle- Merſeburg zukommt.

Als zufällig im Reſtaurant Edelacker ein
getroffene Volksgenoſſen vom Arbeitsdienſt

von Pg. Hartmann zur Teilnahme am Tanz
und dem geſelligen Beiſammenſein eingeladen
wurden, konnte jeder erkennen, daß bei den
Amtswaltern des RDB kein Standesdünkel
oder Unterſchied zwiſchen den Arbeitern der
Stirn und den Arbeitern der Fauſt herrſcht,
ſondern ſtets im Sinne des Führers mit jedem
Volksgenoſſen Volksgemeinſchaft gepflogen
wird. Bei heiteren Vorträgen und Tanz ver
gingen die Stunden viel zu ſchnell. Mit inni
ger Befriedigung neu geſtärkt werden die po

litiſchen Leiter des Amtes für Beamte er
neut an die Arbeit gehen. Die Freyburger
Tagung aber wird allen Teilnehmern die
innere Ueberzeugung gebracht haben, daß nur
eine intenſive und vertrauensvolle Zuſammen
arbeit aller Gliederungen und Dienſtſtellen
den Wert der Leiſtungen im Dienſt am Auf
bauwerk unſeres Führers zu ſteigern vermag.

Berufserziehung und Berufsſchulung
Arbeikskagung der Gehilfen und Angeſtellktengruppen der DA in Halle

Eine bedeutſame Arbeitstagung wurde ſo
eben in Halle vom Amt für Berufserziehung
in der Deutſchen Arbeitsfront für
den ganzen Gau Halle- Merſeburg
durchgeführt. Die örtlichen Leiter der Be
rufsgruppen Kaufmannsgehilfen, Bürogehilfen
und Behördenangeſtellte waren mit wenigen
Ausnahmen zuſammengezogen, um in gründ-
lichem Gemeinſchaftswirken die Arbeit im
Winterhalbjahr 1934/35 mit allen Licht- und
Schattenſeiten durchzuprüfen. Es galt, für
alle Ortsgruppen Rechenſchaft abzulegen und
in der Ausſprache Erfahrungen und Erkennt-
niſſe zur künftigen allgemeinen Auswertung
vorzutragen:

Jm Mittelpunkt der Tagung ſtand ein
grundlegender Vortrag eines der erſten füh
renden Männer in der Hauptleitung des
Amtes für Berufserziehung in der DAF, des
Leiters der Reichsberufshauptgruppe 14, Pg.
Rudolf Sube, Berlin, unter dem Leit-
gedanken

„Der Auftrag des Führers: Berufserziehung!“
Jn klar gegliederter Folge brachten die Dar
legungen einen Grundriß der Geſamtarbeit
zur Berufserziehung aller Arbeiter der Stirn
und der Fauſt. Mit dieſem Vortrag wurden
die Ziele der Deutſchen Arbeitsfront und die
Grundſätze, nach denen die Berufserziehungs
arbeit planmäßig für den ganzen Perſonen
kreis der Deutſchen Arbeitsfront die Be
triebsführer eingeſchloſſen zu leiſten iſt,
aufgezeigt. Beſonderen Widerhall fanden auch
die Eröffnungen des Redners über die neuen
Anordnungen des Reichsorganiſationsleiters
Dr. Ley, nach denen das Amt für Berufs
erziehung als Zentralamt in der
DAF. nunmehr verankert iſt.

Der zweite Tagungsabſchnitt leitete zur
örtlichen Kleinarbeit über. Hier
ſprach zunächſt Reichsfachſchaftsleiter Pg. Max
Methfeſſel- Berlin über

„Die Büro- und Behördenangeſtellten in
der örtlichen Berufserziehungsarbeit“.

Der zentrale Betreuer dieſer Berufsgruppe
ging auf die beſonderen beruflichen Eigen
arten ſeiner Gruppe ausführlich ein und er
zeigte an zahlreichen praktiſchen Einzel-Bei-
ſpielen, wie für den Gehilfen in der öffent
lichen Verwaltung,' beim Rechtsanwalt und
dergleichen, überaus wertvolle Berufserzie-
hungsarbeit geleiſtet werden kann. UAngewöhn
lich viele Anregungen und Leitſätze für die
weitere Arbeit wurden mit dieſem Referat
gegeben.

Die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen der
DAF wurden dann vom Mitteldeutſchen Leiter
der Abteilung für Arbeitseinſatz, Pg. Paul
Schulz Leipzig, in einem weiteren Vortrag
behandelt. Die zahlreichen Fragen der Stellen
vermittlung, der leichten und ſicheren Auswahl
der Bewerber durch das Sichtbogenſyſtem, die
Berufsberatung und aus allem folgend die
Mobiliſierung der örtlichen Mitarbeiter zum
ſtärkſten Einſatz für dieſe Arbeiten, fanden
ebenfalls die größte Beachtung der örtlichen
Mitarbeiter.

Der ſtellvertretende Gauberufswalter des
Amtes für Berufserziehung für den Gau Halle

Merſeburg, Pg. Gerhard Rahn, ſprach
weiter kurz über

die vom Gauamt im Sommer vorgeſehenen
Mitarbeitererziehungswochen.

Jn zahlreichen Vorträgen, Arbeitsgemein
ſchaften und Anſprachen wird jeweils ein
Kreis von etwa 30 bewährten örtlichen Mit
arbeitern eine Woche hindurch zuſammenge-
zogen, um in beſonders tiefgreifender und
planmäßiger Arbeit alle Gebiete der ein
ſchlägigen Arbeitsnotwendigkeiten zu behandeln.
Vom Morgen bis zum Abend wird Tag für
Tag in jeder dieſer Wochen emſig gearbeitet.
Die geiſtige Schulung wird durch eingeſtreute
körperliche Uebungen harmoniſch abgewechſelt.
Sodann gab Pg. Rahn noch Einzelheiten über
Vorbereitung zahlreicher Lehrgänge in
Halle bekannt. Unter großer Anteilnahme
der Verſammelten wurde dabei mitgeteilt, daß
im Sommerhalbjahr 1934 rund 300 Teil-
nehmer und im Winterhalbjahr etwas über
1000 Teilnehmer, in dieſem Sommer-
halbjahr 1935 dagegen bereits 1446 Teil-
nehmer an den Lehrgängen, zu denen jeder
Beſucher einen eigenen Koſtenbeitrag beiſteuern
muß, erfaßt werden, wobei die beſonderen
koſtenfreien Stellenloſen-Lehr-
gänge noch nicht mitgerechnet ſind.

Ueber die Erfahrungen der Referenten des
Gauamtes bei der Vorbereitung und Durch
führung von Verſammlungen, der Aus
arbeitung und Durchführung von Lehrgängen,
Arbeitsgemeinſchaften, Fächgruppenabenden,
Wochenendtagungen, Uebungsfirmen, Vor-
tragsreihen, ſprach ſodann der Gauberufs
hauptgruppenleiter Pg. Hans Rauſch,
Halle. Jn dieſem Vortrag wurden die guten
Fortſchritte und Erfahrungen anerkannt, ebenſo
wurden aber auch die Mängel und Schatten
ſeiten ſchonungslos beleuchtet. Es wurde gezeigt,
wie beſonders die verantwortlichen erſten ört
lichen Mitarbeiter Tag für Tag ihre Maß-
nahmen und Arbeiten durchzuprüfen haben,
um ſelbſt in Kleinigkeiten der Vorbereitung
und Durchführung nichts zu verſäumen.

Bei einer gründlichen Ausſprache zeigte ſich,
daß, Schwierigkeiten überall vorhanden ſind
und aus dem Wege geräumt werden müſſen.
Ausſchlaggebend iſt aber die Erkenntnis, daß
alle Mitarbeiter mit Verantwortungsbewußt-
ſein, mit Diſziplin und Freude ſich zur weite
ren künftigen Aufbauarbeit bekannten.

Vom Gauberufswalter des Amtes für
Berufserziehung im Gau Halle-Merſeburg,
Pg. Johannes Neumann, Halle, wurde im
Schlußwort

das Ergebnis der Arbeitstagung
feſtgeſtellt. Mit ihm könnten alle Beteiligten
recht zufrieden ſein. Es gilt nunmehr, das
Aufgenommene mit ſtarken Jmpulſen zu
allen Ortsgruppen des Gaues weiter
zutragen, um die Sommerarbeit, ganz be
ſonders aber die weit auszudehnende Herbſt
und Winterarbeit vielfältig zu befruchten.
Zum Schluß wurden vom Gauberufswalter die
Gedanken der Teilnehmer noch einmal auf die
großen Ziele des Nationalſozialismus und die
Aufbauarbeit im Dritten Reich gerichtet.

Vom Arwaldpfad zur Reichsautobahn
Ein ſtändiger Kampf zwiſchen Schiene und

Straße wurde durch die Entſcheidung der füh
renden Männer des Dritten Reiches für die
Motoriſierung des Verkehrs geſchlichtet. Zwei
Verkehrsarten, die in den letzten Jahrzehnten
mehr und mehr um die Vorherrſchaft rangen,
Eiſenbahn und Kraftwagen, Schienenweg und
Landſtraße, ſind nun aufeinander abgeſtimmt,
ergänzen ſich gegenſeitig und ſind Teilglieder
eines großen Verkehrsnetzes geworden, das den
Rieſenverkehr einer modernen Nationalwirt-
ſchaft und den internationalen Durchgangsver
kehr bewältigt.

Den erſten Urwaldpfad mag das Wild ge
bahnt haben. Den Weg, den die Tiere zur
Tränke nahmen, ſchlich der Menſch ihnen nach.

Bis zum Süden ans Mittelmeer und
bis nach Norden an die Fjorde kam die Kunde
von dem goldenen Geſtein, welches das Meer
an den prüzziſchen Küſten auswärf. Abenteuer
und Gewinn lockten Wagemutige in die Weite.
Von Süden brach Pytheas von Maſſia auf, von
Norden die Germanen auf den Wikingerſchiffen

das Meer war in den Verkehr der Menſchen
untereinander einbezogen worden.

Auf dem Lande waren es in alter Zeit vor
allem zwei Reiche, die durch einen großartigen
koloniſatoriſchen Gedanken die Straßen ſchütz

ten: im Weſten die Römer, im Oſten die
Chineſen, die beide die Grenzen ihrer
Reiche durch gewaltige Mauern und Wälle
ſicherten. Alte Soldaten, in den Grenzgebieten
angeſiedelt, waren Straßenbauer und Acker
bürger zugleich.

Auf Karawanenwegen vollzog ſich der erſteWeltverkehr. Unvorſtellbar faſt ſind uns heute

die erſten Gefährte, die auf dieſen Straßen ent
langrollten. Mit den modernen Kraftwagen,
die über unſere Autoſtraßen flitzen, haben ſie
kaum etwas gemeinſam und ſind doch ihre Vor
läufer. Als die Pyramiden erbaut wurden, er
fanden die Aegypter die erſten Gleisbahnen
zur Beförderung des Baumaterials. Antriebs-
kraft zur Fortbewegung waren zunächſt der
langſame Eſel und das Maultier, ſpäter das
ſchnellere Pferd.
Heute, faſt ehe ſie fertig ſind, erſcheinen uns

die Autobahnen ſchon als Selbſtverſtändlich
heiten, breite, ſchöne Autobahnen, die das
Reiſen zur Freude machen und die Zeit faſt in
ein Nichts zuſammenſchrumpfen laſſen. Bevor
aber ein Projekt wie das der Reichsautobahnen
gedanklich und techniſch möglich wurde, mußten
die mühſamen Schritte der Frühzeit, wie auf
anderen Gebieten, ſo auch im Straßenbau zu
rückgelegt werden.

Das Erziehungswerk der g
Von Obertruppführer AlfreBrigade 38 Man Mehßbitg,

Vor einiger Zeit machte ſich ebemerkbar, die SA e ein Geraune
keine Daſeinsberechtigung mehr in ſie habe

S n allgemeinen Anpfli machte ſich dieſes Gerede WehrMaße bemerkbar. erede im ſten
Für den alten SAMann, füaus der SA ohne zwingende un Au

eine andere Gliederung der Bewe n
zeitig aktiv einzutreten, Fahnenflu s leich.
am Führer und an der Jdee bedeutet tat
es, kann es keinen Zweifel geben: I konnte
eine Zukunftsaufgabe. Für dieſe e S hat
aufgabe ſind Hunderte unſerer Kam. Zuti
fallen im Glauben an uns Lebenden
nie untreu werden den geweihten Stan Wit
und Sturmfahnen der Deutſchen eron
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erfüllen haben durch unſer Leben. Eben
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n Aufgaben

Der Stabschef ſührte u. a. aus n
keine Rede von einem Verſchwindſein, da ihre Aufgaben e ſint T di
des Heeres, und der Führer für alle ein
auf ſeine SA als dem geſchulten und tänpſ.
riſchen Glaubensträger und Glaubenskirte
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung d
ſcheidenden Wert legt.“ Hier hat der Stabn
chef wohl auch an die grundlegende Rede de
Führers vor der Kieler SA im Mai 195) e
dacht, der Führer ſagte damals u. a je
das Heer Waffenträger der Nation iſt a
ihr, meine Kameraden, der politiſche Willen
träger der deutſchen Nation“. Weiter agteder Stabschef in ſeinen richtungweiſendenlt

führungen: „Um der SA dieſe ihre urſprüng
liche Aufgabe zu ermöglichen, iſt natürlich eine
ſcharfe Durchſtebung, in erſter Linie bei allen
Führerſtellen, Vorausſetzung für den Weiter
beſtand einer auf Freiwilligkeit und kämpfe
riſch politiſchen Willen aufgebauten, in Geſin
nung und Haltung nicht militäriſch, aber de
ſoldatiſch bedingten nationalſozialiſtiſchen d

ganiſation.“ iKlarheit echt ſoldatiſchen Ausführungen liegen
eine Reihe gehaltvoller Gedanken.

urſprüngliche Aufgabe? Nur dem kämpferiſſ
politiſchen Wollen der nationalſozialiſtiſſ
Bewegung verdankt die SA ihren Urſptin
Eine blutige Saalſchlacht, in der ſich die
kämpferiſch politiſche Wollen offenbarte, war
die Geburtsſtunde der Sturm Abteilungen Und
ohne dieſe Saalſchlachten wäre der Nationab
ſozialismus nicht ſchöpferiſche Wirklichkeit ge
worden, er wäre eine blutleere Jdee geblieben
Vielleicht hätte ſich aus ihr noch eine alt
demiſche Lehrmeinung machen laſſen.

Der Nationalſozialismus ſcheiterte i
„an der Wirklichkeit ſondern er ſchaffte ſo
in der SA und durch die SA ſeine Wirklichkeit
Mit vollem Recht paßt auf die SA das Wort
Kampf iſt der Vater aller Dinge. Die natio
nalſozialiſtiſche Volksſchöpfung iſt nicht n
die Vernichtung der liberalen Witklichteit
denkbar.
Wir fühlen uns verpflichtet dem Blut de
im jüngſten Kampfabſchnitt der Deutſchen
Revolution gegen Juda und Freimaurertum,
Kapitalismus und Ziviliſation gebracht iſt

Erſt in der Einlöſung dieſer Verpflinn
kann die nationalſozialiſtiſche Jdee zur m
lichkeit Drittes Reich werden, kann die n
nalſozialiſtiſche Weltanſchauung zur
bildung gelangen. geheUnd hier liegt die große Zukunftsaufgder SA. Durch ihre dienſtlichen Anſordern
gen ſollen in der SA die weltanſchail
Kräfte zur Ausbildung und vollen Ent m
gelangen, die der SA ihre innere Einhei n
keit geben und damit die Grundlage für
völkiſches Deutſchland.

Nationalſozialiſtiſche Weltanſchauur
nicht geſchult werden, ſie kann nur erle wen

gelebt werden. Sie kann auch i v n
Schulmeiſter geprüft werden. eprien m
ſie von den Anforderungen, die das Lebe
uns ſtellt.

In der SA ſollen die völtiſchen n
Ausbildung gelangen, die dem Deutſch Je
meinſam ſind und das deutſche Schicſ

und die ſoziale Frage gelöſt. n t
So iſt die SA, untrennbar vortunteder nationalſozialiſtiſchen Wirklich aſſen

SA auflöſen hieße, das deutſche Volksg

tum vernichten. iwit
Als politiſche Willensträger W be

aber Aktiviſten ſein und uns von in denfreien, der als ſchmarotzender Ba aſt de
Sturm Abteilungen ſein gleichgeee
ſein führt. Denn die weltanſchau n ut
bildung der SA iſt die Vorausſen
völkiſch-ſtaatlichen Kraftentfaltung n
ſagt der Führer: „Der Weltkrieg e iſ nhel
loren, weil die weltanſchauliche Jene
der deutſchen Nation einen geſchlo en bereit
ſatz aller völkiſchen Kräfte nach auß
unmöglich machte.“

Jn dieſen in ihrer Kütze i

S



gerlin, 21. Mai. Zwiſchen dem Präſidenten
Reichspreſſekammer, Reichsleiter Amann,

der em Leiter des Reichsverbandes der
W en Preſſe, Hauptſchriftleiter Weiß, hat
rn nterhaltung über den geſamten ſeegen
eine ler der Anordnung des Präſidenten
n chspreſſekammer vom 24. April ſtatt

nden, die ihren Niederſchlag in einem ausichen Artikel im „Völkiſchen Beobachter“
gefunden hat.

Hauptſchriftleiter Weiß hat in dieſer
u erhaltung mit dem Präſidenten der Reichs
ſetammer zunächſt auf das außerordentliche

Fuereſe hingewieſen, daß der Anordnung zür
rung der Unabhängigkeit des deutſchen

eitungsverlagsweſens von den beteiligten
reiſen der Preſſe und von der Oeffentlichkeit
llgemein entgegengebracht worden iſt. Er bat
in den Präſidenten, ihm die Geſichtspunkte
i erläutern, die zu der Anordnung geführt
aben.

Reichsleiter Amann gab daraufhin zunächſt
nen geſchichtlichen Ueberblick über das zer
ſpitterte deutſche Preſſeweſen vor der Macht
bernahme und zeigte dann die Schwierig
weiten auf, die ſich bei ſeiner Aufgabe ergaben,
aus dieſer Preſſe ein brauchbares Jn
frunent für Reich und Volk zu
machen. Der Führer habe auch in dieſen
Hingen den Weg gewieſen, und zwar in
Punkt 23 des Parteiprogramms. Die An
Jdnung vom 24. April nun bezweckt die reſt
loſe Durchſetzung dieſes Programmpunktes in
ſammenwirken mit der geſamten Arbeit des

ſuſtändigen Fachminiſters Dr. Goebbe l s.

Dieſer Programmpunkt ſchafft eine wahr
hafte deutſche Preſſe dadurch, daß er ſie unter
ein Geſetz ſtellt: Einzig und allein Volk und
Reich zu dienen. Zu dieſem Zweck ſcheidet er
alle Nichtdeutſchen und der Geſchloſſenheit der
Nation abträglichen Einflüſſe aus der politi-
ſchen Preſſe aus. Die Ablehnung des Anord
ningswerkes durch Kreiſe, die alles andere als
Rationalſozialiſten ſind, erfüllt mich, ſo
führte der Präſident dazu aus, mit der glei
hen Freude, wie der Widerhall der Anordnung
in den Reihen der Partei und aller National

ter Gerade daraus erſehe ich den Er
blg des Bemühens, durch dieſe Anordnung
die Grundlage für ein geſchloſſenes deutſches
Zeitungsweſen nationalſozialiſtiſcher Prägung
ünd nationalſozialiſtiſchen Geiſtes zu ſchaffen.

Gewiſſe Kreiſe ſuchen die Anordnung da
durch zu verkleinern, daß ſie ſie als eine finan

ür die parteiamtliche Preſſe bezeichnen. Dieſe
Denn gerade

Erwägungen erwachſene Hilfsmaßnahme

ehauptung iſt völlig abſurd.
ne von Konkurrenzgeſichtspunkten beherrſchte
geitungsverlagspolitik kann ja gar nicht das
iel haben, die geſamte deutſche Preſſe zu
einer ſich gleichberechtigten Vereinigung zu
ſammenzüſchweißen. Wie aber ſchon das
Schriftleitergeſetz dieſem Ziel in bezug auf die
Echriftleiter dient, ſo iſt es auch der Zweck
ſeiner Anordnungen, allen gutwilligen Kräf
ten im Zeitungsverlagsweſen die Erreichung
dieſes Zieles zu ermöglichen.

Hauptſchriftleiter Weiß bat dann um eine
tellungnahme zu der

Frage der Beſeitigung der Anonymität
des Kapitals

auch auf dem Gebiete des Preſſeweſens. Präſi
dent Amann ſtellte zunächſt feſt, daß unter
der Tarnung einer AG. oder einer
Eim. b. H. ſich bisher auch Nichtdeutſche an
deutſchen Zeitungsverlagen maßgeblich, ja
hundertprozentig beteiligen konnten und daß
dieſer Zuſtand durch ſeine Anordnung ge
brochen wird. Volk und Leſer haben einen

nſpruch zu wiſſen, wer ſie täglich über das
Leben der Nation unterrichtet ünd geiſtig be
änflußt. Hinter der Anonymität haben bisher
Einflüſſe weiter gewirkt, die vorhandenen
Poſitiven Kräften den Weg verſperrten. Dar
über hinaus diente ſehr oft das Vorſchützen
ſaipröer und ideeller Beſtrebungen nur als
e echte Tarnung für eigenſüch
nd geſchäftliche Zwecke. Daß diereſſe nicht ſolcher eigenſüchtigen Jntereſſen
ent unter Mißbrauch des Leſers: das iſt
et Wille der die Anordnung diktiert hat.
v mußte außerdem die Gefahr veſeitigt wer
ſendet irgendwelche zum Teil preſſe
eder Anternehmungen mit dem Gelde
a ſer ihrer Zeitungen politiſchen Einfluß
usüben können.

Pa. Weiß fra i äſtgte weiter den Präſidenten,
welche Umſtände er ſich dazu veranlaßt

derte habe, in ſeiner Anordnung auch die
liher ihh e Betätigung beruf-
ſation ſtändiſcher oder konfeſſioneller Organi
daß dir auszuſchließen. Amann antwortete,
eſährd, Aufgabe jeder politiſchen Zeitung
er et wird wenn Organiſationen ihre
e ſind, die Aufgaben beſonderer im

die h eſtehender Gemeinſchaften vertreten.
Un artei ſelbſt ordnete ſogar die Schlien der Tagespreſſe der von

an. alſoztaliſten geführten Stände
dotmul, gleicher Weiſe zeigt die umfaſſende
0 nungetung der betreffenden Stelle der An
ine grundſätzlichen, nicht auf einen
ſinnin abzielenden Charakter dieſer Be

wſdſen ihrer hat von jeher die Forderung

i daß religiöſe und konfeſſionelledem politiſchen Kampf aus zu
von an ſind. Er erklärte, das Volk erwarte
nicht z Jienern der Kirche Seelſorge,

äuten litik. Die Anordnung und ihre
ie Dur ug zeigen den entſchloſſenen Willen,

der m Ung dieſes Grundſatzes auch in
wahren e eſe nach allen Seiten hin zu
ebe, die konfeſſionelle Preſſe hat die Auf
rin relt Angelegenheiten der Bekenntniſſe in

iöſer Beziehung zu behandeln.

Politiſchen Charakter dürfen dieſe konfeſ
ſionellen Blätter keineswegs tragen. Soweit
eine konfeſſionelle Angelegenheit Bedeutung
für die große Oeffentlichkeit beſitzt, kann dar
über ſelbſtverſtändlich in einer Form berichtet
werden, die der Bedeutung des Ereigniſſes fürdie Oeffentlichkeit entſpricht. Unyulaſſig iſt da

gegen eine Aufmachung, die erkennen läßt, daß
ſich eine politiſche Tageszeitung nicht an die
Oeffentlichkeit als ſolche, ſondern an einen
nach konfeſſionellen Geſichts-
punkten begrenzten Leſerkreis
wendet.

Auf
die Frage nach den vorausſichtlichen

Wirkungen

nach dem durch die Anordnung ausgeſproche
nen Ausſchluß beſtimmter Geſellſchaftsformen
antwortete der Präſident, daß die Zahl der
anonymen Geſellſchaften im Verlagsweſen zur
Zeit reichlich 300 gegenüber der Geſamtzahl
der Zeitungsverlage von über 2000 beträgt.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß wirtſchaft
liche Gründe in der weitaus überwiegenden
Anzahl dieſer älle einer Umſtellung auf
Perſonalgeſellſchaften nicht entgegenſtehen. Jn
ſeiner weiteren Erläuterung erklärte der Präſi

Inſtrument für Volk und Keich
Präsiclent Amann über die Presseverordnung vom 24. April Das Encle
schlecht getarnfer Geschäftspolitißer Kontfessjonel]e Presse und Verleger

dent, daß das ſtaatspolitiſche Jntereſſe eben
falls eine hervorragende Stelle der Partei
preſſe im Rahmen des geſamten deutſchen
Zeitungsverlagsweſens fordert. Aus der
ganzen Zielſetzung der Anordnung folgt, daß
ſie in ihrer Geſamtkonzeption wie in ihren
Einzelbeſtimmungen beſtrebt iſt, den Kreis der
Zeitungsverlage zu beſchränken, die in
fölge der Veränderung der politiſchen Ver
hältniſſe (z. B. Ueberwindung der Parteien
uſw.) und durch die eindeutige Aufgabe der
Preſſe im nationalſozialiſtiſchen Staat zur
Aufgabe ihrer Exiſtenz veranlaßt ſind.

Die gegenüber anderen Ländern ganz
eigentümliche

Struktur der deutſchen Preſſe
wurde daher peinlich beachtet. Von den etwa
2800 Zeitungen machen die Zeitungen mit
einer verkauften Auflage bis zu 1000 Stück
32,4 v. H. (849 Zeitungen) aus, die Zeitungen
mit einer verkauften Auflage von 1001 bis
3000 Stück 36,3 v. H. (950 Zeitungen), die
Zeitungen mit einer verkauften Auflage von
3001 bis 8000 Stück 19 v. H. (506 Zeitungen),
die Zeitungen mit einer verkauften Auflage
von 8001 bis 15 000 Stück 4,9 v. H. (127 Zei

tungen). Die Zeitungen mit einer verkauft
Auflage von über 15 000 Stück machen im
anzen 7,6 v. H. gller deutſchen Zeitungenu Zeitungen) aus.

Hauptſchriftleiter Weiß ging dann auf die
rein journaliſtiſche Entwicklung der deutſchen
Preſſe ein und betonte, daß es ſowohl preſſe
mäßig als auch journaliſtiſch keinen Sinn hat,
wenn

an ein und demſelben Orte eine Vielzahl
von Tageszeitungen

redaktionell nach mehr oder minder dem
gleichen Schema gemacht werden. Die dadurch
entſtehende ungeſunde Konkurrenz verbrauche
auch redaktionell und journaliſtiſch Kräfte, die
bei planmäßiger Konzentrierung viel zweck
mäßiger angeſetzt werden können. Hierauf
ging der Präſident ausführlich ein. Die hier
und da geäußerte Beſorgnis, ſo erklärte er, iſt
unbegründet, nämlich die Beſorgnis, daß durch
die Durchführung der Anordnung der Arbeits
markt ungünſtig beeinflußt werden könnte.
Die Anordnung erſtrebt ja gerade die Ge
ſundung des Zeitungsverlagsweſens, das
nicht dadurch gedeihen und den Arbeitsmarkt
entlaſten kann, wenn ein entſchloſſenes An
packen der Urſachen ſeiner Schwierigkeiten
unterlaſſen wird. Auf einen Hinweis von
e Weiß auf die in denreiſen der Schriftleiter lautgewordenen Be
fürchtungen von drohenden Maſſenentlaſſungen
von Journaliſten, die er ſeinerſeits ebenfalls
als unbegründet bezeichnet, und auf die Frage
nach dem Zeitraum der praktiſchen Durch
führung der Anordnung antwortete der
Präſident, daß gerade das Gegenteil
dieſer Befürchtungen richtig ſei.

Henlein führt die ſtärkſte Partei
1249 497 Stimmen und A4 Mancdofe för clie Soucdefencleufsche Parfef

Prag, 21. Mai. Die Wahlen zum tſchecho
ſlowakiſchen Abgeordnetenhaus hatten, wie
von amtlicher Stelle verlautet, folgendes
Ergebnis:
Deutsche Parteien

1929 Mandate
Deutſche Sozialdemokraten 299 925 506 761 11 4
Bund der Landwirte 142 388 396 454 5 7
Deutſche Chriſtlich-Soziale 162 797 348 066 6 8
Sudetendeutſche Partei

Henlein 1 249 497 44
(1929 hatten die aufgelöſte Deutſche

Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei und die
h Deutſche Nationalpartei zuſammen
15 Mandate.)

1929 Mandate
Deutſch ungariſch. Wahlblock 291828 257 372 9

Ischechische, Parteien
1929 Mandate

Tſchechiſche Agrarier 1176 517 1 105 4985 45 --1
Tſchechiſche Sozialdemokr. 1034804 963 462 38 1
Tſchechiſche Nationalſozialiſten 755 931 767 328 28 4
Tſchechiſche kath. Volkspart. 615 851 623 340 22 3
Tſchechiſche Gewerbepartei 448 004 291 2090 17 5
Tſchechiſche Faſchiſt.-Partei

Gahdas 167 440 6 6Tſchechiſche Beamtenpartei 10 212
Geſamtſtaatl. Schuldnerpartei 5 961Tſchechiſche Nationalvgg. 456 358 430 367 17 1
Sloöwakiſche katholiſche Volks

partei Pater Hlinkas ein
ſchließlich Polen und
Ruthenen 564 267 425 05t 22 3

Kommuniſten 849 485 753 220 30
Die Wahlen in den Senat hatten ein ver

hältnismäßig gleichartiges Ergebnis, nur daß
eben 150 Senatoren ſtatt 200 Abgeordneten
gewählt wurden. Dieſe Ergebniſſe können
durch die amtliche Schlußzählung noch eine
unweſentliche Aenderung erfahren.

Feſtſteht, daß die Sudetendeutſche Partei
Konrad Henleins nunmehr die ſtärkſte Partei
in der Tſchechoſlowakei geworden iſt. Wenn
das in den Mandaten nicht zum Ausdruck
kommt, iſt das lediglich dem die Tſchechen be
vorzugenden Mandatsſchlüſſel zuzuſchreiben.

Die Tschechen zerschlagen
clie Deufschen geeinigt

Der überwältigende Wahlerfolg der
Sudetendeutſchen Partei Konrad Henleins
muß zweifellos als ein ſtarker Beweis für die
Lebenskraft der ſudetendeutſchen Volksgruppe
bezeichnet werden.

Sämtliche Prager Montagsblätter ſtellen
den großen Sieg der Sudetendeutſchen Partei
Konrad Henleins feſt. Die tſchechiſch national
ſozialiſtiſche „Lidove Noviny“ ſchreiben. die
Koalition habe an ihrer deutſchen Front
unter dem Anſturm Henleins verloren.

Die tſchechiſch-katholiſche „Lidove Liſty“
ſchreiben in Schlagzeilen- „Die Tſchechen zer
ſchlagen Die Deutſchen geeinigt Konrad
Henlein der Sieger der Sonntagswahlen.“

Das demokratiſche „Prager Montagsblatt“
ſchreibt: Die Erfolge Henleins ſtünden in der
ſudetendeutſchen Geſchichte einzig da. Ein
Zweifel daran, daß es ſich um eine faſt das
ganze Volk umfaſſende Bewegung handelt, iſt
ſo gut wie ausgeſchloſſen.

Das Wahlergebnis in der Tſchechoſlowakei
hat beſonders große Bedeutung, da zum erſten
Male in der Geſchichte der Volksgruppen
Politik des Nachkriegseuropas in einem ge
miſchten Nationalvölkerſtaat eine Partei einer
ſogenannten Minderheit die ſtärkſte Partei
des ganzen Staates wird.

Von den abgegebenen 8231 000 Stimmen
erhielten die deutſchen und die ungariſchen Par
teien zuſammen rund 2 147 000 oder 26 v. H.,
während bei den letzten Parlamentswahlen
1929 25 v. H. erreicht wurden. Aus den Er
gebniſſen in den einzelnen Wahlkreiſen kann
wan feſtſtellen. daß die Kommuniſtiſche
Partei in den deutſchen Gebieten

beträchtliche Verluſte erlitt, die ſie
aber durch Gewinne in den tſchechiſchen Ge
bieten wieder wettmachen konnte.

Unter den deutſchen Parteien erhielt die
Sudetendeutſche Partei Konrad Henleins ge-
nau Zweidrittel aller abgegebe-nen Stimmen. Jn kraſſem Mißderßaltnis
hierzu ſtehen die Zahlen der „deutſchen“ Re
gierungsparteien, die im tſchechiſchen Fahr
waſſer ſchwimmen und die erſt nach langer
Rechnung die für ein Mandat notwendige
Grundzahl erhalten haben. Sie werden alſo

allerdings furchtbar geſchlagen in das
Prager Abgeordnetenhaus zurückkehren. Jhr
Verluſt beträgt 26 Mandate Auch die tſchechi
ſchen Regierungsparteien haben 9 Mandate
verloren. Davon entfallen 4 Verluſtmandate
auf die Partei von Dr. Beneſch. Dafür
ſind die tſchechiſchen Faſchiſten mit 6 Man
daten neben den 17 Mandaten der tſchechiſchen
Nationalvereinigung, alſo der Rechtsoppoſi
tion, erfolgreich geweſen.

Die Wahlen in der Tſchechoſlowakei haben
am vergangenen Sonntag dem Sudeten
deutſchtum einen vollen Erfolg gebracht. Den
gewaltigen Anſtrengungen der ſudeten
deutſchen Heimatbewegung iſt es gelungen,
das Sudetendeutſchtum zum erſten Male in
eine einheitliche, geſchloſſene Front zu brin-
gen. Zum erſten Male iſt damit die innere
Zerriſſenheit auch des Sudetendeutſchtums
überwunden worden. Die alten Parteien
des Klaſſenkampfes haben ihre An
hängerſchaft eingebüßt und das Sudeten
deutſchtum hat endlich ſich in dem Bewußtſein
ſeines völkiſchen Wollens und ſeiner völki
ſchen Zuſammengehörigke.it wieder
gefunden. Das Wahlergebnis zeigt, daß der
Sieg der Sudetendeutſchen Heimatfront, der
ſogenannten Henleinbewegung, in den deut
ſchen Siedlungsgebieten zum Teil überwälti
gend iſt. Achtzig- bis neunzigprozentige
Mehrheiten ſind keine Seltenheit. Der Mar
xismus iſt in den ſudetendeutſchen Gebieten

völlig zerſchlagen und hat teilweiſe bis
zu 90 v. H. an Stimmen eingebüßt.
Wenn wir uns heute über den Erfolg der
ſudetendeutſchen Brüder freuen, ſo tun wir es
in dem Bewußtſein, daß ſich wieder einmal
deutſches Volkstum gegen den An
prall einer fremden Welt zu be
haupten gewußt hat. Das Sudeten-
deutſchtum hat durch dieſen Erfolg innerhalb
des tſchechiſchen Staates auch eine neue
Stellung gewonnen. Das Deutſchtum in der
Tſchechoſlowakei hat damit die Möglichkeit er
halten, unter Umſtänden ein entſcheidendes
Wort mitzureden, wenn über die Geſchicke
eines Staates beraten wird, deſſen Bevölke
rung immerhin zu mehr als einem Viertel
deutſch iſt.

Zuchthaus für eine Schieberbande

Berlin, 21. Mai. Der Vorſitzende der
vierten Großen Strafkammer des Berliner
Landgerichtes ſprach nach mehrwöchiger Ver
n das Urteil in dem Prozeß gegen die
vierzehnköpfige Regiſtermark Schieberbande
Rappaports und Genoſſen Die Ange
klagte Hoja Okuns wurde zu fünfJahren Zucht haus und 3000 Mark Geld
ſtrafe verurteilt, der Angeklagte Jzaks
Rappaports erhielt 334 Jahre Zuchthaus
und 3000 Mark Geldſtrafe, die AngeklagtenModuchs Rubanenko und Sonat
Svirſkis erhielten ebenſo wie die übrigen
zehn Angeklagten je drei Jahre Zuchthaus und
2000 Mark Geldſtrafe

Durch das energiſche und ſchlagartige Zu
greifen der Zollfahndungsſtelle gelang es im
September 1934, dieſe wohlorganiſierte lettiſche
Bande feſtzunehmen. Die Schiebungen wurden
auch hier nach altbewährtem Muſter durchge
führt. Ebenſo wie in zahlreichen anderen
Fällen ſtanden als Drahtzieher oſt jüdiſche
Kreiſe und Banken, die im Auslande ihren
Sitz haben, hinter der ganzen Schiebungsaktion.

Der Flug in die „Todesſtrahlen“
Zwei Amerikaner sfeigen in die Strafosphäre

Waſhington, 21. Mai. Jm Laufe des näch
ten Monats planen zwei amerikaniſche Luft
chiffer einen äußerſt ſorgfältig vorbereiteten
Stratoſphärenflug in die unerforſchte Zone
„der Todesſtrahlen“.

Der Flug ſoll einmal dem Spezialſtudium
der unſichtbaren und ſehr kurzen ultra
violetten Strahlen dienen, deren töd

liche Macht bis dicht an die Erde heranreicht
und zum anderen dem Studium der ſchützenden
Ozonſchicht, die zu verhindern ſcheint, daß die
tödlichen Sonnenſtrahlen bis auf die Erdober
fläche durchdringen.

Die Luftſchiffer haben von den Strahlen
ſcheinbar nichts zu befürchten, da ſoweit be
kannt dieſe nur für die niedrigſten
Lebeweſen tödlich ſind. Wiſſenſchaftler
ſind jedoch der Anſicht, daß die Strahlen den

anzen Kreislauf der irdiſchen Exiſtenz beeinſuſſen und zu einer Gefahr für alle Lebe
weſen werden können, falls ſie in größeren
Mengen auftreten würden.

Der Frug iſt ein neuer Verſuch der
„Nationalen Geographiſchen Geſellſchaft“ und
des Bundesheeres, einen neuen Höhenrekord
aufzuſtellen und, falls irgend möglich, etwas

über die Bedingungen in der Stratoſphäre zu
erfahren. Die große Exploſionsgefahr
der früheren Flüge wird diesmal beſeitigt wer
den, da anſtatt Waſſerſtoff Heli um zur Fül-
lung benutzt werden ſoll. Der neue Ballon
mißt 192 Fuß im Durchmeſſer.

Die Gondel mißt neun Fuß im Durch
meſſer und beſteht aus einer Magneſium
Legierung, die leichter als Aluminium iſt.
Jn der Schale ſind faſt vierzig verſchieden große
Oeffnungen angebracht, durch die Meſſungen
und fotögrafiſche Aufnahmen gemacht werden
können.

Das Studium der Todesſtrahlen ſoll durch
eine ſpektografiſche Analyſe der Jntenſität der
kosmiſchen Strahlen erfolgen. Andere Stu
dien befaſſen ſich mit der Jntenſität und der
Bewegung der kosmiſchen Strahlen. Jn ver
ſchiedenen Höhenlagen ſollen Luftproben
zur Erforſchung ihrer Beſchaffenheit genommen
werden.

Der Flug wird von den Armeefliegern
Kapitän Stevens und Kapitän Ander
ſon ausgeführt. Während des Fluges ſoll eine
ſtändige doppelte Radioverbindung mit der
Erde aufrechterhalten werden.
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Belebung vom Baumarkt her
Gewinnabschluß der Halleschen Röhrenwerke

Geſtern mittag fand im kleinen Saal des
Hotels „Stadt Hamburg“ in Halle (S.) die
er ordentliche Generalverſammlung
der Halleſche Röhrenwerke Aktien-
Geſellſchaft ſtatt, bei der elf Aktionäre
mit rund 450 000 M. Aktienkapital vertreten
waren. Der Vorſitzende des Aufſſichtsrats,
Dipl.Jng. Dr.-Jng. e. h. Max Zell- Berlin,
eröffnete die Verſammlung und bemerkte in
ſeinen einleitenden Worten, daß die Geſellſchaft
erfreulicherweiſe an dem von der Reichs
regierung ins Werk geſetzten großzügigen
Arbeitsprogram m ebenfalls habe profi-
tieren können, und daß ſich letzten Endes
daraus die Möglichkeit ergeben habe, nach
e re Pauſe wieder einmal eine Divi-ende ausſchütten zu können. Es beſtände die
begründete Hoffnung auf eine weiter an
haltende Beſſerung des Anternehmens.

Die Tagesordnung brachte zunächſt die
Vorlage des Geſchäftsberichtes für das Ge
ſchäftsjahr 1934: Jm erſten Viertel des ver
floſſenen Jahres gingen der Geſellſchaft infolge
der umfangreichen Hausinſtand-
ſetzungsarbeiten, die der Hausbeſitz mit
Hilfe der Zuſchüſſe aus dem Reinhardt-Pro
gramm zur Ausführung bringen laſſen konnte,
reichlich Aufträge zu, für deren Ausführung
jedoch ſehr kurze Friſten geſtellt waren, die
zumeiſt nicht über den 31. März 1934 hinaus
gingen. Dann trat eine merkbare Verlang-
amung des Geſchäftsganges ein, die aber
gegen den Spätſommer einem erneuten Auf-
ſtieg wich. Zu Beginn des neuen Geſchäfts
jahres liegen der Geſellſchaft in einzelnen Ab
rer genügend Aufträge vor, während es
in anderen an Arbeit fehlt.

Die weitere Herabſetzung desAktienkapitals iſt nach den Beſchlüſſen
der Generalverſammlung vom 17. Mai 1934
durchgeführt worden. Demgemäß beträgt nun
mehr das Stamm-Aktienkapital 700 000 M.,
während die Vorzugsaktien in vollem Umfang
zur Einziehung gelangten. Dieſe Umſtellung
erbrachte einen buchmäßigen Ueberſchuß von
198 549 M., der dem gewähnten Beſchluß ent
ſprechend zur Vornahme von Wertberichti
gungen und zur Stärkung der geſetzlichen Re
erve dienen ſoll. Am den Vorſchriften des
S 289 HGVB. zu genügen, kann über den er
wähnten Betrag erſt nach Ablauf des Sperr
jahres verfügt werden Es ſoll alsdann auch
für die beſtehenden Penſionsverpflichtungen
nicht unerheblichen Amfangs eine Sonder-
rücklage gebildet werden.

Nach Verbuchung der vertragsmäßigen
Tantiemen brachte das vergangene Geſchäfts
jahr einen Reingewinn von 41891,59 M.,
für den folgende Verwendung vorgeſchlagen
und einſtimmig genehmigt wurde:
425 Dividende auf 700 000 M.

Aktienkapita l
an die freie Rücklage zur Ab

rundung
zur Verfügung des Betriebs

führers zum Zwecke der Ver
wendung zugunſten der Ge
folg ſchaft (40090,00 M.

Vortrag auf neue Rechnung 9 863,90 M.
41 891,59 M.

Außer den ausgeworfenen 4000 M. fließt
der Gefolgſchaft noch der Ertrag von 20 000 M.
Aktien der Geſellſchaft (gleich 800 M. abzüg-
lich Kapitalerkragſteuer) zu, die anläßlich des
25jährigen Beſtehens des Werkes im Jahre
1925 den Werks und Bürotätigen überwieſen
wurden.

Die Bilanzaufſtellung vom 31. De
zember 1934 ergab an Beſitz wie an Verpflich
tungen je 1296 690,59 M., das Gewinn und
Verluſtkonto an Aufwendungen bzw. Erträgen
je 873 803,67 M.

Die Generalverſammlung genehmigte ein
ſtimmig den Geſchäftsbericht, ebenſo die Bilanz
und die Verwendung des Reingewinnes. Vor
ſtand und Aufſichtsrat wurden entlaſtet und
der ausſcheidende Vorſitzende des Aufſichtsrats,
Dr.-Jng. Zell, wurde einſtimmig wieder
gewählt.

28 000,00 M.

27,69 M.

Als Rechnungsprüfer blieb für das Ge
ſchäftsjahr 1935 der öffentlich beſtellte Wirt
ſchaftsprüfer Prof. Dr. Kurt Schmaltz, der
auch den Geſchäftsbericht für 1934 geprüft und
als den geſetzlichen Vorſchriften entſprechend
anerkannt hatte.

Jn einem kurzen Schlußwort machte der
Betriebsführer Direktor Buchmann noch

einige bemerkenswerte Ausführungen. Es ſei
natürlich ſehr ſchwierig, ein ſicheres Bild über
die Ausſichten für die nächſte Zeit zu geben.
Jnfolge des Nachwinters und der ungünſtigen
Witterung habe das Geſchäft auf dem Bau
markt naturgemäß ſpät eingeſetzt und ſo ſei
auch bei den Halleſchen Röhrenwerken, die
vom Baumarkt abhängig ſeien, eine ſtille Zeit
geweſen. Jetzt aber mache ſich ſchon eine ſtarke
Belebung bemerkbar, und da größere Projekte
auf dem Baumarkt zur Durchführung ſtänden,
könne damit gerechnet werden, daß genügend
Aufträge hereinkommen würden.

Erhöhte Braunkohlenförderung
Jm Gebiet des mitteldeutſchen

Braunkohlenbergbaues betrug im
Monat April die Rohkohlen förderung
7 016 578 Tonnen Vormonat 7 487 953 Ton-
nen), die Brikettherſtellung 1546 052
Tonnen Vormonat 1 635 240 Tonnen) und die
Kokserzeugung 60046 Tonnen (Vor-
monat 60 751 Tonnen). Es machten ſich mit
hin im Berichtsmonat gegen den Vormonat
Rückgänge geltend von 6,3 v. H. bei Rohkohle,
5,5 v. H. bei Briketts und 1,2 v. H. beim Koks.
Der April hatte 30 Kalender- und 24 Ar
beitstage, der März 31 Kalender- und 26 Ar
beitstage. Es betrug deshalb die arbeitstäg-
liche bzw. kalendertägliche Produktion im Be
richtsmonat an Rohkohle 292 357 Tonnen
(Vormonat 287 998 Tonnen), an Briketts
64 419 Tonnen Vormonat 62 894 Tonnen)
und an Koks 2002 Tonnen (Vormonat 1960).

Gemeſſen an der arbeitstäglichen bzw.
kalendertäglichen Produktion machte ſich dem
nach im Berichtsmonat gegen den Vormonat
eine Steigerung geltend von 1,5 v. H. bei
Rohkohle, 2,4 v. H. bei Briketts und 2,1 v. H.
beim Koks.

Der Monat April des Vorjahres hatte
eine Rohkohlenförderung von 6 340 243 Ton-
nen, eine Brikettherſtellung von 1519 687 Ton
nen und eine Kokserzeugung von 53 662 To.
Im Vergleich zum Monat April des Vor
jahres waren im Berichtsmonat deshalb Stei-
gerungen feſtzuſtellen von 10,7 v. H. bei Roh
kohle, 1,7 v. H. bei Briketts und 11,9 v. H.
beim Koks.

Jm Gebiet des Mitteldeutſchen Braun
kohlenSyndikats wurde im Berichtsmonat auf
Grund der ab 1. April eingetretenen Sommer
preiſe das Geſchäft auf dem Haus
brandbrikettbedarf lebhafter. Die
Stapelbeſtände der einzelnen Werke verringer
ten ſich dementſprechend. Der Jnduſtrie-
brikettabſatz hielt ſich auf der gleichen
Höhe wie im Vormonat.

Neuordnung der Seeschiffahrt
Der Reichsverkehrsminiſter hatte am

19. Februar den Führer der deutſchen See
ſchiffahrt, Staatsrat Eßberger, zum Treu-
händer der Reichsregierung bei der Hamburg-
AmerikaLinie, dem Norddeutſchen Lloyd und
den anderen Unternehmungen der Groß-See-
ſchiffahrt mit dem Auftrage beſtellt, der Reichs
regierung Vorſchläge über eine Neu
ordnung der Reederei-Konzerne zu unter

breiten. Entſprechend dieſen Vorſchlägen haben
die beteiligten Reedereien im gegenſeitigen
Einvernehmen die Dienſte nach Südamerika
(Oſtküſte) und nach Afrika aus den Betrieben
von Hapag und Lloyd ausgegliedert
und ſie der Hamburg-Süd und den
Afrika- Linien zur einheitlichen Führung
überlaſſen, die dieſe Dienſte ſchon bisher als
Spezialreedereien betrieben. Weiter ſind die

WIRTSCHAFT VUND ARBEIT
Europäiſchen Linienfahrten von dem Hapag-
LloydKonzern abgelöſt und entweder in die
Hand ſelbſtändigen Privatkapitals zurück
geführt oder Reedereien übergeben worden,
die auch ſonſt in der Nord und Oſtſeefahrt
tätig waren. Die Verhandlungen wegen der
Ueberführung des Levantedienſtes in eine neue
ſelbſtändige Reederei ſtehen vor dem Abſchluß.

Nachdem Staatsrat Eßberger den Schluß-
bericht übre den geſamten Fragenkomplex er
ſtattet hatte, iſt er auf ſeinen Wunſch von dem
Amt als Treuhänder der Reichsregierung ent
bunden worden, wird aber als Führer der
Seeſchiffahrt weiterhin tätig bleiben.

Generalverſammlung des Zörbiger Bank-
vereins von Schröter, Körner Comp. Jn der
im Gaſthof zum „Schwarzen Adler“ in Zörbig
abgehaltenen ordentlichen General-Verſamm-

lung waren anweſend 45 Aktionäre die
Aktienkapital von 129 680 mit 648 St
men vertraten. Kurz nach drei Uhr erſ
Bauer Arno Teutſchebein, Kötern et
ſitzender des Aufſichtsrates, die General ue
ſammlung. Sämmtliche Punkte der g.
ordnung wurden einſtimmig genehmigt
kommt eine Dividende von 4 v. H. für das G
ſchäftsjahr 1934 gegen Einreichung des Ge,
winnanteilſcheins Nr. 3 zur Ausſchütt e
Punkt 4 der Tagesordnung betraf Wahl n
Aufſichtsratsmitgliedern. Alle drei Herrenmit dem Tage der diesjährigen GSeneralver
ſammlung turnusmäßig ausſcheiden er
ſind einſtimmig wiedergewählt o
den. Neu in den Aufſichtsrat trat Bantdirekte
Hugo Bläſſe von der dem Reichsnährſan
naheſtehenden Bank für Landwirtſchaft Att-
Geſ., Filiale Halle, ein. Die Ausſichten für
das neue Geſchäftsjahr werden günſtig beurteilt

m

Börsen und Märkte vom 20. Mai
Berliner Effektenbörse: Fest

Nachdem in der Sonntagspreſſe verſchiedentlich zu
der in den letzten Wochen zu beobachtenden Bevor-
zugung der Aktien zu ungunſten des Rentenmarktes
Stellung genommen worden iſt, war die Tendenz heute
nicht mehr unbeſtritten feſt. Die vorbörslich genannten
Kurſe wurden bei Beginn zwar überſchritten, doch war
die Entwicklung nicht ganz einheitlich. Vom Publikum
lagen noch einige Kaufaufträge vor, während die Ku-
liſſe eher Glattſtellungen vornahm. Auch nach den
erſten Kurſen blieb das Geſchäft ruhig. Von Montan-
werten waren Buderus 1 v. H. und Rheinſtahl 1,75
v. H. gedrückt. Klöckner, Mansfeld und Stol-
berger Zink lagen etwas feſter. Braun-
kohlenaktien gaben um 1 v. H. nach. Kaliwerteeröffneten unverändert, nur Kali-Aſchersleben
plus 1,50 v. H. Farben ſetzten nach einem Vor-
börſenkurs von 148,50 mit 149,37 (149,50) ein. Rütgers
gewannen (0,87. Am Elektroaktienmarkt
konnten Felten mit einer Befeſtigung von 1,25 den
Parikurs erreichen. RWL gewannen 2,25. Die übrigen
Elektrowerte büßten dagegen bis 0,50 v. H. ein. Gas
aktien behaupteten ſich, Kabel-, Draht- und Autowerte
lagen vereinzelt etwas höher. Auch Bau- und Ma-
ſchinenaktien waren befeſtigt. Bremer Wollkämmerei
erhöhten ſich um 1,50 v. H. Dagegen lagen Pavier-
und Zellſtoff- ſowie Spritaktien etwas ſchwächer. Otavi
Minen gingen um 0,75 zurück. Von Verkehrsaktien
waren Verkehrsweſen 86,50 zum 87,37 (85,75) beachtet,
da Dividendenhoffnungen anregten. Am Bankaktien-
markt befeſtigten ſich Braubank um 2 und Reichsbank
um 0,50 v. H. Schiffahrtswerte veränderten ſich kaum.
Unnotierte Aktien gingen um 0,50 und Ufa ſowie
Deutſche Petroleum um 1 v. H. zurück.

Am Rentenmarkt waren Jnduſtrieobligationen ein
heitlich 0,12 bis 0,25 v. H. niedriger. Reichsſchuldbuch
forderungen, Altbeſitzanleihe und Umſchuldungsanleihe
waren unverändert. Zinsvergütungsſcheine konnten um
10 Pfennige anziehen. Am Auslandsrentenmarkt war
die Entwicklung uneinheitlich. und bosRumäniſche
niſche Renten gewannen 0,50 v. H. Dagegen gaben
ungariſche um 0,25 und anatoliſche Renten um 40
Pfennige nach. Auch Ruſſenanleihen waren nach den
vorangegangenen Befeſtigungen

Börfe ſchloß in feſter Haltung zu den feſten
Tageskurſen. Die Kuliſſe nahm zum Schluß wieder
Rückkäufe vor. Jn einigen Spezialwerten wurden die
Anfangsnotierungen um 1 bis 2 v. H. überſchritten.
Schuckert, Junghans und Sieme ſchloſſen 1,50 bis 2
v. H. höher. Mannesmann ſtiegen auf 88 (587,87(,
Farben gewannen insgeſamt 0,25 v. H. Deſſauer Gas
lagen 1 v. H. höher. Auch Bekula erholten ſich um
1 v. H. Bahyriſche Motoren gewannen gegen die Vor
woche 2 v. H.

Tagesgeld erforderte 3,12 bis 3,37 v. H., doch war
infolge des rheiniſchen Zahltages darunter kaum noch
anzukommen. London-Kabel ſtellte ſich auf 4,91,50.
Das Pfund lag international etwas ſchwächer.

Eoſinweizen liegt ſeit dem Wochenſchluß wieder
ſchwächer. Hafer und Gerſten zu Futterzwecken werden
mangels paſſenden Angebots kaum gehandelt, Jndu-
ſtriegerſte bleibt ziemlich ſtetig. Dagegen ſind Brau
gerſten ſtark vernachläſſigt. Jn Weizen- und Roggen-
mehlen erfolgten Abrufe aus alten Kontrakten, Neu
abſchlüſſe kommen zunächſt kaum zuſtande.

Berliner Kartoffelnotierungen ſind unverändert.

gedrückt.

Die

Berliner Produktenbörse
Preiſe in RM. für 1000 Kilogramm:Weizen, 76/77, 212 frei Berlin.

eoſiniert, 182 bez. Weizen, 76/77, 201--208. Geſetzlicher
Mühleneinkaufspreis Plus 4 Stimmung: ſtill.
Märk. Roggen, 71/73, 173 frei Berlin. Roggen, 51/53,
162——168. Geſetzlicher Mühleneinkaufspreis Plus 4
Stimmung ſtill. Jnduſtriegerſte 192--200 frei Berlin;
188--191 ab märk. Station. Futtergerſte, 59/80, 161-—169.
Stimmung ſtill. Märk. Hafer, 48/49, 155--169. Stim
mung: gefragt. Preiſe in RM. für 100 Kilogramm:
Weizenmehl, Type 790, 26,45-—27,90; mit 10 v. H. Aus
land 1,50, mit 20 v. M Aufgeld. Roggenmehl,Type 997, 21,95-—23,00. zenkleie 11,44—-11,96. Roggen
kleie 9,94—10,50. Preiſe in RM. für 50 Kilogramm:
Viktorigerbſen 23—26; Futtererbſen 11--12; Peluſchken
20—22; Ackerbohnen 10,50—11,75; Wicken, Oſten, ruſſiſche
13,00--13,50; Futterwicken 9,50-10,50; Lupinen, blaue
8,60—8,75; gelbe 12,75-13,25; Seradella, neue 24—-26;
Leinkuchen 7,65 einſchl. 4,80 M.. Erdnußkuchen 7,25
einſchl. 1,45 M. -3.; Erdnußkuchenmehl 7,60; Trocken
ſchnitzel 4,65; Extrah. Sojabohnenſchrot 6,50 einſchl.
1,55 M.. ab Hamburg; 6,70 einſchl. 1,55 M.. abStettin; Kartoffelflocken, Parit. waggonfrei Stolv,
Namslau als Verladeſtation 8,90; Parit. Berlin 9,50.

Märkiſcher
Futterweizen, märk.,

Berliner Eiernotierungen
Unverändert. Tendenz: ſtetig. Wetter: ſchön.

Berliner Metallnolierungen
SElektrolytkupfer 47. Sriginalhüttenaluminium

vis 95 Pro in Blöcken, Vals- oder Drahtbarren i
de in Walz oder Vrahtvarren, 99 Prog U

einnickel, 99 Proz. 270. Feinſilber ibgrfein) 68,75 66,78. t Sllear
Terminmarkt. Kupfer: Mai 41,25 B., 41, nom,i 25

G. Juni 41,25 B., 41,25. nom. G. Juli v
41,25 nom. G. Auguſt 41,25 B., 41,25 nom. e

Novembertember 45,50 B. Oktober
Dezember 46,50 B. 1936:
47,5 0B.;
Blei: Mai 18 nom B.,

46 B.;

Juni 19,50 nom.
19,50 G. Auguſt 19,50 nom. B
23,25 B., 21,75 G.
23,74 B., 22,25 G.
Januar B., 2März 24,75 B., 23,25 G.;
Tendenz: ſtetig.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 704 Rinder, darunter 79 Schſen, 29

Bullen, 8318 Kühe, 94 Färſen; 648 Kälber, 669 Schafe,
2723 Schweine, zuſammen 4744 Tiere. Außerdem
Rinder, 7 Kälber, 132 Schafe, Schweine. Preiſe

ſ 2. 36-40, 3. 26 Bullen 1.34; Kühe 1. 38--42, 2. 28-88,
20-24; Färſen 1. 40--42, 2. 34-40

33. Kälber: Sonderklaſſe 70--89; andere Kälber
1. 56—62, 2. 45-—55, 3. 35--44, 4. 26--34. Lämmer und
Hammel 1. 47--48, 2. 42--47, 3. 38--46, 4.
Schafe 1. 40-43, 2. 40--42. 5bis 51, 3. 45-—-50, 4. 44—48, 5.
43--48. Geſchäftsgang: Rinder, Kälber langſam, Schaff
gut, Schweine langſam. Ueberſtand: 96 Rinder, dabo
13 Ochſen, 30 Bullen, 50 Kühe, 3 Färſen; 77 Schaf
46 Schweine. Rinder geteilt: 1 Ochſe, 7 Bullen, 6 Kühe

AmtlicherGroßmarktfür Getreidt

und Futtermittel zu Halle

Artikel TendenWeizen, gut geſund u. trocken S

Weizen, neuer 7Durchſchnittsqual., geſ. u. tr 204 ws 204 w 8 gefragt
Han delspreis frei Halle S
tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht S

Roggen, gut, geſund u. trock. S WDurchſchnittsqual., gef. u. tr. 166 r 9 166 r 9 ruhig
Handelspreis frei Halle S
tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Jnduſtriegerſte 190--195 190--195
Gute Braugerſte, neue, hieſ.

Durchſchnittsqual. (f. U. N.
Wintergerſte

Durchſchnittsqual. (f. ü. N.) S
mehrzeilige f. Jnduſtriezw.
zwe igeilige f. Jnduſtriezw. 190- 195 190-195

Futtergerſte, Abfallgerſte 169 g9 1699 v
Hafer, Durchſchnittsqualität] 167 h 13 167 n 13 o. Angel
Weißhafer 174 h 13 174 h 18
Korddeutſcher Weißhafer
52—53 Rg ab Bayr. Stat.

Gelbhafer, ab Pomm. Stat.

do. ab oſtpr. Stat. eViktorigerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f ü. N 7Krüne Erbſen
Weizenkleie, mittelgrob abMühlenſtätion einſcht Sach 11.75 11,73 fragt
Roggenkleie ab Mühlenſtation einſchl. Sack a2 10,88

Malzkeime 14 5 tTrockenſchnitzel 9,40 9,40 nZuckerſchnitzel 11,60 11,60
Heu, loſe giſ o efragtWeizenſtroh. drahtgepreßt 5,10 5, 10 9
Roggenſtrob, drabtgepreßt 5.10 5.10
Kartoffelflocken frei Halle 18 -19,00ſ18 190

ab Stolp oder Namslau S
Tendenz: Unverändert ruhig

u a e 2
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Mat 1935 TURNEN SPORT SPIEL
Wieder Radrennen in Flolle

nie Zukunft der Bahn sichergesfellt Eröffnongsfag am 26. Moi

p. Die halliſche Radrennbahn eröffnet am
ai wieder ihren Rennbetrieb, nachdem

Einvernehmen mit dem Deutſchen Rad
ſterverband der Veranſtalter Thade-

b Berlin, der bereits die Radrennbahn
r ſt Breslau (28. Juli Deutſche Meiſter

ten der Berufsfahrer über einen und hunW Kilometer) und Chemnitz gepachtet, auch
die halliſche Rädrennbahn übernommen hat.

Dieſe Meldung wird in allen Kreiſen der
gahſportanhänger mit großer Freude lebhaft
degrüßt werden. Die Zuſchauerzahlen der
ſehen Jahre zu den radſportlichen Veranſtal
tungen in Halle beweiſen, daß in unſerer enge
ren Heimat auch dieſe Sportart lebhaften
Widerhall findet.

Es iſt heute müßig, darüber zu debattieren,
warum, oder aus welchem Grunde die halliſche
Radrennbahn in wirtſchaftliche Schwierigkeiten
eriet und die Veranſtaltungen von Rennen
ich dadurch in dieſem Jahre verzögert haben.
Wir wollen uns heute freuen, daß alle ſport-
lichen und wirtſchaftlichen Frage:t, die gewiß
micht leicht zu löſen waren nun klargeſtellt
nd, ſo daß der Rennbetrieb in vollem Um

ſange wieder aufgenommen werden kann.

Wer isf Thaclewolde
In dieſem Zuſammenhang wird es intereſ

eren, welche ſportliche Laufbahn der jetzige
üchter Thadewald hinter ſich hat. Viele

etden wohl bereits ſeinen Namen gehört
aben, aber kaum alle, ſelbſt Radſportanhänger
eingeſchloſſen, werden ſeinen ſportlichen Ent
widlungsgang wiſſen.

Bereits um die Jahrhundertwende, als der
unvergeßliche Meiſter Thädeus Robl ſeine
toßen Triumphe feierte, die den Namen Robl
in Radſportkreiſen auch heute noch zu einem
Vegriff ſtempeln, fuhr Thadewald ſeine erſten
Rennen als Flieger. Anfänglich ſtartete er
ls Amateur und ſpäter als Berufsfahrer.

In ſeiner 2s5jährigen Laufbahn, die ihn
inter anderen mit Walter Rütt als Tandem
rtner auf Radrennbahnen ſah, feierte er
ber 500 Siege. Als Steher, alſo hinter Mo
hren, hat Thadewald nie geſtartet, wohl aber
hat er insgeſamt 20 Sechstägerennen beſtritten.

Bereits im Jahre 1917 pachtete Thadewald
die damalige halliſche Olympiabahn, auf der
et Jahre vorher manchen Sieg herausgefahren
hatte, von Direktor Blüthgen. Dieſe Bahn, es
war eine 400-MeterZementbahn, befand ſich
an der äußeren Merſeburger Straße. Vielen
halliſchen Sportanhängern iſt die Bahn da-
durch bekannt, daß der HF C Wacker nach
dem Kriege in ihrem Jnnenraum ſo manchen
Fußballgroßkampf durchführte.

Die Anlage, die keine ſehr hohen Kurven
aufwies, geſtattete den Stehern, hinter ihren
Motoren nur eine Höchſtgeſchwindigkeit von
etwa 60 Kilometern je Stunde, dafür war ſie
aber eine der ſchnellſten Fliegerbahnen. Von
den Fliegern, die hier ſtarteten, ſind die be
kannkeſten Rütt und Lorentz, aber auch der
ſpätere Weltmeiſter Sawall ſowie Max Hahn,
der langjährige Partner von Tietz, feierten
unter dem Veranſtalter Thadewald ihre erſten

riumphe. Die Dauerfahrer Emil Lewanow,Pawke, der zu Tode geſtürzte Peter Günther
und der ſiegesgewohnte Fritz Theile, um nur
einige zu nennen, haben ſich auf ihr ſo manchen
arten Strauß geliefert. Damals waren

zur Fahrer, darunter auch Fritz Theile,
n ünd Steher zugleich. Und es iſt mehr

als einmal vorgekommen, daß ſich Theile zu
erſt einen Fliegerpreis holte und im an
A. denden Steherrennen abermals den Sieger

van ſehen alſo, daß der jetzige Pächter der
n iſchen Radrennbahn kein Neuling iſt. Hier

ne iſt die Gewißheit gegeben, daß der hal
e Radſport in gewohnter Weiſe wieder ver
ente Anerkennung findet.

S Dauerfahrer am Sfart
War 26. Mai, an dem Tage, an dem die
enee wieder in Betrieb genommen wird,
in die halliſchen Steher Neuſtedt und

och e, ſowie Möller (Hannover), Lohmann
eine v und der Spanier Prieto ſtarten,
Rad eſetzung, die auch dem verwöhnteſten

portanhänger gerecht wird.

lin ler hat erſt am vergangenen Sonntag
ille ne durch einen Sieg in Leipzig über

mann r Schäfer unter Beweis geſtellt. Lohüberha einer der ſtärkſten deuthen Fahrer

weiter e und kein engere als Exwelt
Zukunft aw all räumt Lohmann für ſeine

Weltmeiſterſchaftschancen ein. Mit
Halle nier Prieto kommt kein Neuling nach
Rennen er Spanier überzeugt in ſeinen ganzen

ſeſfegeiß ch ſeinen nie r Anwenn er einmal auf verdrenem Poſten kämpfte. f
de i Dir ſelbſtverſtändlich, daß Thadewald,

Uns mitten alliſchen Nachwuchsfahrer, wie er
zwei alen beſonders annehmen will, auch
Mflichtet enſer Steher mit für das Rennen ver
l hat. Reuſtedt, der anerkannte Günſtinder halliſchen Radſportanhänger, hat ſchon

ſeit Monaten auf der Straße trainiert. Be
reits bei ſeinem erſten Start in Forſt über
zeugte er durch ſeine prächtigen Leiſtungen.

Jn dieſem Feld wird es der Hallenſer
Kirmſe ſchwer haben, in der Spitzengruppe zu
enden. Es fehlt ihm an Rennerfahrung, und
es fehlt ihm noch die nötige Taktik. Beides
kann er aber nur im Kampf lernen und daher
iſt es zu begrüßen, daß dieſer Nachwuchsfahrer
mit eingereiht wird. Er hat nun Gelegenheit,

am Sonntag unter Beweis zu ſtellen, inwie
weit er den anderen Fahrern ebenbürtig iſt.

Ueber die Fliegerrennen iſt zur Zeit noch
nichts bekannt. Thadewald hat uns aber
auch verſichert, daß er ſich in ganz beſonderem
Maße dem Amateurfliegerſport widmen werde.
Wir ſagen daher wohl kaum zuviel, daß der
Veranſtälter am Sonntag auch Fliegerrennen
ſtarten laſſen wird, die dem Steher Programm
ebenbürtig zur Seite ſtehen.

Dorchbruchsschlacht des Sporfes!
Jn den Tagen vom 26. Mai bis zum

2. Juni wird die „Reichsſportwerbewoche 1935“
durchgeführt werden. Träger dieſer Aktion iſt
das Reichsminiſterium für Volksaufklärung
und Propaganda und die Reichsſportführung.

Kampf der Trägheit!
Zum erſtenmal wird eine ſolche Aktion in

einer ſo großzügigen und alles umfaſſenden
Form veranſtaltet. Jn erſter Linie gilt es,
der Trägheit, der natürlichen Furcht vor kör
perlicher Anſtrengung oder worauf ſi
viele herausreden auch Ueberanſtrengung
den Kampf anzuſagen. Die Zahl derer, die
noch immer nicht den Mut und die „Zivil
courage“ aufbringen, ihren Körper durch
Volksſport, Gymnaſtik oder regelmäßige Kör-
perübungen anderer Art jung und elaſtiſch zu
halten, iſt trotz der im nationalſozialiſtiſchen
Staat mit aller Kraft betriebenen Sportpropa
ganda leider noch immer ſehr groß.

Den „feſten Vorſatz“ dazu hat ſchließlich
jeder einmal gefaßt, viele aber konnten ſich
eben nur nicht dazu aufraffen, den Weg zur
NS- Gemeinſchaft anzutreten und dann auch
wirklich die erſte Kurſusſtunde zu beſuchen
Denn auf den Mut zum Beſuch der erſten
Stunde kommt es nämlich tatſächlich nur an.
Alle die jetzigen Kurſusteilnehmer in den
Sportkurſen von „Kraft durch Freude be
kunden faſt übereinſtimmend, daß auch ihnen
dieſer Mut vorher gefehlt hat und daß ſie es
bedauern, ihn nicht ſchon längſt gefünden zu
haben. Dieſer Trägheit alſo und dieſer Furcht
vor der Teilnahme an gemeinſchaftlichen
Sportübungen wird nun der Krieg erklärt.

Vereinsleben friff zurück
Dieſe Aktion iſt nichts anderes als ein wich

tiger und notwendiger Dienſt am Volk auf
einem Gebiet, deſſen Vernachläſſigung gleich
falls auf das Schuldkonto des früheren Sy
ſtems zu ſetzen iſt. Während früher der Rekord
fimmel Triumphe feiern konnte und der Sport
bis zu einem gewiſſen Grade entartet war,
ſoll und muß er durch den nationalſozialiſtiſchen
Staat wieder ſeinen urſprünglichen Zwecken
dienſtbar gemacht werden. Dieſer Zweck aber
beſteht einzig und allein in der Geſunderhal
tung und körperlichen Stählung und Kräfti
gung unſeres Volkes.

Hinter dieſer Aufgabe haben alle Vereins
intereſſen zurückzutreten. Jeder Klub, jeder
Verein, jede Körperſchaft und jede ſporkliche
Gliederung hat ſich in den Dienſt dieſer Aktion
geſtellt und wird im Rahmen des großen Feld
zugplanes nach beſten Kräften an der Er
reichung des großen Zieles mitwirken. Alle
Sonderintereſſen der Sportvereine treten voll
kommen in den Hintergrund und werden durch
den gemeinſamen Willen erſetzt, dem Sport als
die Jdee und dem Sport in ſeiner Geſamtheit
zu dienen.

Kein Sporfzweig fehlt
Neben den Sportvereinen und ſonſtigen

rein ſportlichen Zwecken dienſtbaren Körper
ſchaften werden ſelbſtverſtändlich auch ſämt
liche nationalſozialiſtiſchen Verbände an dem
Werbefeldzug aktiv mitwirken. Es ſoll keinen
Sportverein in ganz Deutſchland geben, dem
nicht eine Aufgabe im Rahmen dieſes großen
Planes zugewieſen wird. Durch dieſes einzig
artige Aufgebot iſt es auch nur möglich, ſämt
liche Sportarten in das Werbeprogramm ein
zubeziehen.

Der letzte Mann wird mobiliſiert und auf
ſeinem beſonderen Gebiet zum Einſatz gebracht.
Jnnerhalb einer Woche ſoll dem ganzen deut
ſchen Volke nicht nur durch Propaganda in
Wort und Bild, durch Vorzüge und Film
vorführungen, ſondern vor allem auch durch
großzügig ausgeſtaltete praktiſche Vorfüh
rungen und die Abhaltung von Schauturnver
anſtaltungen Gelegenheit gegeben werden,
einen Einblick in den Betrieb auf unſeren
Sportſtätten zu nehmen und ſo dem Gedanken
des Volksſports und der Leibesübungen näher-
zutreten.

Der Leitſatz der Reichsſport Werbewoche
lautet Vom Volksſport zur Höchſt
leiſtung!“ Jn den ſoeben ergangenen
Richtlinien zur Ausgeſtaltung der einzelnen
Veranſtaltungen heißt es über den Zweck der
Sportwerbewoche: „Sie ſoll an jedem Ort der

geſamten Bevölkerung einen Ueberblick dar
über verſchaffen, welche ſportlichen Ausbil
dungs und Betätigungsmöglichkeiten für den
einzelnen am Ort zur Verfügung ſtehen, in
welcher Weiſe Ausbildung, Sport und Spiel
in den Vereinen des Reichsbundes für Leibes-
übung, bei den Organiſationen „Kraft durch
Freude“, in den Schulen und in der Hitler
Jugend betrieben werden und wieviel Volks
genoſſen für die Leibesübung noch gewonnen
werden müſſen.

Der letzte Punkt in fraglos der wichtigſte.
Auf ihn wird ſich alle Kraft konzentrieren
müſſen. Denn der Sinn dieſer Aktion liegt
nicht allein in der Dokumentierung des neuen
deutſchen Sportgeiſtes und des Aufſchwungs,
den unſer ſportliches Leben in allen Teilen
des Reiches genommen hat, ſondern in der
Erfaſſung jener Schichten, die noch nie einen
Sportplatz oder eine Turnhalle betreten haben.
Auf ſie kommt es an. An ſie muß der Ge
danke des Volksſports, die intenſtve Propa
ganda während und nach der Werbewoche her
aängetragen werden.

Olympid- Werbung größten Stils!
Neben der Propaganda für den Volksſport

tritt die Vorbereitung der Olympiſchen Spiele
1936 immer mehr in den Vordergrund. Auch
ihr wird im Rahmen der Reichsſport-Werbe
woche ein breiter Raum geſchaffen. Schon die
Tatſache, daß die Werbung während der
Reichsſportwoche in den Händen des Amtes
für Sportwerbung des Propaganda Ausſchuſſes
für die Olympiſchen Spiele liegt, zeigt deut
lich, daß die allgemeine Sportpropaganda mit
der Ohympiawerbung Hand in Hand geht.

Jn Deutſchland, dem Gaſtland der Olym
piſchen Spiele, muß der Gedanke des olym
piſchen Sports zum Gemeingut des ganzen
Volkes werden. Gewiß iſt bis dahin noch viel
Arbeit zu leiſten. Eine Arbeit aber, deren
Erfolg außer Zweifel ſteht. Jn den wenigen
Monaten, die uns noch von dem großen Er-
eignis der Olympiſchen Spiele trennen, wer
den die deutſchen Sportler die Werbetrommeln
rühren und die Durchbruchsſchlacht des Volks
ſportes zu einem ſiegreichen Ende führen.

Nr 121

Finnlands leichtothleten
Auf die Frage, wie es heute um die

Leiſtungsfähigkeit der finniſchen Leichtathleten
im Hinblick auf die Olympiſchen Spiele be
ſtellt ſei, hat der Reichstrainer des finniſchen
Verbandes, Armas Valſte, die ſtarken Seiten
der finniſchen Leichtathleten, aber auch ihre
derzeitigen Schwächen wie folgt charakteriſtert:

„Jch muß leider geſtehen, daß es bei uns
um mehrere Uebungen einigermaßen ſchlecht
ſteht. Es gab eine Zeit, in der Finnland
neben den USA die erſte Werfernation war,
aber dieſe Zeit iſt vorüber. Uns fehlen zum
Beiſpiel im Diskus und im Kugelſtoßen nicht
nur die bereits anerkannten Namen, ſondern
auch ausreichendes Material an Nachwuchs

wenigſtens ſoweit es ſich um die Beſchickung
der Olympiſchen Spiele handelt.

Auch Kurzſtreckenläufer und da Aki
Järvinen ja zum Zehnkampf übertritt
ebenſo Hürdenläufer haben wir nicht recht,
und ſchließlich ſind auch die Mittelſtrecken
ziemlich ſchwach beſetzt. Soweit nicht die neue
Saiſon noch neue Könner hervorbringt ſind
eigentlich nur Larva und Strandvall zu
nennen. Kuntſi iſt im Kugelſtoßen übrigens
ſicherlich ein „kommender Mann“, aber für
die Olympiſchen Spiele wird er noch zu jung
und unerfahren ſein.

Jn den Läufen über 3000 Meter Hindernis
und darüber hinaus, ferner im Hochſprung,
im Speerwerfen und im Hammerwerfen
werden wir dagegen beſſer vertreten ſein, dazukommt im Mehrkampf Aki Järvinen. So er
gibt ſich alles in allem die Möglichkeit von
fünf Siegen, wenigſtens ſollten aber zwei oder
drei zu erwarten ſein.

Beſonders gut ſteht es nach wie vor um
die Langſtrecken. Die 5000 und die 10000
Meter werden finniſche Läufer gleich in
kleinen Gruppen am Start ſehen, die von
Anfang bis Ende ſchärfſtes Tempo vorlegen,
ſo etwa das Trio LehtinenJſoholloHöckert
(oder Askola) und LehtinenSalminenJſohollo
(oder Virtanen). Beſonders Lethinen, Askola
und Salminen haben einen guten Spurt, ſie
brauchen jedenfalls nichts zu fürchten.

Wir haben alſo gleich mehrere Läufer, die
unter 14:30 bzw. 30:30 kommen können. Jſo-
hollo und Matilainen bilden zudem ein Duett,
das im Hindernislauf nicht zu beſiegen ſein
dürfte. Zwei gute Leute ſtehen uns auch in
den beiden Hochſpringern Kotkas und Perä-
ſalo zur Verfügung, die den Amerikanern
ſchon zu ſchaffen machen ſollten. 2 Meter ſind
bei den Olympiſchen Spielen ja noch niemals
erreicht worden, Kotkas ſollte dies aber bei
ſeinen geradezu ſtählernen Nerven nicht un
möglich ſein.

Was das Training angeht, ſo arbeitet
Lehtinen wahrſcheinlich zu hart, aber ſeine
Körperkonſtitution ſetzt ſchon verhältnismäßig
ſehr ſcharfes Training voraus.

Konkurrenz für unsere Wagen
Nach ſeiner Rückkehr aus Algier hat der

franzöſiſche Rennfahrer Marcel Lehouc den
neuen „Sefac“-Renn wagen ausprobiert. Jn aller Stille wurden die erſten
Proberunden auf der Pariſer Rennbahn
Monthlery ausgetragen. Mit dem Ergebnis
war Lehoux ſehr zufrieden und hofft beim
Großen Preis von Frankreich am
30. Juni, bei dem der Wagen das erée Mal
ſtarten wird, recht gut abzuſchneiden

Kanusportf und. Olympio
Das vergangene Jahr war eines der be

deutendſten in der Geſchichte des deutſchen
Kanuſports, des Deutſchen Kanu Verbandes
und des Kanuſports der ganzen Welt. Es
brachte dem Kanuſport die höchſte An
erkennung, die der Sport der Welt zu ver
geben hat: die Zulaſſung zu den Olympi-
ſchen Spielen, die Krönüng einer inten
ſiven Arbeit von vielen Jahren. Daß dieſer
Erfolg zum größten Teil ein deutſcher Erfolg
iſt, den der Kanuſport der Welt nicht zuletzt
der zielbewußten Tätigkeit des deutſchen Präſi
denten der Jnternationalen Repräſentant-
ſchaft für Kanuſport, Fachamtsleiter Dr. Max
Eckert, München, verdankt, erfüllt die deut
ſchen Kanuſportler mit berechtigtem Stolz.

Deutſchland hat ſeit Jahren die Füh
rung im internationalen Kanuſport, ſowohl
wegen ſeines Vorſprungs auf organiſatori
ſchem Gebiet als auch wegen ſeiner Pionier
arbeit im Sport ſelber und wegen ſeiner her
vorragenden deutſchen Erfolge bei den
Europameiſterſchaften des Jahres1934 in Kopenhagen lieferten zuletzt den Be
weis dafür und berechtigen zu den ſchönſten
Hoffnungen für das Abſchneiden der deutſchen
Teilnehmer an den Olympiſchen Spielen 1936
in Berlin, bei denen erſtmalig Wettkämpfe
im Kanua ausgetragen werden.

Jm Zeichen der Vorbereitung auf dieſe
Kämpfe ſteht das Sportprogramm des Deut
ſchen Kanu- Verbandes in dieſem Jahr
mit ſeinen OlympiaLehrgängen und Regatten.
Olympia Vorbereitungen und Olympiakämpfe
ſind eine Angelegenheit des ganzen deutſchen
Volkes, nicht nur der deutſchen Sportler. Die
Reichs-Sportwerbewoche vom
26. Mat bis 2. Juni unter dem Leitſatz Vom
Volksſport zur hre ſoll dazu dienen,das Intereſſe breiteſter Volkskreiſe auf den
Sport und ſeine vielſeitigen Ausübungsmöglich

keiten zu lenken, um auch den letzten Volks
genoſſen von dem Wert regelmäßig betriebener
Leibesübungen zu überzeugen.

Regqaffa in Holle
Die halliſchen KanuVereine werden
im Rahmen der OlympiaSportwerbewoche
am Sonntag, dem 26. Mai, eine große
Werbe-Auffahrt auf der Saale mit an
ſchließender Kanu-Regatta durchführen.
Jn kameradſchaftlicher Zuſammenarbeit mit
den Ruderern iſt für dieſe Veranſtaltung fol
gendes Programm aufgeſtellt

Eintreffen der Boote auf dem Sammelplatz
(14.30 Ahr). Aufſtellung: Paddler: Schleuſen
graben der Schleuſe Gimritz und rechte Strom
hälfte bis zur Schlageterbrücke. Ruderer:
Unterhalb des Gimritzer Wehres und linke
Stromhälfte bis zur Schlageterbrücke.

Werbe-Auffahrt (15--16 Uhr) von
der Schlageterbrücke ſtromab bis zum Trothaer
Wehr und zurück bis zur Schlageterbrücke.
Reihenfolge: Paddler: Flaggbootee, Kajak-
Einer, KajakZweier, KanadierEiner, Ka
nadierZweier, MannſchaftsKafaks, Mann
ſchafts-Kanadier. Ruderer- Gigboote: Einer,
Zweier, Vierer, Achter. Rennboote: Einer,Zweier, Vierer, Achter.

Kanu-Regatta (16-—47 Uhr) Rennen
Nr. 1: Einer-Faltboot, Rennen 2: Zweier-
ine Rennen 3: FaltbootStaffel. (Reihen
olge: Einer, Zweier, Einer, Zweier). Start:
für Rennen T und 2: PeißnitzSpitze, für
Rennen 3: Schlageter-Brücke. Ziel: für alle
Rennen: Saalſchloßbrauerei.

Weitere Sporimeldungen siehe auf der
nächste Seite.



Hockeysieqe von V. 96
Halle 96 Griesheim Bitterfeld 3:0.

Sowohl das Männer als auch das
Frauenſpiel gegen den Sportverein Griesheim
Bitterfeld konnten die Hallenſer am letzten
Sonntag glatt gewinnen. Die Männer führ
ten trotz der Erſatzeinſtellungen ein flottes
Spiel vor und hatten den größten Teil des
Treffens für ſich. Mit der Sturmführung hatte
man Lange beauftragt, der ſich dieſer Auf
gabe beſtens gewachſen zeigte. Die Außen
waren ſchnell und gaben gute Flanken herein,
die vom Jnnenſturm zu einem 3:0-Sieg ver
wertet wurden. Einen überlegenen 9:0Sieg.
konnten die Frauen von Halle 96 verbuchen.

SchwarzWeiß Halle VfB Leipzig 3:5.
Das Rückſpiel in der Meſſeſtadt ging für

die Hallenſer knapp mit zwei Toren Unter
ſchied verloren, obwohl im Feldſpiel die
Schwarz Weißen die einheitlicheren Leiſtungen
zeigten. Durch Meileck konnte man ſogar
in Führung gehen. Die ſchnellen VfBer waren
mit ihren Durchbrüchen immer recht gefähr
lich und glichen bald darauf nicht nur aus,
ſondern zogen auf 5:1 davon. Leiber
(SchwarzWeiß) verkürzte den Leipziger Vor
ſprung auf 5:2. Nach dem Wechſel hatte Halle
ſichtlich mehr vom Spiel. Die Platzbeſitzer
ſpielten auf Halten des Reſultates und ſo
kam es, daß der Verbindungsſtürmer der
Hallenſer, Leiber, nur noch einen Treffer als
ganzes Bemühen der zweiten Spielhälfte
erzielte.

Jougendfesf 1935
Die Reichsregierung wird in nächſter Zeit

die deutſche Jugend zum 3. Deutſchen Jugend
feſt aufrufen. Mit der Durchführung werden
wie in den Vorjahren der Reichsjugend-
führer und der Reichsſportführer
beauftragt. Jn Spiel, Wettkämpfen und
Sonnenwendfeiern ſoll die geſamte Jugend
aller Gaue Deutſchlands den 22. und 23. Juni
als deutſches Volksfeſt feiern.

Jm Rahmen dieſes Jugendfeſtes werden
von allen Jugendlichen vom 10. bis 18 Lebens
jahr ſport liche Wettkämpfe (die
früheren Reichsjugendwettkämpfe) durchge-
führt.

langsfreckentog in Weißenfels
Mit den am 2. Juni in Weißenfels

ſtattfindenden Meiſterſchaften im Laufen und
Gehen über 30 Kilometer eröffnet der Gau
Mitte die Reihe ſeiner amtlichen Leiſtungs
prüfungen. Mehr denn je werden die Meiſter
ſchaften in diefem Jahre große Beachtung
finden müſſen, denn aus der Reihe der Sieger
wird ſich die Olympia-Kerntruppe
der deutſchen Athletik aufbauen.

Die Wettbewerbe im Laufen und
Gehen werden in der Einzel- ſowie in der
Mannſchaftswertung durchgeführt. Wenn auch
die 30-Kilometer-Strecke nicht zu den olym
piſchen Wettbewerben zählt, ſo hat ſich die
Einführung in Deutſchland doch erforderlich
gemacht, um die Läufer und Geher auf den
Marathonlauf und auf das 50-Kilometer-
Gehen vorzubereiten.

40 Jahre RC Normannſo
Auf ein vier Jahrzehnte langes Beſtehen

kann der Radfahrer Club Normanniaga
Halle in dieſem Jahre zurückblicken.

Zum feſtlichen Begehen dieſes Geburts
tages fanden ſich die Mitglieder, Gäſte und
Sportkameraden im Bierhaus Engelhardt zu
ſammen, um in frohen Stunden des Ver
gangenen zu gedenken und neuen Eifer für
zukünftige Arbeit anzuregen. Der in den
Clubfarben (blauweiß) geſchmückte Saal war
faſt zu klein, um alle Gäſte aufzunehmen.

Unter ſchneidiger Marſchmuſik erfolgte der
Banneraufmarſch, voran das alte und das
neue Banner der Normannen. Der erſte Vor
ſitzende Otto Henze, der ſeit 35 Jahren. die
Geſchicke des Clubs leitet, gedachte hierauf in
der Feſtanſprache der ſtolzen Geſchichte des
Vereins, die an Erfolgen reich iſt.

Für u r Treue und beſondere Ver
dienſte um den Club wurden folgende Mit

r zu Ehrenmkkgliedern ernannk und
urch ein Diplom ausgezeichnet: Fritz Schön

feld, Norbert Herold Hugo Bloßfeld,
Kürt Dietrich, Auguſt Weber. Der
Radfahrer-Bezirksführer Hans Bloßfeld
überbrachte die Bannerſchleife des DRV für
40jähriges Beſtehen, mit dem Wunſche für
weiteres Aufblühen und tätige Sportbegeiſterung des Clubs, zum Wohle des Rad
ſports und im Sinne des Deutſchen Rad
fahrer-Verbandes.

Daß der Nachwuchs zu den beſten Hoff
nungen berechtigt, zeigte bei Beginn des ſport
lichen Teils der ſchnittig gefahrene 6er
Jugendſchulreigen auf eng begrenztem
Parkett, ſowie anſchließend das 2er Kunſt
fahren von Richard und Heinz Haaſe, mit
dem die beiden Jugendfahrer zum erſten Male
vor die Oeffentlichkeit traten. Der ſtürmiſche
Applaus war Beweis für gutes und erfolg
verſprechendes Können. Anſchließend verſuchte
ſich die Jugend noch in Radballſpielen.

Kleine Sporfrundscho
Die Stadt und Kurverwaltung von Bad

Nauheim hat den Reichsſportführer ge
beten, das neue Waldſportfeld nach ſeinem
Namen nennen zu dürfen; v. Tſchammer und
Oſten hat die Erlaubnis dazu erteilt.

Der weſtdeutſche Wurfathlet Lampert
(Elberfeld) ſtartete bei den Weſeler Kampf
ſpielen. Neben ſeinen Siegen im Vierkampf
und Keulenweitwurf belegte er auch im Kugel
ſtoßen mit einer Weite von 15,42 Meter den
erſten Platz.

Borchmeyer ging bei einer Jubiläums-
veranſtaltung des TV 46 Cannſtatt an den
Start. Trotz naßkaltem Wetter erreichte er
über 100 Meter die beachtliche Zeit von
10,5 Sekunden. Auch ſonſt gab es gute Lei-
ſtungen: Müller (Kuchen) ſchaffte im Stab
hochſprung 3,90 Meter. während Deſſecker
(Stuttgart) die 800 Meter in 1:58,8 Min.
gewann.

Waſſerballmeiſter des Gaues Niederrhein
wurde Duisburg 98 mit 10:2 Punkten vor
SSFr Barmen mit 9:3 Punkten, Aachen 06
und Sparta Köln. Jm Entſcheidungsſpiel
ſiegte Duisburg über Barmen mit 7:6 Toren.

Frankreichs Waſſerballer, die ſich zur
Zeit auf einer Süddeutſchlandreiſe befinden,
kamen auch in Stuttgart zu einem Siege über
eine württembergiſche Auswahlſieben
mit 351 (00-1).

Jm. Kampf um den Nordiſchen
Tennispokal ſtanden ſich in Oslo Nor
wegen und Schweden gegenüber. Nachdem
Schweden am zweiten Tage in 2:1- Führung
gegangen war, fielen die beiden reſtlichen
Einzel überraſchend an Norwegen, das ſomit

3:2ſiegte. mDie franzöſiſchen Tennismeiſterſchaften nah
men am Montag in Paris ihren Anfang.
Marie-Luiſe Horn beſtritt mit der Holländerin

Couquerque zuſammen die erſten Doppel gegen
das franzöſiſche Paar Jribarve-Peyre und
ſiegte 4-6, 6 3, 6 3.

Auf der Radrennbahn in Antwerpen wurde
die Meiſterſchaft der belgiſchen Flieger aus
getragen. Wie kaum anders zu erwarten,
ſiegte Titelverteidiger Weltmeiſter Scheerens.

Die Mannſchaft, die mit der Vertretung
der ungariſchen Farben im Fußball
Städteſpiel Berlin Budapeſt am Mitt-
woch im Poſtſtadion beauftragt worden iſt,
enthält eine ganze Reihe von ungariſchen
Nationalſpielern, die am letzten Sonntag im
Länderſpiel gegen Frankreich aber auch ſchon
beim 6:3-Sieg gegen die Oeſterreicher mit
wirkten.

Auch der ſchwediſche Fußballbund hat ſein
Länderſpielprogramm für 1935 bekanntgegeben.
Vier Heimſpielen ſtehen fünf Auslandsſpiele
gegenüber. Der vierte Kampf auf ſchwediſchem
Boden kommt am 30. Juni in Stockholm
zwiſchen Deutſchland und Schweden
zum Austrag.

Tazio Nuvolari, Jtaliens ſtärkſter Alfa
RomevFahrer, beteiligte ſich an dem Auto
rennen durch die Straßen Bergamos und
ſiegte bei einer ſchnellſten Runde von 87,308
Stundenkilometer ganz überlegen vor Farina
(Maſerati).

Ein Turnier in Degen- Mannſchaft s
fechten vereinte zum Wochenende die
Olympiakernmannſchaft der Degenfechter in
Bad Pyrmont. Für die Endrunde des ſtark
beſetzten Turniers qualifizierten ſich die Ein
heiten des Reichsheeres, der Landespolizei, der
SS Berlin und die Ulmer Stadtmannſchaft.

Am Sonntag dem 19. Mai, gewann die
Mannſchaft des Bann 36 der Hitler-Jugend
im Kampf um die Gebietsmeiſterſchaft
das Handballſpiel gegen den Bann 266 mit
417 6 Toren.

Amtliche Bekanntmoch,
Kreis Saale Amt 4 (Sadieh N

Entſcheidungsſpiel der 2. Kreiskla26. Mai 1935, 15 Uhr, Dieskau 1 Wer Sang den

Borüſſia). mlis GantNachholungsſpiele am Sonntag, deSt. E, Nr. 409, 14 Uhr: Reichsbahn m 26 Mal h.
Jad. et z. 11 ühr. ad Merſen
Kayna 22, TVg Merſeburg. Nr. 10 Uhr enberg Germ. Kayna, ATV Merſeburg. S Niten
Nr. 265, 15 Uhr: KleinKugel P n St.Nr. 225, 11 Uhr: Weiſe Zwintſchöna Wagrſhöna
Jugendſpiele. Die Vereine, die ihre Ju r
ſchaften bzw. Leiter noch nicht gemeldet ha gendmann
eine Nachfriſt bis zum 25. Mat 1935 nerhin
Meldung bis zu dieſem Termin, werden di eibt diStrafe genommen. die Vereine

Delitzſch ſucht für Sonntag, den 23. Junk, ans
der Werbewoche fur die Jugendauswahlmannſg anläßlichGegner eine ſpielſtarke halliſche Mannſchaft Gaſt als

G

ſpiel. Intereſſenten ſetzen ſich mit dem gegen Rüch
wart Butt, Magdeburg tr. 53, in Verbindung end

TV Morl, TV Queis und TV Ammendere
Jugendmannſchaften. orf melden

Strafen. Folgende Vereine werden mit je 1
ſtraft, weil ſie die bereits mehrfach angeforde be
dungen der Vereinsperſonalien zur Karteitarg Mel
eingeſchidt haven. HSE 82, 5RC, T Diem
röblingen, Mücheln, Niemberg, Obhauſen V Unter
ditz, Stedten, Wörmlitz, Zſcherben, Büſchdorf u keu
leben, Frankleben, Hornburg, Kö-Beung len
Kroſigk, MTV Lauchſtädt, Möckerling, ATV Menge
Oberröblingen, Reipiſch, Seeben, Schafſtädt u Liitn,
dis Schraplau, Erdebörn, Germ. Kahna, Je ren
burg Wehlitz, TVg Merſeburg. Merſe

Die reſtlichen Meldungen ſind bisnachzuholen, anderenfalls Verdoppelung r Nu

erfolgt. StrafeVorladung. Vereinsvertretung von Difür Montag, den 27. Mai 1935 vorgeleben i wird
Strafen. Wegen eigenmächtigem SpiFreundſchaftsſpiel Teutſchenthal 1 en im

erhält die 1. Mannſchaft von Seeben einen n
Verweis. Der Spieler Walter Volkmer, Seeben
wegen Tätlichkeit gegen Spieler
6. Oktober vom Spielbetriek geſchloſſen.führer Kurt Leipold, Seeben, wird wehen Sinn
vom 20. Mai bis 4. November vom Spielbetrieb v

geſchloſſen. aus

wiram 20. Mat c

Bormann, Kreisſpielwart,

Reichsbund für Leibesübungen,
Ortsgruppe Halle.

Anweiſungen für den Gepäckmarſch am 30. Mai 1935.
Es wird geſtartet in Mannſchaften zu je ach

Mann, von denen mindeſtens ſechs das Ziel zu paſſiere
haben. Der Abſtand zwiſchen erſtem und letztem ne
jeden Mannſchaft darf nicht mehr äls 20 Meter be
tragen. Laufen iſt auf jeden Fall verboten, anderen
falls Ausſchluß. Kleidung iſt freiwillig, verlangt werden
Stiefel oder Ledergamaſchen. Das Gepäck bekrägt ein
ſchließlich Torniſter 25 Pfund. Auf der Strece ſind
Kontrollen eingerichtet, die die Marſchdiſgziplin und die
genaue Einhaltung der Marſchſtrecke überwachen

Der Start findet Uhr auf dem Hallmattt
ſtatt. Die Mannſchaften ſtehen 8.15 Uhr in Reihe
Mannſchaften eines Verbandes nebeneinander) vor dem
Transformatorengebäude. Ziel iſt die Wieſe zwiſchen
Gimritzer Damm und wilder Saale. Etwa 200 Meler
vor dem Ziel iſt die dort befindliche hohe Wand zu
überwinden (gegenſei Hilfe geſtattet). Zehn Minuten
nach Erreichen des Ziel hat jede Mannſchaft nog
durch Keulenwurf (einen urf knieend auf 20 Meter
Entfernung, Treffer S 2 Punkte) ihre Leiſtungsfähig
keit nachzuweiſen.

Als Marſchroute iſt feſtgelegt und wird durch die
SA freigehalten: Hallmarkt, Hallorenring, Mittelwache

3 Kantſtraße b
Huttenſtraße, Merſe

denburgſtraße, Ludwig
rd W

ſtraße, rofEröllwitzer tzHeidepark, Hermann-Göring-St
Gimritzer Damm.

Vereinsndachrichfen
AV Germania Felſenfeſt. Unſere uebungsſtut

fällt heute aus.

aße,

ReichsbahnTurn und Sportverein. Die So
ausſchußſitzung heute Dienstag fällt aus und ſind
Donnerstag ſtatt. Die Teilnehmer am Werbeſp ort
in Frankfürt/Main nehmen Donnerstag ab 20 Uhr in
Vereinsheim ihre Karten in Empfang und erhalten
dort zugleich alle Einzelheiten mitgeteilt.

Am 18. Mai 15 Uhr ver
ſchied nach langem Leiden
meine liebe Frau

Jda Ströfer
geb. Koppe

im Alter von 65 Jahren.

Adolf Ströfer
Beeſener Straße 38

0

Beerdigung Mittwoch 13.45 Uhr

Halle (S.), Marfſenſtr. 111

Wir zeigen hiermit hocherfreut an, daß uns am geſtrigen Tage ein
geſunder und munterer Knabe

Karl-
von Gott geſchenkt wurde

Heinz

Z. Zt. Privatklinik Dr. Weins
Magdalene Lesnau geb. Wolf

Erich Lesnau, Anzeigen Vertreter

von der Kapelle Südfriedhof.

Am Dienstag, dem 14. Mai 1935 ent
ſchlief plötzlich und unerwartet unſer herzens-
guter Vater und Schwiegervater, lieber Bruder,
Schwager und Onkel, der Malermeiſter

Otto Apel
Jn tiefſtem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen
Gertrud Khr geb. Apel
Walter Apel
Kurt KApel
Fritz Ahr
Hlice Apel geb. Bock
Hedwig Apel geb. Zwtngmann

Halle (Saale), den 20. Mai 1935.
Die Beiſetzung hat heute in aller Stille

ſtattgefunden.

J J

5 Die gläokliohe Geburt eines
Fragen
Jungen

zeigen in dankbarer Freude an

Hans GOpita und Frau
Beate geb. Hoffmann

Neideburgq, den 18. Mat 1955
GSastßof ur Linde

Am 19. Mai 1935 verſchied nach langem, mit

Am Sonnabend dem 18. Mai 1935, entſchlief plötzlich
und unerwartet mein lieber Gatte und Vati, der

Reichsbahnzugführer

Paul Vöhme
im 50. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen

Klara Böhme geb. Gierſchner
u. Sochter Traudel

Halle (Saale), den 20. Mai 1935, Liebenauer Str. 144
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Mittwoch,
dem 22. Mai, 14 Uhr, in der großen Kapelle des Ger

3

Geschlechter
rühmen heute

litt

J Weizenmehl, Type 790

t. 17J Sehnittnudeln 1. gef. 1Pfd, 30
Fadennudeln 1. gef. 1Pfd. 36

I Bruchmakkaroni 1 Pfd. 34 9
Sternechen I. gef. 1 Ptd. 36

Graupen 1 Pfd. 20Jſalge Gries 1 Pfd. 20
I Gebr. Gerste 1 Pfd. 18

Merkt's Haferflocken 1 Pfd. 225
inr Bräute! Bruchreis 1 Pfd. 12
el Konsum-Linsen L Pfd. 18

Linsen l. 1 Pfd. 26
D geseh. Erbsen 1 Pfd. 285

Sultaninen 1 Pfd. 28
333, 585, 750 oder Mancdeln 1 Pfd. 80

900 gesfempelt

Juwelier Soda eSehmierseife 1 Pfd. 22,9
Seifenpulver m. Seifen-

schnitzel 1 Pfd. -Pak. 185
Iittel

Eigene Gravioer-

m

Ein moderner
sparsamer Gashert
der Wunsch einer jeden Hausfrau

Zzahlungserleichterung
durch den R.-Zahlplane

Woerkstätte Feste s. Gurken 2 Stoek. 5 W 8Trauringecke 77 T9 8 e m 7 m pSchmeerstr. 12 NMleder meler j, e n
h re riaiie (Saaſed S S m.e erst tra s e e. 12 Große UlrichstraßeHemdchen 3 40 Pf. Sr. Brauhausstr. 51, Otto-Küfner-

Windeiln a 30 Pf. e S e 50,j. f. Srmlitzer Straße 11 2 5eher gern n Verlangt überall die M
Amtliche Bekanntmachunget

Das Konkursverfahren über das
Vermögen der Ehefrau Barbara Kad-
ler geb. Kornberger in Halle (S.)
wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

öwangsberſteigerun gen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Mittwoch, den 22. Mai 1935:

m
Heute, Dienstag, wieder
fein geſchnittene

gnerStraße, Triſe
zſtraße, Fährſtraß

raße, Heiderand übe
aße, Weinberg un

Wir hören alle unſeren Führer

großer Geduld ertragenem Leiden, mein lieber
Mann, unſer herzensguter, ſtets treuſorgender
Vater, Sohn, Bruder und Großvater,

der Verwaltungsaſſiſtent

Hugo Tiller
im Alter von 59 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Frau Ida lller und Kinder

Halle (Saale), den 21. Mai 1935
Zwingerſtraße 22

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
22. Mai, 14.30 Uhr, von der Kapelle des Süd
friedhofes aus ſtatt. Freundlichſt zugedachte
Krangſpenden an Beerdigungsanſtalt Karl
Schelhas, Steinweg 3, erbeten.

traudenfriedhofes ſtatt. Zugedachte Kanzſpenden nimmt
Beerdigungsanſtalt Pietät“, M. Burkel, Kleine Stein
ſtraße 4, entgegen.

Nachruf?
Am 19. Mai 1935 iſt unſer Berufskamerad,

Herr Gtadtverwaltungsaſſiſtent

Hugo Täöller
verſtorben. Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten.

Relchsbund der deutſchen Beamten
Der Kreisfachſchaftsleiter der
Sachſchaft Semeindeverwaltungen

Halle (Saale), den 20. Mai 1935.

Halle (S.), den 18.
Das Amtsgericht, Abt. 7. 1

Mai 1935. 10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:
Schnellwaage, 1 NativnalReg.

Kaſſe, 1 Spiegel, 1 Warenſchrank,

9 368,
in Zahlung gena406, 450, 529, usw.

Bedarfsdechungsscheine werden

Bitte besichtigen Sie unsere
SchaufensterS Gebr. Jungblut J n

ihre msir. 97 J

1 Krokodilhaut, 1 Kleiderſchrank,

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

2 Nachtſchränkchen, 1 LadeneinrichWe 7 tung, 1 Schreibtiſch, 1 Eckſofa,1. Warenſchrank, 1 Nähmaſchine
Preiswerte e (Pfaff), 1 Teppich.

Schlafzimmer
Romplett F Mittwoch, den 22. Mai 1935:

10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:I 1 Büfett, einige Flaſchen Kopfwaſſer,
Parfüm, 1 Klavier, 3 Schreibmaſchi
nen (Erika, Mercedes und Radio),
2 Farbenreibmaſchinen, 2 Schreib
tiſche, 1 Perſonenkraftwagen (Stoe
ver), 1. Teppich, 1 Plüſchſofa und
2 Seſſel, 1 Bücherſchrank, 1 Stand

Kleiderſchrank Damen
Schlüpfer, Unterröcke, Strickweſten,
Herrenpullover, 1 Poſten Wolle,
Hoſenträger.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

ommen

Geräucherteröpoked.

ſriſcher Hulaſch 58
Dickes Eisbein.
Knoblauchwurſt 65

A.-K.-vratwurſt

Feine MettwurſtKnacwurſt m. Kümmel ßß.

urſta. Knäuſel zagen

5




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 121
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	3. Beiblatt
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]







